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Belgiens Wiederwahl abgelehnl. Im französifch -ilalienischen
Grenzgebiete.

Die Ralswahlen in Genf.
Eine Demonstration für die Snlschlutzfreiheil der

Vollversammlung .
l«. Senf , IS. Sept . (Drahtmeldmtg unseres Berichterstatters .)

Um 10 Uhr IS heut« morgen trat die Volloersammlung zusammen ,um den ersten Wahlakt vorzunehmen. Es handelt sich darum , daß die
Versammlung mit Zweidrittelmehrheit die Wiederwählbar -
keit Belgiens beschlieht . Der Präsident der Vollversammlung
begrüßt zu Beginn der Sitzung die Anwesenheit des Staatsober -
Hauptes der Negerrepublik Liberia und weist bei der Gelegenheit auf
die großen Verdienste Liberias für den Völkerbund hin . Dann be-
ginnt der Wahlakt , der sich unter der größten Spannung voll-
Sieht , denn zum ersten Mal muß Belgien beweisen, ob es tatsächlich
die Sympathien hat , die es zu haben glaubt . Adatci und Scialoja
sind Wahlprüfer . Nacheinander werden die 48 Stimmen abgegeben,es wird gezählt, man sieht bereits , daß an dem Tisch des Präsi -
diums und der Wahlprüfungskommission eine gewisse Verwirrung
herrscht . Endlich die drei erlösenden Hammerschläge des Präsidenten ,die Ruhe gebieten . Guani teilt mit , daß 48 Stimmen abgegebenworden sind , davon keine ungültige , 23 Stimmen haben sich für die
Wiederwahl Belgiens erklärt , 32 waren notwendig , um die Wieder-
wähl zu beschließen . Damit ist also
für die nächsten drei Jahre Belgien als nicht wieder wählbar erklärt
worden. Das Ergebnis ruft , trotzdem man gestern bereits hier undda etwas an den Erfolgen Belgiens zweifelte, ein großes Erstaunenhervor. Die beiden belgischen Sozialisten Vandervelde und Brouc-
llu^ re beraten einen Augenblick miteinander , dann ergreift Bänder -
Velde das Wort zu einer kurzen Erklärung , in der er sagt : . .Einige
dächte , vor allem die Locarnomächte, hielten es für notwendig , daß
^ elgien weitere drei Jahre im Völkerbundsrat bleiben sollte. Zudem Ausgang der Wahl erlauben Sie mir , mit zwei Worten Stellung

nehmen. Erstens glaube ich . daß das Wahlergebnis nicht als ein
Beweis gelten kann, daß Belgiens Sympathien nicht mehr*° groß sind wie früher , sondern daß die Versammlung°us dem Prinzip heraus gehandelt hat , daß « in nicht-
ständiger Natsitz auch nicht übermäßig lang bei einem Staate
bleiben soll . Zweitens erkläre ich im Namen der belgischen Regie-
kuiig, daß wir trotzdem weiter arbeiten werden an dem hohen Werk
des Völkerbundes.

Um das Ergebnis dieser Wahl mit wenigen Worten zu charak-
^ isieren muß gesagt werden, daß eine ganze Reihe von kleinen
Staaten damit offen zum Ausdruck gebracht haben , daß das Prinzip° °r freien Bestimmung über einen freiwerdenden Ratsitz nicht durch«ortgesetzte Wiederwahl eines Staates unterbrochen werden darf ,drr eine besondere Rolle im Zusammenleben der europäischen Völker j&u spielen glaubt . Vielmehr soll der Unterschied zwischen ständigen"nd nichtständigen Ratsitzen auf keinen Fall verwischt werden. Die I

Versammlung hat dabei einen Präzedenzfall aufgestellt , der insofern
« ine Bedeutung im weiteren Leben de» Völkerbundes haben wird,als auch Polen einmal in die Verlegenheit kommen wird , seineWiederwahl beantragen zu müssen .

Mit großer Spannung wird nun auch die Wahl von heute nach-
mittag erwartet , denn der Kampf wird sich nicht nur um den freiwerdenden Sitz der Tschechoslowakei, sondern auch um den neu zu
besetzenden Sitz Belgiens entspinnen . Nachfolgende kleine Tabelle
gibt einen Ueberblick darüber , welche Staaten

nichtständige Mitglieder im Rate
gewesen sind : Für das Jahr 1820 Belgien , Brasilien , Spanien ,Griechenland; 1921 Belgien , Brasilien , Spanien , China ; 1322 Beb
gien, Brasilien , Spanien , China ; 1323 Belgien , Brasilien , Spanien ,China . Schweden, Uruguay ; 1925/26 wie 1324 ; 1327 Belgien , Kolland , Tschechoslowakei , Rumänien , Polen , Schweden, Columbien,Salvador . Chile . Die Bestimmung, daß die Wiederwählbarkeit eines
nichtständigen Ratsmitgliedes mit Zweidrittelmehrheit erklärt wer-
den muß, ist im letzten Jahre bei der Reform der Wahlordnung be
schlössen worden.
Wettere Verschiebung der

Weslerplatleaugelegenheit .
le. Senf , 15 . Sept . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)Im Anschluß an die Vollversammlung fand im Sekretariat des Völkerbundes eine Ratssitzung statt . Auf der Tagesordnung standen die Berichterstattung über die Arbeiten des Finanzausschussesund über eine Anzahl von Flüchtlingsfragen . Es wurdedie Anregung gemacht , ob nicht auch andere als griechische, bulgarischeund russische Flüchtlinge unterstützt werden sollten . Scialojawandte sich dagegen, weil er offenbar verhindern wollte, daß vonVölkerbunds wegen auch Nichtfaszisten eine Unterstützung erhielten .Als wichtigster Punkt der Tagesordnung wurde die Frage der V e r -legung des polnischen Munitionslagers von derWest erplatte nach Edingen behandelt . Der Rat hat den

entsprechenden Danziger Antrag abschlägig beschieden undzwar auf Grund des juristischen Gutachtens , das von dem JuristenAusschuß ausgearbeitet worden ist.Dieses Gutachten wird von Don^igei Seite teils günstig, teilsungünstig beurteilt . Günstig insofern, als das Gutachten die Tat -
sache anerkennt , daß der frühere Beschluß des Rates über die Wester -platte grundsätzlich revidiert werden kann , wenn neue Tatsachen vor-liegen , ungünstig insofern, als der Rat erklärt hat , daß die Angele-genheit nicht unmittelbar in Genf erledigt werden könne , sonsernein Verfahren vor dem hohen Kommissar in Danziz selbst zunächsteingeleitet werden muß. Damit ist aus rein formellen GründetDan .zig auf den umständlicheren Weg der direkten Verhandlungenzwischen Danzig und Polen vor dem Kommissar van Hamel verwiesenworden. Im Interesse der Bevölkerung Danziqs ist dieser Beschlußnatürlich zu bedauern . Interessant ist das Gutachten, weil darindas bisher recht mangelhafte Verfahren des Rates eine weitgehendejuristische Präzision erfahren hat . Jedenfalls hat der Völkerbunds-rat durch die Einsetzung des Juristenausschusscs bewiesen, welchenhohen Wert er der Lösung der Frage beilegt.

von »nfertm Pariser Vertreter
Dr . Friedrich Hlrth .

L
Seit etwa einem Iah » häufen stch die Na über

Schrecklicher Tod der Tönzerin
Isadora Duncan.

FJH. Pari «, 15 . Sept . (Drahtmeldung unseres B«rjchterstat>Die berühmte Tänzerin Isadora D u n c a n ist heute Nacht in
l

'33a in der entsetzlich st en Weise ums Leben ge »° tn m « it. Gestern morgen hatte sie eine große Geldsumme erhalten» d damit ein Auto gekauft. Der Verkäufer führte Isadora Duncan
^ ihrem neuen Auto gestern über die sogenannte Promenade des
^

"glais in Nizza spazieren. Die Tänzerin hatte «inen langen Schal
«5.. den Hals gebunden, dessen beide Enden im Winde flatterten .

Üblich wurde eines dieser Enden von dem hinteren Rad des Autosund dadurch wurde Frau Duncans Hals so fest eingepreßt,
J sie nicht um Hilfe rufen konnte . Schließlich wurde sie

^
' gebrochener Wirbelsäule ans dem Auto Herausgeschleu -

Die Tänzerin war sofort tot .
t»er Isadora Duncan geht eine der wundervollsten Verkünderinnen
jv Schönheit in der elendesten Weise zugrunde. Sie war in San
fj,

°NZ'2co geboren und hatte , als sie vor dem Krieg mit ihren klas-Hen Tänzen zum ersten Male auftrat , in der ganzen Welt die un-"M)eui ■■
»«
S :
„ / ^ ersten Erfolge . Sie war die Erste, welche zu klassischer MusikBeethoven, Schumann und Gluck tanzte . Die Erfolge der Frau
jtojj

0
,? waren vor dem Kriege unbeschreiblich . Am 13. April 1313
f' e ein entsetzliches Unglück zu beklagen.

tto J ^ fiiüjriß'Cs Mädchen und ein dreijähriger Knabe kamen unter
Ihre beiden Kinder ,

K? L>!chen Umständen mit ihrer Pflegerin in der Seine ums Leben>e u,, . . ■ .. . o , . . . , , , . . . tv, n n- , . . .waren in ein Automobil gestiegen . Bevor noch der Chauffeur
Seine , wo beide Kinder ertranken . Nach dem Krieg begab sich

Rußland , wo sie in dem neuen' Proletarierstaat

dj . ^ öen konnte , war das Auto ins Gleiten geraten und stürzte in' ^ eine, wo beid
dora Duncan na
Schönheitsideal zu finden hoffte. Dort verheiratete sie sich mit

5;,,
' ungen Dichter Serge Essenine, der, um ein Gedicht mit seinem
^ . W^ iben, stch die Ader öffnete und auf diese Weise starb.^ e« irr
' n' ®en ®*0Tia *cn sollte das Wohnhaus der Frau Duncan in

bei Paris versteigert werden, Freunde brachten jedoch die
Geldmittel auf . damit dieiser Schönheitstempel der

ü» (
J erin erhalten bleibe. Mit ihr geht eine echt poetische Gestalt

Sief,
* die allerdings nicht imstande war , die Schwierigkeiten des

^ Zu meistern.
Cjn .

°ber den tragischen Tod der Tänzerin werden noch folgende
\ r

€n I)ctann * :
totyj der Kraftwagenhändler zur festgesetzten Stunde vorfuhr ,^ eine ergreifende Szene ab . Eine intime Freundin der
In jier{

tn ' die mit ihr zusammen wohnt , beschwor sie , nicht den Wagen1 C18cn und rief ihr zu : ^Wenn Sie nicht auf mich iwLri»

Ihnen ein Unglück zustoßen . Ich habe die Vorahnung einer Kata -
strophe ! " Isadora Duncan scherzte jedoch und bestieg trotz aller Bitten
der Freundin den Wagen .

Das Ende der „Old Glory".
(Eigener Kabeldienst der „Badischen Press«- .)

J .N .S . Newyork, 15 . Sept . Das Ergebnis der Untersuchung deraufgefundenen Teile der „Old Glory " hat in der Öffentlichkeitgroße Niedergeschlagenheit hervorgerufen . Nach dem Befund derTragflache und der übrigen Trümmer muß die „Old Glory " b e i inAufsetzen auf das Wasser zerstört worden sein , einSchluß, der, wenn er richtig ist. alle Hoffnungen, die Flieger Ber -tand , Hill und den Passagier Payne noch am Leben zu finden zuNichte machen muß . In diesem Fall haben die Flieger keine Zeit ge -fanden , ihr Gummiboot schwimmfertig zu machen , sondern waren derschweren See schutzlos preisgegeben . Vielleicht auch waren sie wegender überraschenden Schnelligkeit, mit der sich die Störung einstellte,gar nicht mehr im Stande , ihre Maschine zu verlassen, durch die siedann mit in die Tiefe gezogen worden sind.
Der Wellflug ausgegeben.

(Eigener Kabeldienst der „Badischen Presse" .)
■X.N . S . Tokio , 15. Sept . Die amerikanischen Weltflieger Brockund Schlee geben bekannt, daß sie ihren Plan , den Ozean zu über-fliegen, endgültig ausgegeben haben und die Fahrt mitdem Dampfer sobald wie möglich antreten werden. Bon Japan undauch von Amerika aus war auf die Flieger ein großer Druck aus -geübt worden, von ihrem Fluge abzusehen.Tie Flieger haben nun 12 235 Meilen i m Flugzeug zu -ruckgelegt , wobei die gefährlichste Etappe nach ihren Anaabendie « trecke Amura -Tokio gewesen ist.

Eine amerikanische Ozeansliegerin.
(Eigener Kabeldienst der „Badischen Presse".)

J.N.S. Mineola (Newyork) , 15. Sept . Die amerikanische FliegerinRuth E l d e r ist auf dem Rooseveltflugplatz von Wheeling (West -
Virginia ) gelandet . Sie will Sonntag über den Ozean nach Parisfliegen.

Thea Aasches neues Flugzeug .
(Eigener Kabeldienst der „Badischen Presse".)

J.tfiS. Newyork , 15 . Sept . Die Kunstfliegerin Thea Rasche ,deren Apparat seinerzeit beim Fliegen unter einer Brücke über den
Hudson beschädigt war , hat nunmehr ein neues Flugzeug er -
halten . Die Mechaniker machen die Maschine für einen für Freitag
ÜtplmUa Prodejlug jertig .

zösische Touristen , die sich aus Alpentouren auf italienisches Gebietoerirrten , ins Gefängnis geworfen worden wären , bald schildern sie
Schießübungen der italienischen Artillerie , wobei Geschosse auf fran -
zösisches Gebiet fielen . Erst in den letzten Tagen forderte der Ab-
geordnete Antonie Borel , der eines der Grenzgebiete, Savoyen , inder Kammer vertritt , den Außenniinister Briand auf . bei Mussolini
Vorstellungen zu erheben, damit derartige Zwischenfälle in Zukunftvermieden würden . Manches in den französischen Schilderungen
scheint übertrieben zu sein , wie die Meldung von dem italienischenGeneral , der mit 74 höheren Offizieren , darunter 4 Generalen , vom
Schutzhause des St . Bernhard aus einen Stein auf französischenBoden geworfen und erklärt haben soll, daß Savoyen 1860 Italienentrissen worden wäre und daß dieses Gebiet wiederum an Italien
zurückfallen müsse. Dieser Bericht wurde in Rom und vom italie -
nischen Konsulat in Chamberry nachdrücklich bestritten . Dagegenereigneten sich andere unerquickliche Vorfälle tatsächlich , und bcson-
ders im November vorigen Jahres gaben diese Zwischenfälle zudiplomatischen Auseinandersetzungen zwischen Paris und Rom An-
laß . Dann kehrte für einige Monate Ruhe ein , und erst im Sommer
dieses Jahres wurde die französische Öffentlichkeit durch die Nach¬
richten peinlich berührt , daß allenthalben an der französischen Grenze
italienische Ma n ö v e r stattfänden , wobei sich Grenzüberschrei-
tungen ereigneten und wobei insbesondere die Bewohner der Grenz-
dörfer, die am Fuße des Mont Cenis liegen, in ihren Interessen
geschädigt wurden , weil sie ihr Vieh , das sie am Mont Csnis wei -
deten, heruntertreiben mußten , wie auch die Bewohner dieser Dörferihre Häuser bei Stacht und Nebel und schneidender Kälte verlassen
mußten , uin durch die unaufhörlich heruntersausenden italienischen
Geschosse nicht verletzt zu werden.

Es soll dahingestellt bleiben , ob die seit vielen Monaten ver.breiteten Nachrichten wahr und übertrieben sind. Aber soviel steht
fest, daß sichdiesranzösischenGrenzb « wohnerin « iner
gereizten Stimmung gegenüber Italien befinden,die man nicht unbegreiflich finden kann. Denn der Grenzverkehr ist
seit Monaten außerordentlich stark behindert , was schwere Wirtschaft -
liche Schäden hervorruft . Die Italiener überwachen im Gebiete desSt . Bernhard , des Mont Cönis und aller übrigen Gebirgskämme,die von Frankreich nach Italien führen — auf der ganzen Strecke
von Cyamonix bis nach Veniimiglia — jeden Pfad mit höchster Auf-
merksamkeit . Während es früher möglich war , ohne weitere For -
malitäten aus Frankreich nach Italien überzutreten , werden jetzt
allenthalben Ausweispapiere verlangt , die nur dann anerkannt
werden, wenn sie von den italienischen Behörden beglaubigt sind.
Diese Formalitäten bereiten den an der Grenze wohnenden Bauern
um so größere Unannehmlichkeiten, als sie an solche niemals gewohntwaren und die Bisa der italienischen Konsulate immer schwieriger
zu erlangen sind . Nun könnte freilich auf die Beschwerden der fran -
zösischen Grenzbauern erwidert werden , daß sie in ihrem eigenenLande bleiben könnten, wodurch sie aller Verdrießlichkeiten enthobenwären . Aber darauf wird erwidert , daß der Bauer im allgemeinen
Einschränkungen seiner Freizügigkeit nur schwer ertrage , und daß es
sehr oft geschäftliche Rücksichten seien , die ihn veranlassen , aus seinem
Grenzdorfe in das benachbarte italienische Dorf zu gehen.

Es konnte nicht ausbleiben , daß die italienischen Absperrung?»
maßnahmen französische Gegenmaßnahmen zur Folge hatten , die sichals VerkeHrserschwerungen nicht nur beim Uebergang von Italien
nach Frankreich, sondern in Frankreich selbst darstellen . Durch eine
Verordnung des Kriegsministers vom 18 . November wurde einer
Reihe von Alpenstraßen strategischer Charakter
zuerkannt , die nur dann beschritten werden dürfen , wenn die
betreffenden Wanderer im Besitze eines Verkehrserlaubnisscheines
sind . Bei den Bewohnern des etwa eine Stunde von Nizza entfern -
ten Dorfes La Turbie erregte dies starke Unzufriedenheit . Das Dorf
bestand schon zu Römerzeiten , war aber wiederholt zerstört worden

in seiner gegenwärtigen pittoresken Gestalt rührt es aus dein 15.
Jahrhundert her —, und seit dieser Zeit hatten sich die Bewohnerdaran gewöhnt, auf der strategischen Straße , die auf den Mont Agel
führt , frei zu passieren, was jetzt nur in gewissen Fällen gestattet ist .Natürlich wird es niemanden einfallen , dem französischen oder dem
italienischen Kriegsminister irgendwelche Vorwürfe zu machen , wennaus militätischen Rücksichten das Betreten gewisser Straßen verboten
ist. Man wird andererseits den unangenehmen Eindruck nicht vir -
kennen können , den es auf die Grenzbewohner hervorrnfen muß,wenn sie in ihrer Bewegungsfreiheit förmlich auf Schritt und Tritt
gehindert sind . Es kann nicht ausbleiben , daß sie die Frage stellen ,ob man noch immer in Kriegszeiten lebe, und daß sie den Augenblickungeduldig herbeisehnen, wo auf Pässe, Passierscheine und ähnlicheFormalitäten verzichtet werden könnte.

Dieser Augenblick scheint weiter entfernt zu sein denn je , und es
ist durchaus begreiflich, daß die Behinderung des Grenzverkehrs, sonotwendig sie auch sein möge , weder diesseits noch jenseits der
Alpenstragen den Gedanken aufkommen läßt , daß zwischen Frankreichund Italien freundnachbarlich: Beziehungen bestehen . Man täte
unrecht , wenn man auf den Gedanken geraten wollte, daß hüben oderdrüben irgendwelche kriegerischen Absichten bestünden. Aber es muß
doch sonderbar erscheinen , daß auf der langen Strecke von Chamonixbis Ventimiglia soviel Vorsichtsmaßnahmen notwendig erscheinen ,die , wenn fye auch nicht dazu dienen, irgend einer unmittelbar dro-henden Gesahr vorzubeugen, nicht dazu beitragen können, das Ge -fühl , daß Friede in der Welt herrsche , zu verstärken. Man hatallenthalben in Savoyen das Gefühl der Beklommenheit und Un -
sicherheit , und man kann sich des Gedankens kaum erwehren , daß hier„empfindliche Punkte " vorhanden feien, die ehestens beseitigt werdenmüßten. Es wäre übertrieben , von einer französisch- italienischenSpannung zu sprechen. Aber unverkennbar ist. daß in den sranzösi -
schen Alpendepartements eine gewisse Gereiztheit bestehtdie man menschlich begreifen kann, weil es sicherlich peinlich wirkenmuß. wenn man wochenlang unaufhörlich bei Tag und Nacht Kano-nendonner hört , was unwiderstehlich zu der Frage drängt , warumdie Italiener unmittelbar an der französischen Grenze so lang -dauernde Manöver vornehmen müssen . Es gibt keinen Bauern kei >nen Geschäftsmann, keinen Gastwirt in den französischen Grenz,departements , der nicht energisch gegen di« Annahme protestiertedad man in Frankreich irgendwelche feindlichen Gefühl « gegen



Settel 9h. <28. Ladische Presse (Abend-vusgave ) Donnerstag , den IS. September 1927.

Italien hegt«. Aber ebenso überzeugt lauten die Aussagen, daß
Italien nicht gerade von freundlichen Gefühlen beseelt zu sein
schein«, deren Ursache sich niemand erklären kann, wenn sie nicht
vielleicht darin läge , daß Heuer , da Frankreich sich gegen eine
Arbeitslosenkrise schützen muß, weit weniger Italiener als in frühe-
ren Zahren in den Grenzgebieten Beschäftigung finden konnten.
Das wird zugegeben, daß die wirtschaftliche Lage des italienischen
Volkes durch die verminderte Zulassung italienischer Arbeiter nach
Frankreich eine Erschwerung erfahren haben könnte; aber man wird
den Standpunkt der Franzosen für berechtigt halten müssen , daß sie
in erster Reihe für ihre Landeskinder zu sorgen hätten und das; sie
nur den italienischen Arbeltern den Eintritt nach Frankreich be-
willigen könnten, die hier tatsächlich benötigt werden.

Die Stimmung der Franzosen gegenüber dem
Italien Mussolinis ist nicht einheitlich. In den Kreisen
des Bloc National hegt man für den Duce gewisse Sympathien ,
weil man ihm di« Niederwerfung des Komwunismu 's hoch anrech -
net. Dagegen find sämtliche französischen Linksparteien aus -
gesprochene Gegner des Fasziswus , und Mussolini soll sich wieder-
holt in Paris über die Zeitungsangriffe , denen er ausgesetzt ist,
beklagt haben . Die Meldungen über Grenzzwischenfälle werden
von den Zeitungen der Linken immer weidlich ausgebeutet : die
Blätter der Rechten werden durch diese in stark« Verlegenheit ge-
bracht, weil Me Sympathien , die sie für Mussolini bekunden, mit
den Angriffen auf Frankreichs nationale Ehre nicht in Einklang zu
bringen sind . Zweifellos war die Stimmung gegen Italien im
November vorigen Jahres stark erbittert , weil in Paris behauptet
wurde , daß M -ussolini Anspielungen auf die Eroberung Savoyens
und Nizzas gemacht hätte . Die Angelegenheit gab zu einem diplo-
matischen Gedankenaustausch Anlaß . Sie scheint damals , in voll-
kommen befriedigender Weise gelöst worden zu sein . Es lieh sich
niemals mit Bestimmtheit feststellen , ob Mussolini tatsächlich derar -
tige Aitdeuhingen machte . Eines aber war sofort festzustellen , dag
sich tvtc französische öffentlich« Meinung in geschlossener Einmütig -
keit gegen derartige Forderungen wandte .

Bekanntlich fielen Savoyen und Nizza 1850 an Frankreich als
Dank für die Hilfe, die Napoleon der Dritte Italien im Kriege
gegen Oesterreich gewährt hatte . Tie Volksabstimmung , die
damals stattfand , ergab erdrückende Mehrheiten für den Anschluß
der beiden Gebiete an Frankreich. Schließlich war Savonen schon
im Mittelalter von Frankreich wiederholt in Besitz genommen wor-
den , nicht nur , soweit diese Provinz heute französisch ist, sondern
darüber hinaus bis ins Aostetal, wo auch heute noch trotz der
Zugehörigkeit zu Italien die französische Sprache vorherrschend ist.
Im Mittelster nud in der frühen Neuzeit hatte Savoyen Wechsel -
volle Geschicke . Heinrich der Vierte , Ludwig der Dreizehnte , und

Ludwig der Vierzehnte kämpften wiederholt um dieie Provinz , die
sich um so leichter erobern ließ, als sie wirtschaftlich immer von
Frankreich abhing . 1792 genügte ein Handstreich der Franzosen,
um Savoyen und Nizza rasch zu besetzen. 1815 gingen die beiden
Provinzen wieder verloren , aber bis zur endgültigen Abtretung
an Frankreich im Jahre 1860 blieben sie sprachlich , kulturell und
insbesondere wirtschaftilch eng mit Frankreich verbunden - Dies

'
gilt besonders von Savoyen , nicht ganz von Ni >za . wo die niederen
Volksklassen kein reines Französisch n ehr svrechen , sondern ein
Kauderwelsch, in dem französische mit italienisHcn Sprachelementen
gemischt sind.

Der gewissenhaft« Beobachter wird den französischen
Charakter Savoyens nicht bestreiten können . Auffallen
muß nur , daß die Architektur fast durchaus der italienischen gleicht .
Wenn man die an Hügel und Berge gelehnten Dörfchen erblickt , in
denen alle Häuser eingebaute , mit eisernen Gittern versehene Bal -
kons besitzen, glaubt man sich nach Italien versetzt . Chambörry ,
die Hauptstadt Savoyens , mit seinen Säulenhallen / seinen alten
Hotels mit Vogelkäfigtreppen , mit Säulen , die denen der Genneser
Paläste gleichen , mit seinem aus dem 14 . Jahrhundert stammenden
Herzogsschloß , kann italienische Nachbarschaft ebensowenig ver-
leugnen wie Annecy mit seinen übel riechenden Kanälen beinahe
als die Sckwester Venedigs anzusprechen ist. welcher Eindruck durch
die Wohnhäuser , auf deren Ballonen Wäsche egtrocknet wird , ver-
stärkt wird . Aber außer der baulichen Anlage der Städte uno
Dörfer ist die ganze Provinz zweifellos französisch , und wenn auch
allenthalben das Krsuz von Savoyen angebracht ist — sogar auf
den Tellern in den Gastwirtschaften — so bedeutet dies nichts an-
deres als eine Huldigung für den provinzialen Gedanken, der in
Frankreich feit dem Kriege überaus lebendig wurde.

(Ein zweiter Artikel folgt .)

Anklage gegen den Verbreiter
des Gnillaumal-Berichts .

F.H. Paris , 15 . Sept . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)
Der Herausgeber der Wochenschrift „Auxocoutes"

, Paul Levy ,
wurde angeklagt , weil er den bekannten Geheimbericht des Generals
Gouillaumat über die deutschen militärischen Bestrebungen in den
Rheinlanden veröffentlichte. Die Anklage stützt sich auf das Gesetz
gegen die Spionage . In der Mitteilung , die Levy in dieser Ange-
legenheit an die Presse richtete, bezeichnet er als Zweck seiner Ver-
ösfentlichung, eine übertriebene Verminderung der Rheinlandtrup -
pen und eine vorzeitige Räumung de« Rheinlandes zu verhüten .
Levy rühmt sich , dieses Ziel auch teilweise erreicht zu haben . Er
verteidigt die aiif Umwegen erfolgte Publikation eines geheimen
Generalstabsberichtes damit , daß er infolge des Säumens der Re-
gierimg als nationaler Journalist sich in einem Fall „höherer Ge -
walt " befunden habe.

Der „Avenir " begleitet die Mitteilung der Anklageerhebung mit
der Erklärung , die Wiedergabe des Berichts Gaillaumat -s sollte den
ausschließlichen Zweck haben , in Frankreich, England und Belgien
«inen Geisteszustand zu schaffen , der die französische Regierung bei
den Verhandlungen in London in die Lage versetzte , die französischen
Truppenteile im Rheinland nur um ein Minimum herabzusetzen und
dadurch die Folgen der von einem nachsichtigen Minister dem Reich
gemachten törichten Versprechungen zu mildern .

Deutschland und der Rakowski-Konslikt.
IN . Berlin , 15 . Sept . (Drahtmeldung unserer Berliner Schrift -

leitung .) Die französischen Nationalisten suchen in ihrem Kampf
gegen Rakowski Bundesgenossen, und dazu ist ihnen auch Deutschland
gut genug. Sie behaupten , daß Tschitscherin sich zur Desavouierung
Nakowstis jetzt auf Grund der dringlichen Vorstellung des deutschen
Botschafters Brockdorff -Rantzau entschlossen habe , der in einein Ab«
Irnich der diplomatischen Verhandlungen zwischen Frankreich und der
Sowjetrepublik eine untragbare Belastung für die deutsche Außen-
Politik abgeleitet hätte . Auf unsere Erkundigungen an amtlicher
Stelle wird uns diese Darstellung mit aller Entschiedenheit demen«
tiert . Deutschland hat seine Beziehungen zu Rußland aufgenommen
ohne Rücksicht auf die übrigen Staaten und wird das auch fortsetzen .
Richtig ist lediglich, daß das Auswärtige Amt Herrn Tschitscherin
schon vor Monaten gesagt hat , daß Deutschland sich eine revolutionäre
Propaganda des Bolschewismus im eigenen Lande nicht gefallen
lassen könne und daß dadurch die Beziehungen zu Rußland leiden
würden .

Die polnischen Uebergrisse in Osl-Oberschlesien
TU . Königshütte , 15 . September . Die Obersekunda der hiesigen

Oberrealschule ist zu Beginn des Schuljahres nicht mehr eröffnet
worden , obwohl achtzehn deutsche Schüler nach dieser Klasse versetzt
worden sind . Der Elternbeirat der Schule ist daher unter Führung
des Senators Meyer beim Wojwoden vorstellig geworden. Dieser
bestand jedoch auf Nichteröffnung der betreffenden Klasse und sagte
lediglich lleberweisung der Schüler in die deutsche Oberrealschule in
Kattowitz zu. In Bielitz, wo bekanntlich der Schutz des Genfer Ab¬

kommen ? besteht , und die Aufnahme der Schüler in deutsche Schulen
von einer besonderen Prüfung vor einer Sonderkommisston abhängig
ist . werden entgegen den gesetzlichen Bestimmungen , die aufgrund der
Entscheidung der Kommission in deutsche Schulen überwiesenen Kin -
der von polnischen Schulinspektoren einer erneuten Prüfung unter -
zogen , um die Kinder zu schikanieren und ihnen die deutsche Schule
zu verleiden.

Wieder eine Grenzverletzung im Osten .
TU . Berlin , 15 . Sept . Nach einer Meldung aus Reppen flog

gestern nachmitiag ein polnisches Flugzeug über Reppen, gerade zu
der Zeit , als die Manöoertruppen mit klingendem Spiel durch die
Straßen marschierten. Der Flieger , der gestern nicht sehr hoch flog,
ging plötzlich nieder und landete . Ein Oberlandjäger nahm dem
Flieger den Paß ab . Das Flugzeug ist in Posen stationiert . Der
Flieger ist polnischer Unteroffizier . Er gab an , sich auf dem Rück-
flug von Krakau in Böen verirrt zu haben , so daß er schließlich
wegen Benzinmangels habe landen müssen . Die politische Polizei
in Berlin ist benachrichtigt worden.

Es ist dies innerhalb ganz kurzer Zeit der viert « Fall einer
Grenzverletzung durch polnische Militärflugzeuge .

Dr. Scholz über wirtschaftliche Tagesfragen.
TU . Königsberg , 15. Sept . Anläßsich einer Tagung der Wirt -

schaftlichen Vereinigung der Deutschen Volkspartei für die Provinz
Ostpreußen sprach Reichsminister a. D. Dr . Scholz über wirt -
schaftliche Tagesfragen . Der Redner betonte zunächst die Not -
wendiglkeit einer Zusammenfassung der euro «
päischen Wirtschaft zu großen Wirtschaftsgebieten und kam
dann auf die auf der Weltwirtschaftskonferenz gefaßten Beschlüsse,

bezüglich der Zölle , zu sprechen. Dabei hob Dr . Scholz hervor,
daß man unter keinen Umständen aus diesen Beschlüssen folgern
dürfe , daß Deutschland jetzt schemattsch gebunden fei und aus keinem
Gebiet Zollerhöhungen vornehmen dürfe. Bei Behandlung der
Außenhandelspolitik forderte der Redner für den eventuellen Ab -

schluß des deutsch- polnischen Handelsvertrages zollpolitische Sichc -
turnt der ostvkeußijchen und deutschen Landwirtschaft . Dr . Scholz
forderte ferner möglichst schnelle Erleichterung der Woh -

nungs Zwangswirtschaft , äußerte aber Bedenken gegen
eine sofortige Aufhebung der Zwangsbewirtschaftung der Woh-
nun gen , da

' daraus große Schwierigkeiten entstehen mußten. Bei
Behandlung sozialpolitischer Fragen müsse man unterscheiden
zwischen dem Menschen , der mehr produziere als er verzehre und
demjenigen , der mehr verzehre als er produziere . Bei der Erörte¬

rung ostpreußischer Wirlschas' ssragen betonte Dr . Scholz schließlich ,
daß es sich hier nicht um reine Ostfragen handele , sondern um wich-

tige nationale und vaterländische Fragen , von deren MNstraer
Regelung auch die wirtschaftlichen Verhältnissen m Westen Deutsch¬
lands in nicht geringem Umfang beeinflußt würden .

Die Lage in Litauen.
TU . Kowno, 15 . Sept . Die Lage in Litauen ist weiterhin sehr

gespannt. Das Kriegsgericht in Tauroggen wird voraussichtlich
noch drei weitere Todesurteile fällen . In Litauen wurden 200 Ver-

Haftungen vorgenommen. Die Militärzensur in Litauen ist ver-

schärft worden. Die Miliiärkommission in Tauroggen will fest-

gestellt haben , daß die Aufständischen unter der Leitung der Sozial «
demokratischen Partei gestanden hätten . Der Kriegsminister hat
bei der litauischen Regierung angeregt , über dtfs ganze Land den
Belagerungszustand zu verhängen .

Frankreichs Abriislungssabolage .

Neuer Vorsloh sttr das
Genfer Protokoll .

FJL Paris . 15 . Sept . (Drahtmeldung unsere» Berichterstatter » .)
Der Genfer Berichterstatter des „Matin " will zu der Mitteilung er-

mächtigt fein , daßzwischenEHamberlainundMussolini
keine Zusammenkunft stattfinden werde. Zu dieser Mit -

teilung dürfte der „Matin " natürlich von Briand ermächtigt sein ,
und wenn sie zutreffen sollte, müßte man in der Tatsache, daß Eham-
berlain sich nicht nach Italien begeben werde, einen Erfolg der Unter -

redung erblicken , die gestern zwischen Briand und Ehamberlain statt«

fand und bei der es dem französischen Mnister gelungen wäre , den
englischen Staatssekretär zu überzeugen, daß in diesem Augenblick
eine englisch - italienische Aussprache in Frankreich höchst unwillkommen
geheißen würde . Es wird natürlich noch abzuwarten bleiben , ob die

„Matin "-Meldung zutrifft . Weiter will der „Matin " aus glaub -
würdiger Quelle erfahren haben , daß die deutsche Delegation eine
genaue Interpretation des Genfer Protokolls , das im Jahre 1924
von Herriot vorgelegt worden war , verlangen werde. Die deutsche
Delegation habe nämlich den Eindruck — und diesen Eindruck hat sie
mit vollem Recht — daß gewisse Bestimmungen des Genfer Protokolls
das Recht Deutschlands auf eine Revision der Friedensverträge ver-
Nichten würde / obwohl dieses Recht in dem Artikel 13 der Völker -
bundsakte ausdrücklich zugestanden fei .

Trotz den Erklärungen , welche gestern besonders d«r englische
Delegierte in der dritten Kommission an Frankreichs Adresse in der
Sicherheitsfrage richtete, wollen die Franzosen von ihrem alten
Programm , daß die Abrüstung von Sicherheitsgarantien abhängen
müsse, nicht ablassen. Havas hält es für wahrscheinlich, daß die fran«
zösische Delegation der Kommission einen allgemeinen Antrag über-
reichen werde, worin eine
feste Verbindung zwischen der Sicherheit»« «nd der Abrüstungssrag «

hergestellt werde. Die Franzosen werden verlangen , daß ihr Antrag
der vorbereitenden Abrüstungskommisston übergeben werde, die den
Auftrag erhalten würde , dieses doppelte Programm (Sicherheit und
Abrüstung) gemeinsam zu erörtern und zu erledigen . Die Franzosen
wissen selbstverständlich nach den unzweifelhaften Erklärungen , die
von englischer Seite abgegeben wurden , daß ihr Verlangen nach neuen
Sicherheitsgarantien von niemanden bewilligt werden kann, dennoch

halten sie an dieser Forderung fest , sicherlich nicht zuletzt in der Hoff -

nung , daß dadurch
die ganze « brüstimgsfrage » iede» einmal vertagt

wird . Dem „Matin " zufolge denken die Franzosen überhaupt nur
an eine Abrüstung , wenn einmal das Genfer Protokoll angenommen
und auch durchgeführt wird , was nichts anderes bedeutet , als daß
die Abrüstung auf unbeschränkte Zeit hinausgeschoben wird .

Der Genfer Vertreter des „Echo de Paris " hatte mit einem der

einflußreichsten Mitglieder der deutschen Delegation eine Unterredung ,
doch will er dessen Namen nicht nennen , da Dr . Stresemann jede-

Interview verboten habe. Der deutsche Delegierte erklärte offen, daß
er kein Pazifist sei . Deutschland sei überzeugt , daß di « all -

mählicheRevisionderFriedensverträgenurdurch
den Völkerbund möglich fein werde. Ein Krieg wäre kein
nützliches Mittel , weil er zu teuer zu stehen käme .

Rumänien droht mit Austritt
aus dem Völkerbund.

TU . Bukarest, 15 . September . Wie der „Euvahtul " erfährt , hat
der Ministerrat in einer Besprechung der Frage der ungarischen Op-
tanten sich auf den Standpunkt gestellt , daß falls der Völkerbund
die Optantenfrage zugunsten Ungarns entscheiden sollte — Rumä¬
nien aus dem Völkerbund austreten würde . „Eu-
vahtul " unterstreicht di « Bedeutung dieser Behauptung und meint ,
daß Ministerpräsident Bratianu in dieser Frage energischer auftr -
ten werde, als er es bisher in anderen Fragen getan habe.

Besuch Stresemanns in Bukarest ?
Feg . Bukarest. 15. Sept . (Drahtmeldung unsere» Berichterstat¬

ters .) Wie die Blätter melden, wird sich FinanziNinister Br a t i a n u

demnach st nach Berlin begeben, um ein provisorisches Ab-

kommen über die zwischen Deutschland und Rumänien schwebendest
wirtschaftlichen Fragen nach der jetzt in Genf durchgeführten Klärung
abzuschließen. Es sei auch zugesichert worden, daß die deutsche Re-

gierung eine Abordnung von Fachmännern nach Bukarest entsenden
werde, um alle schwierigen Fragen zu untersuchen und deren praktische
Lösung vorzubereiten . Es wird auch davon gesprochen , daß D r .

Stresemann Ende Oktober nach Bukare st komn"

werde.

Hotels und Flaggenfrage .
Uebereinkunst anläßlich des Geburtstages des Reichspräsidenten.

TU . Berlin , 15 . Sept . Wie die Telegraphen -Union hört , wer-
den die maßgebenden Hotelbesitzerorganisationen sich in nächster
Zeit noch einmal mit der Flaggenfrage beschäftigen , da auf Wunsch
der Vorstände der einzelnen Organisationen anläßlich des 80. Ge¬
burtstages von Hindenburg ein möglichst einheitlicher Schmuck
aller Hotels , besonders in Berlin , durchgeführt werden soll. Die
Vorstände der Verbände haben bisher allerdings noch keine festen
Beschlüsse gefaßt , in welcher Weise die Gaststätten geslaggt werden
sollen . Es sind bisher mehrere Vorschläge gemacht worden, so u . a.
die Reichsflagge und die Handelsflagge zu setzen , während auf der
anderen Seite auch die Möglichkeit besteht , daß , um den noch immer
schwebenden Streit nicht neu zu entfachen, von jeder Beslaggung
abgesehen werden soll . Man will eventuell sich darauf beschränken ,
die Fronten der Hotels mit Blumen und Teppichen zu dekorieren.
Ein endgültiger Beschluß ist jedoch erst in den nächsten zehn Tagen
zu erwarten .

Verbandstag des Reichsverbandes
der Vüroangestelllen und Beamten .

Koblenz, 11. Sept . Der Reichsverband der Büroan -
gestellten und Beamten hielt am 10 . und 11 . September in
Koblenz einen außerordentlichen Verbandstag ab , der aus allen
Teilen des Reiches gut besucht war . Mit besonderer Begeisterung
wurden die Vertreter aus dem Saarlande begrüßt . Die Tagung
diente dem inneren Ausbau der Organisation und deren Unter -
stützungseinrichtungen. Die vom Vorstande auf Grund der guten
Entwicklung des Verbandes vorgeschlagenen Verbesserungen der
Selbsthilfeeinrichtungen des Verbandes fanden einstimmige An-
nähme . Neu eingerichtet wurde eine Altersversorgung , die den
Mitgliedern eine monatliche Altersrente von 50 bis 80 Jl
zusichert . In organisatorischer Hinsicht wurden wichtige Beschlüsse
gefaßt, die eine noch engere Zusammenarbeit mit de, , Verbänden
des Gesamtverbandes deutscher Angestelltengewerkschaften, insbeson-
dere dem Deutschnationalen Handlungsgehilfenverband . gewähr-
leisten. Die Herren Tröger -Hamburg und Meißner -Berlin behan¬
delten in ihrem mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Vorträgen die
Ziele des Verbandes , unter starker Betonung des Berufsgedankenz
auf christlich -nationaler Grundlage . Es wurde u . a . beschlossen,
weiter die Verbesserung des Arbeitsvertragsrechtes durch den Gesetz -
geber anzustreben. Auch die zu diesen Fragen eingebrachten Eilt -
schließungen fandeil einstimmige Annahme.

l' Die sättige Ossiziersverschworung in Athen.
' TU . Wien , 15. Sept . Nach einer Meldung der „ Neuen Freien

Presse" aus Athen ist vom den Behörden eine neue Verschwörung
entlassener Offiziere zum St -urz der Regierung und zur Wiederein-

setzung Pangalos aufgedeckt worden . Zahlreiche Verhaftungen wm
den vorgenommen . Die Anführer und Verschwörer sollen depr
tiert werden .

Die Opser des Sturmes in Mexiko.
J .N . S . Los Angeles . 15 . Sept . Eine genaue Angabe über den

Verlust an Menschenleben durch die Sturmflut an der mexikanische ''

Küste läßt sich bis jetzt infolge vollständig fehlender Verbindung »ii>
dem betroffenen Gebiet noch nicht machen . Nach den Angaben von
Flüchtlingen jedoch sollen über hundert Menschen ertrun¬
ken und hunderte verletzt worden sein , als die Springflut c
Hafenstädte unter Wasser setzte .

Explosionsunglück aus einem Dampser.
TU . Hamburg , 15. Sept . Auf dem im Hamburger Freihafen

liegenden Dampfer „ Granada " waren Arbeiter damit beschäftigt,
Kisten mit Sprit zu verladen , als plötzlich eine aus der Hieve in de"
unteren Raum fiel und explodierte. Dabei wurden ein Arbeite '

schwer und acht weitere leicht verwundet .
Ein Sacco - und VanzeM-Platz.

F.H. Paris , 15 . Sept . (Drahtmeldung unseres Berichterstat'

ters .) Der Fcftplatz, in dem bei Paris gelegenen, ausschließlich v»"

Arbeitern bewohnten Orte Elichy , wurde , wie der Stadtra
gestern beschloß, in „Sacco - » nd Vanzetti "-Platz umgetauft . Aw
19 . September , am Taeg , da die amerikanische Legion in Pari » w'

soll dies. r Platz feierlich eingeweiht werden . Die KommuNiN *-

planen dort große Demonstrationen .



Donnerstag , den 15. SeptemVer 1927. Badische Presse (Avend -Nusgave ) Jlr . 428. Settel

Schilds oder Berlin ?
„Denn da» Gesetz, daS höchste, oberste , da» wirken soll InDeiner Kelöherrnbrust , das ist oer blotze Buchstab DeinesWillen » nicht Heist) .

Die Zeiten haben sich geändert , und die geldherrnbrüste sind m
Deutschland selten geworden . Aber das Gesetz scheint auch in un -
seren Zeiten immer noch das Höchste und Oberste zu sein . Nur macht«s bedauerlicherweise den Eindruck , als ob manchmal doch der bloße
Buchstabe des Gesetzes eine größere Rolle stielt , als ihm eigentlichin der Tat zusteht .

Kaum wonig « Jahre sind vergangen , da sah die Polizei eine
ihrer Aufgaben ( und gewiß nicht ihre unwesentlichste ) darin , das
Publikum vor Ueberteuerung zu schützen. Manch harter Strauß^vurde ausgesochten , um den damals etwas schwankenden Begriff der
Uebervortellung festzulegen . Inzwischen sind wieder geregelte Ver -
hältnisse eingetreten ; der Bürger geht in Ruhe seiner Beschäftigung«ach, und der Produzent bemüht sich aus alle Weise , die Preise her -
abzusetzen und hohe Gewinne nicht durch hohe Preise , sondern durch
große Umsätze zu erzielen .

In Berlin tobt seit langer Zeit ein heftiger Kampf um die
Autotarife . Da gibt es dreifach kariert « Wagen , die hohe Taxe
berechnen , eine Zwischenklasse , die Mitteltace fährt , und schließlichsind , die nur mit einem Karostreifen bezeichneten Kleinwagen da ,deren Taxe mit einem Grundsatz von 35 Pfennig beginnt und je 200
Meter um nur 5 Pfennig steigt . Diese Wagen , die einem weitgehen --
den Bedürfnis des Publikums entgegenkamen , tauft « der Berliner
Volksmund „ Wohlfahrtswagen " . Zunächst waren nun di« Besitzerder anderen Wagenkategorien recht zornig aus ihre kleinen Brüder .Man versuchte mit Gewalt , die Erhöhung der modrigen Taxen durch -
Zusetzen, aber es half nichts . Das Publikum fragt « nirr nach Klein -
autos , die infolge des größeren Umsatzes ein gutes Geschäft mach -
ten . Schließlich gaben aber die Besitzer der großen Autos nach und
beschlossen in einer Vollversammlung . b« i allen Autotaxen ausnahms -
los den Kleintarif einzuführen . Die ^ « rechte Sache " triumphierte ,und man könnte in Berlin bereits seit Montag billig Auto fahren ,wenn es nicht — eine Polizeibehörde gäbe . Eine Behördehat ihre Gesetze , die Gesetze haben ihre Paragraphen , und diese Pa -^agraphen müssen innegehalten werden .

Es gibt nun auch einen Paragraphen , der bestimmt , daß AutoS
JJJft zu den Tarifen fahren dürfen , die der Fahrpreisanzeiger angibt .Diese an sich gewiß nicht unvernünftige Bestimmung könnte , da eS
selbstverständlich nicht möglich ist , 8000 Taxameteruhren — und sod >el kommen in Frag « — von heut « aus morgen abzuändern , leicht
Umgangen werden , indem man die Umrechnung vom Groß « zum
Kleintarif auf Grumd einer Tabelle vornehmen würde . Diese Me -
Ihode , di« zweifellos ihre Schwächen hat , wenn sie auch sicherlich
Messer ist als gar k« ine , hat sich schon mehr als einmal bewährt , und

fürsorglichen Kraftwagenbesitzer hatten auch schon alle ihr «
Chauffeure mit derartigen Tabellen ausgerüstet .

Die Berliner Polizei aber wacht über dem Publikum . Eine
derartige Tabelle , so sagte sie , kann leicht ausgenutzt werden , um
Unerfahrene Fahrgäste zu übervorteilen . Wie leicht wird es einem
Mauffeur gemacht , den Fahrgast um 20 oder 30 Pfennig zu bringen !

tut also die Schildaer , Pardon , die Berliner Polizei ? Sie ver -
^ etet kurzerhand die Anwendung der Tabellen , zwingt die Auto -
. esitzer , zu höheren Preisen zu fahren , als sie selbst es wollen , nnd
x besondere Polizeistreifen aus ( !) , di « dafür sorgen sollen , daß^ r Buchstabe des Gesetzes auch ja befolgt werde .

Das Publikum ist gerettet . Was macht es , wenn täglich tausende°n Fahrgästen 50 Pfennig oder gar eine Mark mehr zahlen , als
einer anderen Auslegung des Paragraphen der Fall gewesen

^ are , t^ enn nur zehn Chauffeure daran gehindert werden , die Fahr -"Me um ein paar Pfennig zu ubervorteilen . Das Ganze nennt sich" Schutz des Publikums " .
Denn das Gesetz , das höchste, oberste . . .

Die Kochzeit im Gerichlssaal .
Ein interessanter Beleidigungsprozeh wird am 16. September
dem Schöffengericht in Halle stattfinden . Der dortige Land -

^ richtspräsrdent Eülland hatte im November 1326 die Hochzeit seiner
Achter in einem Saal des Hallenser Gerichtsgebäudes abgehalten ."~ie Zeitung „Der Klassenkampf " veröffentlichte diese Tatsache und" ls darauf der Präsident nach dem Urheber der Information forschte,? urdx das 20jährige Dienstmädchen Ida Bergmann beschuldigt , dieser'̂Niormator gewesen zu sein . Einige Tage darauf war das Mädchen

Im Januar d . Z . wurde dann sein« Leicheaus der Saale gezogen . Die genannte Zeitung beschäftigte
spurlos verschwunden .

_ „ nun
mehrfach mit diesen Vorgängen und gab

"
ihrer

"
Ansicht Ausdruck , daßdie unberechtigten Vorwürfe des Landgerichtspräsidenten wahrschein -

lich das Motiv fiir den Selbstmord des Mädchens gewesen wären .Auf Antrag des Präsidenten hat nunmehr der Staatsanwalt öffent -
liche Anklage wegen übler Nachrede erhoben . Die Beklagte will
durch Rechtsanwalt Dr . Apfel , Berlin , einen umfangreichen Beweis
antreten , ll . a . wird dem Präfidenten vorgeworfen , daß er das
Mädchen als „unbekannt verzogen " abgemeldet und sich nach ihremVerschwinden nicht weiter um sie bekümmert habe .

Die teuerste Brücke der Welt.
Der Bau der teuersten Brücke der Welt ist nunmehr in Angriffgenommen worden . Es handelt sich um die Newyorker Hudson -Brücke , deren Kosten nicht weniger als 75 Millionen Dollar betra -

gen werden . Die Spannweite dieser Riesenbrücke zwischen den bei»
den Pfeilern wird 1067 Meter lang fein , während von der Unter -kante der Brücke bis zum Wasserspiegel die Entfernung 61 Meter
beträgt , sie also auch von den größten Ozeandampfern unterfahrenwerden kann . Das obere Deck der Brücke ist dem Straßenverkehr vor »
behalten , während das Unterdeck den Schnellbahnverkehr aufnehmensoll. Auf dem Oberdeck sollen acht Reihen Automobile zu gleicherZeit die Brücke befahren können . Diese Brücke wird sowohl in
ihren Eröhenverhältnissen , wie im Kostenaufwand , die bisher größteBrücke Amerikas , die erst im vergangenen Jahr dem Verkehr über »
gebene Delaware -Brücke , wehr als um das Doppelte übersteigen .Die Brücke soll 1932 dem Verkehr übergeben werden .

Schweres Autobusunglück.
TU . Luxemburg , 14 . Sept . An der Pvüm . westlich von Bitburg

( Rheinland ) , stürzt « ein Autobus infolge Versagens der Bremse in
einen Graben und überschlug sich . Ein Insasse war sofort tot ; sechs
Personen wurden schwer und .vierzehn leicht verletzt .

Kitzewelle in Chicago.
Die Zahl der Todesopfer auf zwölf gestiegen .

TU . Rewyork , 15. Sept . Aus Chicago werden bereits zwölf
Todesopfer der völlig unerwarteten Hitzewell « gemeldet . Zum
erstenmal in der Geschichte Chicagos sind die Schulen wegen Hitze
geschlossen worden . Von den unfreiwilligen Ferien sind etwa 24 000
Kinder betroffen . Meteorologische Sachverständige erwarten ' für
Freitag ein Nochlassen der Hitze. Die erschöpfte Bevölkerung klam -
mert sich an die Hoffnung , nur noch einen Tag die Sonnenglnt
ertragen zu müssen.

Ausgewanderle Räuberbande.
v .D . London , 15. Sept . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)Die Newyorker Polizei hat die Londoner darauf aufmerksam gemacht ,daß eine Bande von ganz gefährlichen Räubern , die gewohnt sind,sofort von der Schußwaffe Gebrauch zu machen , unter falschen Na -men nach Europa entkommen sei. Man nehme an , daß sie sich bc-

reits in London oder in einer anderen europäischen Stadt befinden .Sie arbeiten gewöhnlich von Hotels oder Privatpensionen aus . Siefeien in Newyork , Philadelphia und Chicago vergeblich von derPolizei verfolgt worden . Die Polizei in London hat bereits ange -
fangen , die Hotels - und Privatpensionen abzusuchen , und alle Hotelsund Privatpensionen sind gewarnt worden .
Mehrere Todesopfer bei Einsturz

eines Getreidespeicher».TU Mailand , 15. Sept . Infolge übermäßiger Verlagerung vonGetreide stürzte der Speicher einer Mühle in der Provinz Pienwntein . Der Müller , sein Enkel und einige Bauern wurden unter denTrümmern begraben . Bisher konnten vi «r L«ichen geborgen werden .

Das Flugzeug der Zukunft.
Bom fliegenden Benzinlank zum Grohflugbool.

Erfreulicherweise scheint sich jetzt in allen Kreisen die Erkenntnis
Bahn zu brechen , daß die Ozeanfliegerei in der Art , wie sie bis jetzt
durchgeführt und versucht worden ist, einfach ein Unding ist. Sie ist
eine Sache ohne Sinn und ohne praktischen Zweck, wenn man von
dem rein sportlichen Wert einmal absieht . Durch die vielen miß -
glückten und verunglückten Ozeanflüge ist bewiesen , daß sowohl der
Typ des Flugzeuges wie auch der Motor besonders auf die An -
spräche zugeschnitten sein müssen , die gerade ein Ozeanflug mit seinen
Besonderheiten stellt . Namhafte Fachkreise beschäftigen sich denn auch
sehr eingehend mit dem Problem , wie das Flugzeug beschaffen sein
muß , das praktisch für den Verkehr über den Ozean in Frage kommt .

Kürzlich hat dazu ein Kreis von Fachleuten auf der Jahres -
Versammlung der Gesellschaft der Freunde und Förderer der Ham -
burgischen Schiffsbau -Versuchsanstalt Stellung genommen und dabei
gewissermaßen einen Ueberblick über den bisherigen technischen Stand
der Dinge gegeben . Der erste Grundsatz , der dabei als Erkenntnis
herausgestellt worden ist. lautet kurz und treffend : Die Zukunft
gehört dem Großflugboot . In dem Begriff „Boot " liegt
schon enthalten , wie der Charakter des Flugzeuges der Zukunft seinmuß . Es stellt gewissermaßen ein Doppelwesen dar , das sowohlden Erdboden als Startplatz benutzen kann , als auch von der Wasser -
fläche aus sich mühelos zu erheben vermag . Technisch würde das also
so aussehen , daß dieses Flugzeug ein Fahrgestell hat . wie die üblichen
Landflugzeuge , daneben aber auch tragfähige Schwimmkörper , die ein
gefahrloses Niedergehen auf der Wasserfläche und ein ebenso gefahr -
loses Wiederaufstehen ermöglichen . So einfach wie die 1

'
Beschreibung klingt , so schwierig ist das Problem der praktischen we
staltung . Es wird noch einer ganzen Reihe von Versuchen bedürfen ,um den Bootskörper des Flugbootes so gestaltet zu haben , daß eine
betriebsfähige Konstruktion herauskommt - Bis jetzt hat man einen
einwandfteien Typ jedenfalls noch nicht gefunden .

Aber das Flugzeug der Zukunft enthält noch mehr Probleme alsdas der Konstruktion seiner äußeren Gestalt . Bekanntlich waren die
Flugzeuge , die bis jetzt den Ozeanslug durchgeführt oder versuchthaben , im Grunde genommen nichts anderes , als fliegende Ben -
zintan ks . Um die gewaltigen Strecken , die hier in Frage kommen ,

zu überwinden , wird eine solche Menge Betriebsstoff gebraucht , daßfür andere Dinge nicht mehr viel Platz übrig bleibt . Und trotzdemreichte der Betriebsstoffvorrat in sehr vielen Fällen nicht aus , was unter
Umständen den sicheren Untergang bedeutet . Man ist dabei zu über -
legen , wie es möglich ist, eine sichere Brennstoffübernahme im Flugezu bewerkstelligen , etwa von einem Schiffe aus . Damit würde man
einerseits eines der größten Eefahrenmomente beseitigen und anderer -
seits eine erhebliche Vergrößerung der Flugweite herbeiführen . Wie
notwendig eine einwandfreie Lösung des Betriebsstoffproblems ist,geht einfach schon daraus hervor , daß die Flugzeuge , die wirklich ein -
wandfrei in der Lage sein wollen , den Ozean überqueren zu können ,nicht einmotorige sein dürfen , sondern mit drei Motoren aus -
g e st a t t e t sein müssen . Die Folgewirkung ist natürlich die Not -
wendigkeit , erheblich mehr Brennstoff mitzufühlen als man bishermitgeführt hat und mitführen konnte .

Die wichtigste Frage , um das Ziel , die Großflugboote , zu er -reichen , ist die Motorenfrage . Von Technikern wird nun versichert ,daß es tatsächlich möglich sein werde , den heutigen Explosion ? -motor durch die Dampfturbine abzulösen . Ent¬sprechende Versuche sind in Hamburg im Gange . Es ist der Baueiner Versuchsanlage geplant , mit der man alle in Frage kommendenBedingtheiten einer solchen Umstellung in der Motorftage auspro¬bieren will . Wenn diese Versuche gelängen und sich damit die Be -hauptung der Techniker als richtig erwiese , so wäre das praklisch als

Bedeutung für einen geregelten Ozeanverkehrzukommt , als dem auch noch so großen Flugboot - Die Meinungenüber den praktischen Wert der Luftschiffe gehen zur Zeit noch ganzerheblich auseinander . Man meint , daß nach den Unglücksfällen , die
sich mit Starrluftschiffen besonders im Sturm , ereignet haben eszweifelhaft erscheine , ob sich das Luftschiff weiterhin praktisch entwickelnlassen könne . Es werden noch eingehende Versuche nötig sein , um auchdiese Frage , die mitentscheidend für die Eniwicklung eines Groß -flugbootes ist , zweifelsfrei zu lösen .
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Nähen, Stopfen , Sticken und allen

sonstigen Arbeiten
kostenlos 20602

P Erleichterte Zahlungsweise nach' "Einkunft — Weitgehendste Garantie

zialmasohinen für Wäsche *,
^leider - und Schuhfabriken«er -, Sattler - u. Schuhmacher -

maschinon

fflappes
l1u'* Karl - Friedrichstrasse 20

^"nöfificfis-ZWllWek »eim«na.
„ a „ „„ Nr . 63 :
« ) qin Hofreite mit

« "
,m„ Zweistöckigen Wohnhaus mit Aal -

t>> !?" keller,
ej fiJ Zweistöckiger linkss . Wohnungsanbau .

ei » ^veistöckiacr rechtss . WovnunaSaubau .
Zweistöckiges HinterbauS . Zirkel 5.

ffiofi «/, . Immobil !« Vcrwertunasgesell »
t 'SriiKfl T Laus - und WrundbeNb mit be-
Wun ? . Hattun « fiter.n« . o&Nt Suöcßör 28 000 919J ?

S « etttcitt„, Mit Zubeliör 28 058 RM .
^ mb7 °»« !.'SöI°«sal,rt : ' D - uuc.rstag de» 2t

im Nota -NNaeb » ,,nachmittags 3 Ubr . «in Nota -'ifoteÄ Äatferftr . 184 . 2. Stock . Zimmer 14 .
Ölätnii ? J1" gebührenfrei beim Notariat I .« #!> «j - . 6 *,« 13. September 1927. (20871 )• Notariat I — Bollstreckungsgericht.

WNKI. tH -l.EER4

Auch die GroMäbterin '
die Vielgeplagte , weiß sich die einzigartigen Vorzüge der alt-
bewährten reinen Sunlicht Seife zunutze zu machen . Rasch und
ohne viel Arbeit läßt sich mit dieser besten aller Seifen die große
Wäsche erledigen : ? !ur einseifen , einrollen, über Nacht naß
liegen lassen und andern Tags kochen und spülen — das ist alles .

SunlichtSeife
schont die Wäsche und erspart Ihnen viel Geld . *

Sunlichf Seife
5 162 Doppelstück 40 Pf.

Großer Würfel 35 Pf,

B 9 ftHMM
Wir verabfolgen ab Freitag , den 16. bis Dienstag ,den 20. Sept . trotz unserer billigen Preise beimEinkauf von : (außer Zucker . Schmalz u . Zündhölzer )

Mk . 2 .— 1 Glas - Dessertteller
Mk . 3 . — 1 Goldrandtasse
Mk . 3 .50 1 Porzellan - Dessertteller

Wir empfehlen unsere stets frisch gebr . Qualitäts -Kaffees, die allen voran sind , das Pfd . von 2. 40 anTee , Cocoo >/. Pfd . 90 4 , Java V« Pfd . 1 .25, Darjeeling"«Pfd . 1-80. Cacao W Pfd . 25 4 .* Pfd . 30 -1 . '/.Pfd .35 *J .Konfitüren und Keks stets frisch , Creme -Pralinen
J
'4 PÜd . 20 4 . Kokosflocken Pfd . 20 A . CaramelienI« Pid 20 -1 , Rum -Trüffel Pld . 30 4 . BonbonsPfd . von 15 A an,Hochf. Vollmilch - Schokolade , 3 Tafeln nur 1 .00

.. Creme -Schokolade . . 2 Tafeln „ 45 ^

. . Block - Schokolade . . . Pfd . ILOEier -Bruch - Maccnroni . . . . Pfd . „ 50Eier -Riebele Pfd . „ 65 -»Eier -Fadennudeln Pfd . „ 65 -f5 Pfund -Beutel Auszugmehl . . . . 1 .30Kokosfett in Tafeln Pfd . „ 57 4Amerik - Schweineschmalz • . . Pfd . „ 75 )Rosinen Pfd . „ 70 4Korinthen Pfd . .. 55 ABananen Pfd . „ 55 ^ 1
Außerdem vergüten wir auf unsere Ia . Tafel -Margarine das Pfd . zu 58 4 , doppelte Gutscheine.Ware wird aal Wunsch zugeschickt .

Mm Mager
Thums und Garfs
Zährlngerstr . 53a

MF* Beachten Sie bitte unsere Schaufenster. "Wt
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gebot « mit Bild u . Nr .
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Tannenbergseier .
Am Sonntag wird auf dem Schlachtfelde von Tannenberg das

Denkmal feierlich enthüllt , das an die siegreiche Schlecht erinnern
soll , die um die Wende des August und September 1314 die von den

Russen schwer bedrohte deutsche Ostmark befreit und zugleich der

russischen Heeresmackt einen Schlag versetzt hat , von dem sie sich
auch im weiteren Verlaufe des Krieges nicht wieder völlig zu er-

Hohn vermochte . Die Wirkung des Doppelsieges von Tannenbcrg
und Neidenburg war nicht nur die Befreiung der Provinz Oft -

preußen von den russischen Armeen , die in sie eingebrochen warn »
und ein« Reihe von Ortschaften und Städten schwer heimgesucht
hatten , sie bedeutete zugleich das Ende des russischen Offensivplans ,
der unter Umgehung der Festung Königsberg aus die Weichsel zielte ,
und dessen Erfolg anzesichtz der Schwächung der deutschen Orstfront
auch auf deutscher Seite vielfach befürchtet wurde . Bestand doch so-

gar in gewissen Kreisen des deutschen Generalstabs der Plan , das
Gebiet östlich der Weichsel widerstandslos zu räumen und erst auf
dem westlichen Ufer dieses Stromes Verteidigungsstellung zu neh -
mcn . Die moralische und taktische Wirkung des russischen Einbruchs
in die deutschen Ostp . ovinzcn hat aber erfreulicherweise sehr schnell
zur Ueberwindung derartiger Gedankengänge geführt , die Ober -

leitung der durch schnell aus dem Westen herangezogenen Verbände
verstärkten deutschen Streitkräfte in Ostpreußen wurde dem General

Hindenbnrg übertragen , der gemeinsam mit seinem Stabschef . Gene
ralmajor Ludendorff , den kühnen Plan entwarf , die beiden in Ost -

vreußen stehenden russischen Armeen getrennt und nacheinander an -

zugreifen und aus ihren Stellungen zu werfen . Die genaue Kennt -
nis des Geländes , über die der neue Höchstkommandierende der deut -

schen Truppen ebenso wie die Mehrzahl seiner Unterführer verfügte ,
war ein wesentlicher Faktor für das Gelingen dieses Planes . Der

Erfolg übertraf alle Erwartungen . Es gelang , zuerst bei Tannen -

berg die eine und 48 Stunden jpäter bei Reidenburg die andere

russische Armee so schwer zu schlagen , daß ibre Niederlage einer völli -

gen Auflösung gleichkam u . damit der russischen Aktion auf dem nörd -
lichen Teil der Ostsront für geraume Zeit ein Ende gesetzt war .
Die Bedeutung dieser Großtat hat weder in vier Jahren Welt -

krieg , noch in den Jahren , die dem Niederbruch Deutschlands und
der Umwälzung folgten , auch nur das Mindeste von ihrem Glänze
eingebüßt , sie ist stets als eine der größten Leistungen , als eines der

entscheidenden Ereignisse des Weltkrieges gewürdigt worden , die

Auseinandersetzungen über die Rolle , die die einzelnen führenden
Persönlichkeiten in jenen Tagen gespielt haben , war zwar zeitweise
stark polemisch zugespitzt , hat aber den Ruhm von Tannenberg nie -

mals verdunkeln wollen oder zu trüben vermocht . Mit dem Begriff
Tannenberg ist der Name Hindenburg untrennbar verbunden , und
die Anwesenheit des Reichspräsidenten bei der Enthüllung des Denk -

mals auf dem Cchlachtfelde ist daher fast eine Selbstverständlichkeit .
Die Bedeutung der Denkmalsweihe und der Gedenkfeier liegt aber
über das Gedächtnis an eine militärische Großtat hinaus in der

Tatsache , daß dieser Tag berufen ist , zur Besinnung und zum Zu -

sammenschluß zu mahnen , und wenn er diese Wirkung erzielt , so wird
er in zwiefachem ' Sinne ein deutscher Ehrentag sein . Der Umstand ,
daß neben dem Reichspräsidenten die beiden Männer an der Tannen -

bergfeier teilnehmen werden , die nach dem Tode Eberts im fried -

lichen Kampfe um den Präsidentenstuhl der deutschen Republik seine
Gegner waren , der Reichskanzler Dr . Marx und der preußische Mi -

nisterpräsident Dr . Braun , ist mehr als nur ein Symbol für die
Notwendigkeit der Ueberwindung von Gegensätzen , wo es die selbst -

verständliche Gemeinsamkeit des Empfindens und des Handelns gilt .
So , wie diese drei Männer , die aus verschiedenen innerpolitischen
Lagern kommen , Seite an Seite des Tages von Tannenberg gedenken
und aus der Erinnerung an jene schwere und große Zeit neue Kraft
und neuen Antrieb für ihrm Dienst an der Volksgemeinschaft ziehen
werden , so werden die Vertretungen aller politischen Richtungen und
aller Kreise des öffentlichen Lebens sich zusammenfinden und das
Gebot der Gemeinsamkeit und des Einanderachtens vernehmen , aus
der Stimme großer geschichtlicher Erinnerungen - Auch die Symbole
dieser verschiedenen Richtungen werden , so hoffen wir , vor dem Denk -
mal von Tannenberg friedlich nebeneinander aufmarschieren , und
wenn sich vor dem Denkstein die Farben des alten und des neuen
Deutschland in Ehrerbietung und in einem stummen Gelöbnis neben -
einander senken , so mag diese Stunde gewürdigt werden als ein

Das Geständnis.
Novelle .

Von
Henry P ^ rbime

Dumpf stöhnend fühlte der Gelähmte das Nahen einer Krise .
Es würde die letzte sein . Der durch die Krankheit geschärfte Blick
hatte das aus einigen Aeußerungen und der ängstlichen Besorgnis
entnommen , mit der mau sich in seiner Umgebung Schweigen über
diese Ding « auferlegte - Er mußte sterben . Und niemand ahnte die
Nähe des unheimlichen Augenblicks , hatte mam doch heute nachmit -
tag ihn in seinem Landhaus zurückgelassen . Im Lehnstuhl saß er
dicht bei der Glastiür . Regungslos wie Statuetten und Bücher um
«ihn her . Weit dehnte sich vor seinem Blick die Ebene und der ewig
»vanderndc Himmel .

Er mußte sterben . . . Im Banne eines Bildes stieß sein Mund
einen heiseren Klagelaut ans . . .

Das war nicht das Phantom des zu früh schwindenden Lebens ,
nicht das seiner angebeteten , ihm ergebenen Frau , die manchmal wie
durch ein Wunder fast seine eigenen Schmerzen erlitt .

Nein . . . die „ andere " war es. die sich des Sterbenden bemäch --
tigt hatte . . . Wenn er an der Schwelle des Todeskampfes von jener
beungesucht wurde , die vorübergehend seine Gkliebte gewesen war ,
so kam es daher , daß sie in ihrem dürftigen Heime , seit langem , nur
ihn hatte , der sich um sie kümmerte , nur 'ihn , der für sie sorgte .

Und mm sah er plötzlich dem Tode ins Auge . . . Mußte sie .
In Unkenntnis selbst des wirklichen Namens . den er trug , zum Ar -
Veiten un äin „ "geworden , gealtert , täglicher Hilfe bedürftig , n-

'
cht zu¬

grunde gehen ?
Ach. er mußte den Schleier des nur zu gut gehüteten Geheim -

nisses lüften !
Alles schwand vor dieser dringenden Pflicht . Gleichviel wem

— dem erstbesten Menschen , der sich ihm näherte , mußte er es , aus
seinem Schiffbruch heraus zuschreien . . .

Er raffte seine Kräfte zusammen , rief :
Di « Tür zitterte , öffnete sich, ein kleines Mädchen erschien : ein

zartes seines Geschöpscheu . Das Licht gefiel sich darin , eine wahre
Aureole um ihre blonden Haare zu flechten . Sie stand vor ihm ,
ein rührender , zierlieber Zauber ihrer acht Jahre .

„ Ich b ns , Papa "
, sagte sie .

1
Und sie zwitscherte , mit erklärenden Gesten drauflos :
»Alle sind fort , spazieren , auch Laura , und Tante , Bruuois

ging zuletzt Ich bin bloß hier zur Strafe , ich spiele in der Kinder -
stube . Alle sind weg : nur ich bin da "

, schloß sie ganz stolz .
Ein beklommenes Schweigen , der Mann erblaßte :
„ Höre Zanette . . ."
Sie kam heran , er sagte sehr langsam , unter ungeheuerer An -

prongung :
„ Ich werde . . . dir eine Geschichte erzählen . . . hör ' zu , es

war einmal . . . " Er unterbrach sich . . . Sie lauschte mit geöss-
vctem Munde .
k »Ich werde dir diktieren . , /

De »sprechen , das nicht nur der Vergangenheit , sondern auch der

Zukunft gilt .

Die Modernisierung der Türkei.
Verschiedentlich hört man die Ansicht , daß die Durchführung der

Modernisierung der Türkei ohne größere Schwierigkeiten vollzogen
worden sei und daß die Einführung des neuen schweizerischen Zivil -

rechts keine besonderen Schwierigkeiten bereitet habe . Das trifft
jedoch keineswegs zu , denn die Regierung hat sehr starke Widerstände
überwinden müssen , um die großen Reformen durchsetzen zu können .
Dabei war es keineswegs einfach , die Beziehungen des neuen Staates

zum Mohammedanismus zu regeln , der noch immer bis zu einem

gewissen Grade regierungsfeindlich ist. Zwar herrscht nach dem Gesetz
völlige Religionsfreiheit in der Türkei , jedoch steht diese zum Teil
nur auf dem Papier . Bezeichnend dafür ist , daß künzlich ein Teil
der türkischen Presse anläßlich des im Ausland « erfolgten Uebertritts
eines jungen mohammedanischen Türken zum Ehristentum die For¬
derung nach gesetzlichen Maßnahmen zur Verhütung solcher Fälle
erhoben hat . Der türkische Justizminister hat kürzlich einem Presse »

Vertreter gegenüber sehr beachtliche Ausführungen über die Reli¬

gionsfreiheit in der Türkei gemacht , wobei er besonders betonte , daß
die Durchdringung dieser gesetzlichen Bestimmung manchen harten
Kampf gekostet habe . Gesiegt habe endlich die Regierung . Der

Minister führte dann u . a . noch folgendes aus : „ Der Kampf gegen
die Vergangenheit hat es uns übrigens notwendig erscheinen lassen ,
auch gegen politische Propaganda , soweit sie mit religiöser Propa¬
ganda irgendwie in Verbindung gebracht werden kann , mit der größ -

ten Schärfe vorzugehen . Auf die Vermengung religiöser Fragen mit
der Politik steht Todesstrafe , und wir sind entschlossen , hier in der

Durchführung keinerlei Nachgiebigkeit zu zeigen . Religiöse Politik ,
die Politik der Hodschas , muß bei uns ausgeschlossen sein , wenn wir

uns vor der Reaktion schützen und die Errungenschaften der Revo -

lution erhalten wollen . Ohne daß wir Gegner der Religion als

reiner „Privatangelegenheit
" sind , müssen wir dort gegen sie uner -

bittlich auftreten , wo sie zu politischen Zwecken mißbraucht wird . Das

Gesetz zum Schutze der Republik findet damit ebenfalls seine Erklä -

rung , da wir die größte Gefährdung der bestehenden Staatsform eben

in dieser reaktionären religösen Politik sehen müssen .
" Es war

ferner keineswegs einfach , das von der Türkei wörtlich übernommene
moderne Schweizerische Bürgerliche Gesetzbuch zur Durchführung zu
bringen . Der Justizminister machte hierüber folgende sehr inter -

essante Angaben : „Die Einführung der neuen Gesetzbücher hat die

Aufgabe unserer Richter eher erleichtert als erschwert . Während sie

sich früher in der Deutung des Scheriatsrechtes , das nicht einmal

türkisch , sondern arabisch abgefaßt ist , verloren haben , steht ihnen

jetzt ein Gesetzestext in reinstem und klarstem Türkisch zur Verfügung .

Außerdem sind auch die Kommentare der neuen Gesetzbücher , und

zwar in nicht mehr als 45 Tagen , übersetzt , gedruckt und den Richtern

zur Verfügung gestellt worden . Für den Nachwuchs der Richterschaft ,
die im Weltkriege außerordentlich starke Verluste erlitt , ist durch die

Stambuler Universität und durch die neugegründete Rechtsfakultät
in Angora gesorgt . Die Schaffung dieser Fakultät , die ich betrieb ,
wäre übrigens auch beinahe an dem Widerstande der Reaktionäre

gescheitert ."

Denn die Elemente . . .
Aus allen Ecken der Welt kommen die Nachrichten von großen

Naturkatastrophen . In Mexiko hat ein Wirbelwind eine Springflut

erzeugt , die in tausend Meilen Breite über ganize Ortschaften hinweg -

gestürzt ist,' und in Japanchat ein Taifun eine ganze Insel vernichtet

und dabei Tausende von Menschen getötet . Es sind jetzt die gefürch -

tctcn Monate Septeml >er bis November , wo regelmäßig Jahr für

Jahr , vorzugsweise über Amerika und Japan , solche Sturmunwetter

hereinzubrechen pflegen . Ganz klar ist sich die Wissenschaft nicht ,

wie die Wirbelstürme eigentlich entstehen . Die Theorien , die man

sich darüber zurechtgemacht hat . haben nur einen bedingten Wert ,

wenngleich sie ziemlich plausibel klingen . Wirbelstürme entstehen in

erster Linie wohl dadurch , das? kalte Luftströme aus der Polargegend

sich mit wärmeren aus der Äquatorialgegend unvermittelt mischen .

Bekanntlich hat die Atmosphäre das Bestreben . Druckunterschiede

möglichst schnell auszugleichen . Dadurch entstehen natürlich Störungen

des atmosphärischen Gleichgewichts , die sich in Gestalt von Wirbeln

äußern , bis die Luftdruckunterschiede ausgeglichen sind . Die kalte

Luft aus den Polargegenden hebt dann die warme Luft vom Boden

ab und dadurch entstehen die Wirbel , die in ihrem eigentlichen Kern

Sie lief ins Nebeln? immer .
„ Ich hole eine Schiefertafel . '

Sie kam zurück , machte sich schreibfcrtig .

„ Fang an !"

„Ich bin genötigt . . ." dehnte die klanglose Stimme .

„ Und die Ueberschrift ? " siel Zanette ein .

„Geständnis "
, fagte der Vater .

„ Geständnis "
. . . artikulierte die Kloine , die von Strich zu

Strich emsiger die großen Buchstaben der Ueberfchrift malte . „ Und

weiter ? " Die Stimme fuhr fort , sehr ruhig aus dem Untergrund
■ihm Agonie heraus :

„ Ich bin genötigt zu sprechen . . . ich bitte die , an welche dieser

letzte Wunsch gerichtet ist . um Verzeihung , daß ich mich des kleinen

Engels als Dolmetscher bediene . . ."

„ Nicht so rasch ?"
Sie löscht« aus . wurde ungeduldig , stampfte ruf ; dann hob sie

das Köpfchen , der Stift hielt inne . . .
„Ich weiß gar nicht , wie man das schreibt "

, jammerte sie. Er

schloß die Augen und sprach das Wort langsam vor .

„ Ich streiche mir einen Fehler an "
, äußerte gewissenhaft Zanette .

Er diktierte weiter : „der durch seine eigene Unschuld geschützt ist
und das Geheimnis übermittelt , ohne selbst davon berührt zu
werden . . .

„ O , was sind das für große Sätze ! " bemerkte das Kind , „doch
das macht nichts . Gehts weiter ? "

„Ich kenne eine arme , bedauernswerte und der Teilnahme sehr
würdige Frau . Es ist sehr lange her , daß sie einmal jung und schön
gewesen . . . es war vor unserer Verheiratung . "

Er berechnete die Daten , machte Altersvergleiche .
Nein ! die fromme Lüge war unmöglich . . . ganz leise warf er

ei» : „ Schreib es nicht , Zanette . . . Schreib : es wäre ungerecht ,
ihr Vorwürfe zu machen , sie verdient keinen , im Gegenteil . . .
unterstreiche die letzten Worte !"

„ Warum ? "

„ Damit man besser versteht , was sie bedeuten . . .
"

Der Stift ließ eimen knirschenden Ton vernehmen , brach ab .
Zanette spitzte ihn , dann richtete sich ihr Blick aus den Vater .

„ Ist das wirklich vorgekommen , was du mir diktierst ? "

„ Nein "
, antwortete er .

„ Umso besser "
, gab sie zurück , wieder ganz aufmerksame Zu -

Hörerin .
„Aus der ganzen Welt kümmerte nur ich mich Um sie . . . man

muß . . . man sollte etwas für sie tun .
"

. .
Der Mann schwieg . . . er vermochte der physischen Schmerzen

n.
'-cht mehr Herr zu werden . In ihrer göttlichen Unschuld drängte

die unermüdliche Kleine :
„ Und weiter ? "

„ Weiter "
, — stammelte er .

Wie betäubt fuhr er fort :
„ Verzeih ' meine Zanette , ich weiß nicht . .
„Ach, wenn du es nicht weißt . . .

"

„Man dürfte es sie vor allem nicht fühlen lassen . . diktierte
«r in dumpferem Tone weiter .

ein Vakuum , einen luftleeren Raum enthalten . Dieser lustleere
Raum ist das eigentliche Gefährliche an den Wirbelstürmen , viel
weniger di« Windgeschwindigkeit , wie man landläufig immer an -
nimmt , wenn diese auch immerhin nicht zu unterschätzen ist. Von der
Gefährlichkeit gerade der Saugwirkung der Wirbelstürme hat man
sich dadurch überzeugen können , daß die Trümmer der Gebäude solcher
verwüsteten Ortschaften nicht in sich zusammengestürzt waren , sondern
nach außen auf die Straße gefallen sind . Anders als bei einem Erd -
beben , das die Häuser in sich zusammenfallen läßt , werden bei einem
Wirbelsturm die Dächer durch den innerhalb der Häuser herrschenden
höheren Luftdruck in die Höhe gehoben und die Fenster und Mauern
fallen nach außen auf die Straße . Ueber die Geschwindigkeit solcher
Wirbelstürme sind aus natürlichen Gründen genaue Kenntnisse nicht
zu erlangen , denn der Orkan zerstört sofort jede Apparatur . Rur
soviel weiß man , daß die Anfangsgeschwindigkeit solcher Wirbel -
winde eine Schnelligkeit von 54 Metern in der Sekunde schon er-
reicht hat , was einer Stundengeschwindigkeit von 134 km entsprechen
würde . Wie sich jetzt die letzten Naturkatastrophen ausgewirkt haben ,
darüber wird man nähere Nachrichten abwarten müssen.

Südwesldenlsche Konferenz für Innere Mission
— Dillen bürg (Nassau ) , 15 . Sept . Am Sonntag und Montag

tagte hier die Slldwestdeutsche Konferenz für Innere Mission , die
Württemberg , Baden , die Pfalz . Hessen-Rassau und Hessen- Kassel
ummßt . Die Festpredigt hatte Prälat Wurm aus Heilbornn Über,
nommen über das Sonntagsevangelium vom barmherzigen Sama -
riter : Du sollst und du kannst helfen . Für den Kindergottesdienst
hatte sich Pfarrer S ch ü ß l e r aus Wiesbaden zur Verfügung gestellt .
In der Nachmittagsversammlung behandelte Kirchenrat Schrenk -
Frankfurt die Frage : „Wie wird unser Kirchenvolk wieder mehr ein
Volk der Bibel ?" Beim Gemeindeabend wurde der dritte wllrttem -
bergische Jnnere -Missionsfilm über „Pflege und Fürsorge in allerlei
Not von der frühesten Jugend bis zum höchsten Alter " vorgeführt .
Wie deutlich erkannte man da die mannigfaltigen unermüdlichen
Bemühungen der Inneren Mission zur Behebung allerlei Notstände .
Am Montag besprach nach einer von Geheimrat v . K a y se r - Frank -
furt gehaltenen Andacht Stadtpfarrer Lang aus Calw die Frag « :
. .Was kann die Innere Mission tun , um Gemeindekerne zu bilden ? "
Auch in der Diskussion kamen recht wertvolle Gedanken zum Aus -
druck unter Hinweis auf das , was in der Vergangenheit in diesem
Sinne bereits von der Inneren Mission geleistet worden ist. In der
geschäftlichen Sitzung der Konferenz , die der derzeitige Geschäfts -
führer , Pfarrer R e m p p i s aus Stuttgart , leitet « , berichtete Landes -
wohlfahrtspfarrer Werner - Karlsruhe über die wichtigeren
auf den Berliner Gefchüftssührerkonferenzen und Zentralausschuß -
sitzungen behandelten Fragen und machte Pfarrer M ö ß n e r von
der Karlshöhe einige Angaben über den für Anstaltspfleger beab -
sichtigten Kurs . In überaus herzlicher Weile begrüßten drei Ver -
treter der Provinzial - , der Stadt - und der Schulbehörden die Teil -
nehmer unter Hinweis auf die Bedeutung der Inneren Mission und
die Notwendigkeit des Zusammenarbeitens mit ihr . Die Grüße und
Wünsche der Kirchenbehördc übermittelte Landesbischof D . Kortheuer .

Nachmittags fand die 7 7. Jahresversammlung des
Evang . Vereins für Innere Mission in Nassau und die
4 . Generalversammlung des Landesverbandes für Innere Mission in
Nassau statt, , beide geleitet vom Landesbischof als Vorsitzenden mit
Berichterstattung vom Vereinsgeistlichen , Pfarrer lic . Dr . Beck -
mann . Die nächste Zusammenkunft der Südwestdeutschen Konfe¬
renz findet am 1 . November in Heidelberg im 5>olländer Hof statt . —
Die meisten Teilnehmer besichtigten bei dieser Gelegenheit das inter -
essante kleine historische Museum an der Stelle , wo das alte gewaltige
von den Franzosen zerstörte Schlich von Wilhelm von Oranien stand .
Eine sehr lehrreiche geschichtliche Darlegung gewährte einen äußerst
interessanten Einblick in eine ganze Anzahl wichtiger politischer und
religiöser Fragen der Vergangenheit .

Der Gedankenaustausch in kleinen Kreisen und das Gefühl , in
den verschiedenen südwestdeutschen Ländern ziemlich gleiche Aufgaben
zu haben mit ähnlichen Schwierigkeiten , aber auch mit der Gewißheit
der dabei immer wieder erfahrenen Hilfe Gottes , verliehen diesen
Tagen einen besonderen Wert .

JmSommerisidieDarmfragerntewste
Gestörte Varmfunktionen veranlassen
Verdauungsstörungen .

, Bada !ax -Sfoffwechsel -TableHea sAxuo
beugen vor . . Mild wirkend !

Erhältlich in Apotheken .

IImu i HlII III I IiHWlIBM Willi»—

„Was nicht fühlen lassen ? Der Satz hat keinen Schluß "
, schal-

tete die gestrenge Schülerin ein .
„Andere werden ihn besser zu Ende bringen wie ich"

, fagte der
Vater . „Schreib '

, mein Herz — denn von Anfang an lag die Schuld
nicht an ihr . Seit vielen Jahren war alles aus . Und ich habe weder
den Mut besessen , sie -im Stich zu lassen , noch zu gestehen . . . "

„ Das ist eine putzige Geschichte , da gibt es alle möglichen
> Sachen "

, flüsterte die Kleine . Der Stift kritzelte weiter , dann hielt
sie , in Erwartung der Fortsetzung , inne .

„ Man muß den Namen aufschreiben , die Adresse heißt . .
»Heißt? "
„ Schreib ' irgend einen Namen . Warte . Zum Beispiel : Ieanme

. . . ja Frau Jeanne . . . und eine Straße . . nun , eine Straße
in Paris . . . gut . Ru « Blanche ; ja Rue Blanche .

„ Blanche . . . eine Nummer muß auch sein "
, stellte sie fest.

„Nummer 25 "
, flüsterte er .

Er schloß wieder i >' e Augen . Seine Züge schienen einzufallen .
Der Mund krampst « sich zusammen , öffnete sich halb zu einem nur
vom ihm vernommenen Schrei .

Das Kind überraschte diese Verwandlung . Aengstlich kehrte sie
das Köpfchen ab . . Wie gefesselt saß er neeben ihr und doch flößte
er ihr Furcht ein . Man mußte an einen Hasen denken , der sich it
der Schlinge gefangen . Sie zitterte , faßte aber wieder Mut .

„ Gehts irr schlechter ? "
Der Hals des Mannes neigte sich ein wenig ; sein Kopf sank

noch weiter herab . Dann sprach er mit fauchendem Tone , der be¬
ruhigender auf sie wirkte : „ Nein , es wird mir nicht mehr schlechter
gehen . Schreib noch :

Verzeihung ; Verzeihung ! Verzeihung !"

„Dreimal ! Kann man so dieselben Worte wiederholen ? "

„ Ich . . . ja , ich kauus , . . . es ist fertig ! "
Sie stand auf , nahm die Tafel herunter , schlug ihre kleinen

Hände gegeneinander , um sie von Kreide zu säubern und sagte f ' 4

Ueberzeugung ? „Ich mache keine groben Fehler , aber alle Augen -
blicke kleine . . . Soll ich mein Diktat hinhalten , damit du es siehst?

„ Nein ! "
Er Mlte ein Wogen des Lichtes : die Welt um ihn erlosch .
„Wer du wirft es der Mama zeigen ."

»Ja .
"

„ Ganz sicher? "

„Ja , ja , . . . .
"

Er wagte nicht mehr die Augen zu öffnen , trotz der leuchtende »
Nähe feines Töchterchens . Er statte sich gefürchtet , sie die Schatten ,
die »ihn einhüllten , sehen zu lassen .

„ Geh . . . schau mich nicht an . . . Spiele ! Vergiß nicht der
Mama zu sagen , daß sie liest ."

Sie ging ihm zugewandt hinaus . Blieb plötzlich stehen , instink -'
tiv von diesem Drängen überrascht .

„Aber du wrst es ihr gewiß sagen , du . . .? "
Er öffnete wieder die Augen ; der Ton feiner Stimme war

matt wie fein Blick . — „Aber . . . sag es ihr . . . wenn ich niK >
mehr da bin . "
Lereehtixte Uebersetzune aus dem Französischen von Johannes llulläe -

(* . « •>
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Der Löwenbändiger .
Von

Uoaekim Ringalnab ,
Joachim Ringelnatz gibt als neuesten Band leiner eigen -

arttgen Lvrik „ Reisebries eines Artisten " heraus , die soebenb«i Ernst Rowohlt in Berlin erscheinen . Unter diesen Tage
buchversen sindet sich auch eine Erzählung , die von der Lohn -
zeit des Verfassers bei Sem Löwenbändiger Jllincb berichtet .Mit dem Wärter Magnus und der Köchin Mathilde dient erbei dem Dompteur , der nur sür seinen tränten Löwen PrinsLiebe empfindet . Tic Schriftltg .

Um 1t) Uhr abends , wenn der Deutschmeistermarsch zu uns her« verklang , wurden die Falltüren geöffnet . Zunächst trug PinguiinavaS Lbwenbaby eigenhändig in die Manege . Es war eigentlich
ichon viel zu groß und zu schwer für die zierliche Person , weshalb
Punguma drinnen immer mit Heiterkeit empfangen wurde . Nun
Halt eS , die großen Tiere durch einen vergittertem Gang vom Wageni3 Zelt ju treiben . Im Gang stand dann mit gewichstem Schnurr -
vart und gewichsten Stiefeln der schlanke Jllineb in einer Husaren -
umform und hielt in der Linken «inen eisernen Rechen und eine Nil -
vferdpeitsche und in der Rechten einem Revolver . So ließ er seine
gebändigten Tiere der Wüste passieren . Erst kamen die drei 2ä
Winnen . Me liefen , vom plötzlichen Licht und von der Muistk ver -
wirrt , vielleicht auch von gewohnheitsmäßigen Aengsten und Ahnun¬
gen eingeschüchtert , mach kurzem Abirren schnell vorbei . Dann
näherte sich King , der mächtige , bösartige Löwe , Der schlicht ganz
langsam — jeder Schritt gezwungen — mit gesenktem Kopf heraus ,und vor Jllineb stockte er und blickte höchstes Mißtranen und brüllte
drohend .

Zu dieser Szene versammelten sich jedesmal viele Leute , die
den verbotenen Zutritt riskieren konnten ; der Koch vom Bierzelt ,« >e Wahrsagerin , der Lustballonmann , sämtliche Damen der Schieß -
bude . Sie stellten sich regelmäßig ein und erwarteten den Kamps .
<<ch meine : sie alle — oder wir Zuschauer alle — wünschten insge¬heim , daß nun etwas Entsetzliches geschehen , und gleichzeitig , daß
nichts Trauriges geschehen möchte .

Jllineb verlor bei dem Vorgang , der weit spannender war alsdie Vorstellung im Zirkus , niemals die Ruhe . Wenn King stehenvlleb , rief ihm der Chef nichts zu als „ Nun ? " oder „ Nun !" Doch
konnte es in den verschiedensten Nuancen rufen , aufmunternd ,streng , zornig , warnend , ganz langegedehnt — . Und wenn Kingo . otzlich zähnefletschend und stoßweiße , heiser aufbrüllend seinen Kopf

herumriß , dann hielt Jllineb zur Abwehr dein Rechen vor und schoß
Geichzeitig aus dem Revolver Blitz und Knall ohne Kugel in die
funkelnden Augen . Und King blinzelte nicht , aber er brüllte noch
feindseliger und schlug mit seiner Tatze mächtige tückische Seiten -
Schläge in die Lust und gegen den Rechen . Jllinebs „ Nun " schwollwie ein Sirenenhoulen an . Er schlug mit der Nilpferdpeitsche dem
Tier kräftig und . wie eS schien, rücksichtslos über Schnauze und Au -
Ken. Oft kämpften sie lange so. Schließlich , wutschnaubend , wich King
r ® " doch . Aber im Zelteingang blickte er noch einmal zurück nach« >nem Meister , und sein Blick trug einen furchtbaren Haß . Wie ich^hn hatte .

Mehr oder weniger dramatisch fand dieses Duell täglich statt ,
vielleicht sah es schlimmer aus , als es war . Es schien mir sogar
^ cht unmöglich , daß das Ganze sozusagen ein gewolltes Schein -
Manöver war , um Kirng in Aufregung zu bringen und dem Publikumnne besonders gereizte und gefährliche Bestie vorzuführen . Ich ge -
wohnte mich mehr und mehr an dieses Schauspiel . Eines Abends ,ich mir gerade mit dem Feuer am Wasserkessel zu schaffen machte ,
:" * B mich das Kampsgsbrüll wieder aufschauen . Und da gewahrte ich ,»aß King sich zum Sprung duckte und sah , daß Jllineb die Hände

ach uns Zuschauenden streckte, sah , daß er weder Rechen noch
Weitsche, sondern nur den Revolver bei sich hatte . Es war ein atem -
£>l«t Moment . Wir schrien alle auf . Das Folgende vollzog sich viel
Meller , als es zu erzählen ist . Der Löwe sprang . Jllineb schoß.

Sprunge ändert « der Löwe noch mit einem Ruck seine
Achtung , Aber er riß den seinerseits ausweichenden Jllineb doch

zu Boden . Aus einem Arm Allinebs war ein Fetzen Aermcl und
Meisch herausgerissen , und Blut floß . Und King bäumte sich neu"U> sprang mit beiden Vordertatzen wuchtig aus die Brust seines
^ rrn . Jin diesem Augenblick war sein Hinterteil ans Gitter gepreßt .

stieß ich blitzschnell die Schaufel ins Feuer und schmiß Glut und
Hammen dem Löwen zwischen die Hinterbeine , daß er mit einem
^ hgeheul zur Seite sprang . Im Nu war Jllineb emporgeschnellt ,?atte Magnus ihm Rechen und Peitsche zugestoßen , streckte Mathildeftcn Revolver durch Gitter , der Blitz , Knall und Kugeln bereithielt .
. - war nicht mehr nötig . Der Löwe war , von Schmerzen gepei -
ihn gerast . Der Ehef wurde ins Bett getragen . Die Vor -

abgesagt , ein Arzt gerufen . Füms Tage lang fiel die Haupt -
. " attion im Zirkus aus . Solange durfte außer Mathilden niemand

c Stube des Cbefs betreten ,
r . Am sechsten Tag kam dieser wieder zum Vorschein , Ich war da -
„ eine SBemufemmi hßs heftet * nnaiifnntttirfvtT TV» or

es
tedii emc Verankerung des Zeltes anzuspannen . Da trat er , i
tejjjjjß

Arm in der Binde , aus dem Wagen, , und — ich bemerkte

et«
bil

' '~ m mir 's vorkam , schon allzu hart gestraften Feinde so gern
Demütigung erspart , mir danken zu müssen . Jllinob stand

'

schielend — er ging forsch, geradewegs auf mich zu. Ichächtete mich vor diesem längst ausgedachten Augenblick . Ich hätte
v ;ei ncm wie mir ' s vorkam , schon allzu Kart aeitraiten Leinde so aern

eilten , um wiiitu DU muncu . . \ uiniw iiunu vor
Sat nn

-̂ —
. eI Lab mir einen Schlag . Mit der linken Faust einen

« l>r m ' n S r« ii«. Und entfernte sich . Ich spürte keinen Schmerz
ulVerblüffung und Betrübnis . Und ich nahm auch diesen Schlag
«te * & 31661 WWWW | WWW

. . .JHHRH .- ' arbeitete noch eifriger als früher , aber wenn ich seine Schritte

sonderbar : Seitdem verehrte ich Jllinob ,
Un^ fortan und bis zuletzt unverändert kalt blieb und michuns übersah . Ja ich fing an . ihn zu lieben . Ganz im stillen ,
x . ' arbeitete noch eifriger als früher , aber wenn ich seine Schritte
t "ahm , versteckte ich mich möglichst . Und doch behielt ich ihn , wo

anging , im Auge ,
b«t liebte ihn hündisch . Ich folgte ihm so weit , daß ich ihn aus
fö, ;£ ? ™ ng beobachten und belauschen konnte . Wenn er die
w„>, !icke spießte und in die Käfige reichte , unter lieben Kose-
er ™ verschiedenen , manchmal mir unbekannten Sprachen , Wenn
ih»

' Ehrend zärtlich und lange Prinzens Nase streichelte . Ich schlich
3w ' n der Freizeit nach , wenn er die anderen Tiere , unsere

die Pferde der Kunstreiter , den Esel des Clowns oder die

Mystik des Himmels.
Don

Dr . Adolf Marcuse , Professor an der Universität Berlin .
„Eure Wissenschaft ist zwar die erhabenste im Räume ,
Aber Freunde , im Raum wohnt die Erhabenheit nicht ."

So rief Schiller , der im Wallenstein die Astrologie poetisch verHerr -
licht hat , den Astronomen zu . Jeder der beiden Schillerschen Sätze
für sich ist richtig , aber ihre Verbindung zur Kennzeichnung der
Himmelskunde trifft nicht zu. Die Erhabenheit dieser ältesten unter
den exakten Naturwissenschaften liegt nicht darin , daß sie es mit den
Fernen des Raumes und der Zeit zu tun hat . Vielmehr beruht
diese geradezu vorbildliche Erhabenheit darauf , daß der menschliche
Geist in jenem Wissenszweige zuerst allgemeingültige und ewige
Naturgesetze fand , mit denen alle Bewegungen der Gestirne , sofern
nur ihr erster Anstoß zugrunde gelegt wird , beliebig voraus - und zu«
rückberechnet werden können .

„Zwei Dinge sind es , die das Gemüt immer mit neuer und zu-
nehmender Bewunderung und Ehrfurcht erfüllen , je öfter und je an -
haltender sich der Geist mit ihnen beschäftigt : der gestirnte Himmel
über mir und das ethische Gesetz in mir ."

So lautet der gedankentiefe Ausspruch Kants , der den Zauber
der Himmelskunde als Gemisch naturwissenschaftlicher Exaktheit und
pilosophischer Weltabgeschlossenheit schildert und zugleich ein mysti -
sches Band zwischen dem Makrokosmos der Gestirne und dem Mikro -
kosmos des Menschen andeutet .

„Er hat euch die Gestirne gesetzt,
Als Leiter am Lande und auf See ,
Damit ihr euch daran ergötzt
Aufblickend in die Höh '

.
"

So spricht der lebensbejahende Goethe , der in seinem tiefen
naturwissenschaftlichen Verständnis die Bedeutung der Gestirne als
ewige und untrügliche Marken bei allen Fortbewegungen im Be -
reiche der festen flüssigen und luftförmigeu Hülle unserer Erde er -
kannte und sie besonders als Mutterwissenschaft der Schiffahrt
schätzte .

„ Die Sterne lügen nicht . Das aber ist geschehen wider Sternen -
lauf und Schicksal."

So läßt Schiller seinen Helden Wallenstein sprechen , der mit
Bezug auf den Planeten Jupiter sogar die Worte ausruft :

„Es ist der Stern , der meinem Leben strahlt ,
Und wunderbar oft stärkte mich sein Anblick .

" —
Selten ist ein Wissensgebiet von so verschiedenen Seiten aus

betrachtet worden wie die Wissenschaft des Firmaments , die nicht
nur das Weltall umfaßt , sondern auch die gesamte Menschheit mit
allen Gütern ihrer inneren und äußeren Wohlfahrt . Bildet doch die
Himmelskunde eine ganz eigenartige Wissenschaft , die im Gegensatz
zu der Beschränkung steht , die Goethe den Irdischen in seinem Ee -
dichte „Die Grenzen der Menschheit " auferlegt . Ihr Gebiet hebt sich
„ aufwärts und berührt die Sterne "

, zugleich aber steht es mit festem
Fundament „auf der wohlgegründeten Erde , ohne daß Winde und
Wolken mit ihm spielen .

"

Dieser gewaltige und vermessene Irrtum , aus den Gestirnen die
Zukunft prophetisch zu verkünden , stellt eine immerhin interessante
Phase des abergläubischen menschlichen Geistes dar . Es lohnt sich
daher , einige Grundlagen dieser astrologischen Kunst mitzuteilen ,
die der Phantast für redlich , der Denker aber für falsch und trügerisch
halten muß .

In bestimmter Lage unter den Fixsternen befindet sich am Fir -
niament ein ringförmiger Streifen , der Tierkreis genannt , der die
scheinbare Bahn der Sonne , also in Wirklichkeit der Erdbahn dar -
stellt . Dieser Tierkreis ist schon seit uralten Zeiten in 12 Teile zu
je 30 Grad , in die himmlischen Zeichen des Tierkreises , geteilt und
nach bestimmten Sternbildern benannt .

Auf diesem Ringe des Tierkreises wandeln außer der 'Sonne
auch die Planeten und der Mond , deren Bahnen nur eine geringe
Neigung gegen die Ebene dieser sogenannten Ekliptik haben . Durch
die erwähnte Einteilung des Tierkreises in die 12 himmlischen Zei¬
chen kann man den jeweiligen Stand der Planeten am Himmel be-
zeichnen . Für die Astrologie gab es nun im Sinne der falschen oder
geozentrischen Weltanschauung , nach der alle Gestirne sich um die
ruhende Erde als Zentrum bewegen sollten , außer den beiden großen

Lichtern (Lumina ) , der Sonne und dem Monde , nur «loch fünf
Wandelsterne , nämlich Merkur , Venus , Mars , Jupiter und Saturn ,
die sämtlich mit unbewaffnetem Auge gesehen werden können . Aus
den verschiedenen Zeichen des Tierkreises , nach den sogenannten
„Häusern der Planeten "

, stellte die Astrologie ihre Zukunfts -
deuterei an .

Dies geschah im einzelnen ungefähr folgendermaßen : Der nach
Süden , also in Richtung der Mittagslini « blickende Sterndeuter ,
dachte sich den Tierkreis mit seinen 12 Zeichen oder „himmlischen
Häusern " in zwei Hälften eingeteilt . Links im Osten befanden sich
6 Häuser , von denen 8 über und 8 unter dem Horizont waren : ebenso
gab es auf der rechten Hälft « je 8 vor und nach Untergang befind -
liche. Die Zählung begann jedesmal mit dem an der Ostseite zunächst
noch unter dem Horizont liegenden Hause , das die jeweilig aufgeben -
den Gestirne enthielt und als sogenanntes , eigentliches „Horolkop "
bezeichnet wurde . Waren auf diese Weise die himmlischen Häuser
für einen bestimmten Zeitpunkt festgestellt , so entwarf der Astrologe
eine Zeichnung .

In das mittlere Quadrat wurden Datum , Ort , Stunde und Per -
son eingetragen , für die die Gestirne befragt werden sollten . Die ein -
,; elnen himmlischen Häuser wurden so bezeichnet , daß das erste im
Osten , das zehnte im Süden , das siebente im Westen und das vierte
im Norden lag . So entstand das sogenannte „Thema des Horoskops " ,
in das die Planeten je nach ihrer beobachteten oder auch je nach
ihren aus den astronomischen Tafeln berechneten Stellungen oinge -
tragen wurden . Jedes der 12 himmlischen Häuser hatte nun bestimmte
Beziehungen zu den Schicksalen der Menschen . Am wichtigsten waren
die Häuser l , IV , VII und X , die als „Angeln " des Himmels be-
zeichnet wurden . Für bedeutungslos dagegen galten die sogenannten
„fallenden Häuser " II , V , VIII und XI . in denen jeder Planet , als
„in cadente domo " stehend , seinen Einfluß verlor . Außerdem besaß
noch ein jedes Haus für sich oder auch zusammen mit dem benachbar -
ten einen Planeten als „ Herrn "

. Zur wichtigsten Grundlage aller
astrologischen Prophezeiungen wurde die Stellung der Planeten in
den verschiedenen Häusern gemacht , sowie ihre teils in Richtung , teils
entgegengesetzt der Reihenfolge jener Häuser stattfindende Bewegung
am Himmel in Betracht gezogen .

Nach diesen kunen Erläuterungen wird auch die berübmt « Stelle
in Schillers Wallenstein vollkommen verständlich , wo der Herzog von
Friedland die Konstellation von Venus , Mars , Jupiter und Saturn
schildert und dabei ausruft :

„ Glückseliger Aspekt ! So stellt sich endlich
Die große Drei verhängnisvoll zusammen ,
Und beide Segenssterne , Jupiter
Und Venus , nehmen den verderblichen .
Den tück'

schen Mars in ihre Mitte , zwingen
Den alten Schadenstifter , mir zu dienen /

Wallenfteins Hofastrologe , der Italiener Seni , antwortet darauf :
„ Und beide große Lumina von keinem
Malefico beleidigt ! Der Saturn
Unschädlich , machtlos , in cadente domo .

"

In der Wallenstein -Tragödie Schillers entspricht übrigens die
Astrologie des Dichters , so poetisch machtvoll und auch eindrucksvoll
sie gefaßt ist, durchaus nicht den wirklichen Himmelsaspekten . In
jener Nacht des 2 . Januar 1634, als Iolln und Terzkq die Unter -
schriften der Generale dem Herzog von Friedland brachten , standen
in Wirklichkeit die Planete Venus , Mars und Jupiter gar nicht dicht
beieinander , sondern sie befanden sich damals so weit auseinander ,
das höchstens zwei von ihnen zugleich über dem Horizont von Pilsen
sichtbar sein konnten . Ferner stand Saturn in iener Zeit durchaus
nicht in einem „fallenden Hause " sin cadente domo ) , sondern befand
sich, astrologisch auch bedeutungsvoll , gerade im Gegenschein mit dem
Planeten Jupiter .

So entspricht denn die Astrologie unseres großen Dichters absolut
nicht der Wirklichkeit am Himmel . Wie für den Poeten die Stellun -
gen der Gestirne den Geisteskräften und Eemütregungen seines Hel -
den angepaßt werden , so legt wohl auch der kleine , abergläubische
Menschengeist den großen und wirklichen Kräften der Himmelskörper
scheinbare Einflüsse auf irdisches Wohl und Wehe der Bewohner
unseres winzigen Planeten Erde zugrunde .

Eisbären in der russischen Bude aufsuchte und zu denen er . sofern er
sich von Menschen unbeobachtet fühlte , genau so redete wie zu seinen
Löwen . Auch diese Löwen gewann ich lieb . Einmal stand ich eine
Stunde lang allein und ergriffen vor dem kranken Prinz in der
Sonne . Er trabte in dem engen Käfig die drei Schritte hin und die
drei Schritte her unaufhörlich auf und ab , mit Schnauz und Fell
das Gitter streifend , so daß er mehrere abgewetzte Stellen hatte . Und
nie gelang es mir , seinen Blick zu fangen , ihm in die Augen zu sehen.
Er blickte über mich, über alle Zuschauer — ich weiß : auch über
Jllinob — hinweg . Wie Jllinob über uns Mitmenschen hinwegsah .

Als Prinz eines Morgens nicht mehr imstande war , auf seinen
üßen zu stehen , ließ Jllinob , ungern nachgebend , den Tierarzt holen .

_ rh oerfolgte von weitem die Unterhaltung und fing einige Worte
auf , wie „Operation " — „Fesselung " — „Narkotikum "

. Darauf ant¬
wortete Jllinob plötzlich sehr laut in einer mir und zweifellos auch
dem Tierarzt unverständlichen Sprache , und er gab dem Tierarzt
Geld und entließ ibn unhöflich . Nur zur Dunkelzeit hörte ich ? llinob
sein Zimmer verlassen , unseren Raum durchschreiten und die Tür von
außen abschließen .

Morgens gab es einen Krach . Es stimmte etwas nicht . Magnus
mußte die Wagentür gewaltsam aufbrechen . Jllinob wurde tot und
gräßlich zerrissen und zerbissen in Prinzens Käfig aufgefunden Ein
Rasiermesser und eine Nagelschere lagen neben der Leiche. Prinz
hatte eine merkwürdige , rechtwinklige Schnittwunde an der linken
Hüfte .

Die Löwentruppe Jllinob wurde zwei Tage später aufgelöst , und
die Löwen wurden verkauft , Prinz war gesundet .

Die Frau ihres Mannes.
Auf einem Londoner Wohltätigkeitsfest erregte die Gattin des

bekannten Dichters Arnold Benett jüngst berechtigtes Aufsehen .
Sie erschien mit einer höchst sonderbaren Frisur in pomphafter Auf -
machung und einer kostbar verzierten Iockeykappe statt des Hutes
auf ihrem Kopfe . Ihr Aeußeres erregte um so mehr die Verwunde -
rung ihres näheren und engeren Freundeskreises , als die junge
Dame sich bisher stets höchst bescheiden im Hintergrunde gehalten
hatte und sich zwar mit Eleganz , aber mit vornehmer Unaussälligkeit
zu kleiden pflegte . Ihr Auftreten bildete tagelang das Gespräch der
Londoner Gesellschaft, bis sich ein Journalist , dessen Spezialität
gesellschaftliche Ereignisse sind , entschloß , Frau Benett zu interviewen .

Die Gattin des Dichters gab ihm höchst freimütig Auskunft
über die Gründe ihres seltsamen Benehmens .

„Sehen Sie, " antwortete sie lächelnd , „ich habe es satt , nur die
Frau meines Mannes zu sein . Ueberall , wo ich in der Ee -
sellschast verkehre , finde ich keinerlei Beachtung , während mein
Gatte überall bewundert , überall verhätschelt wird . Mich kennt
niemand . Höchstens daß einer einmal den anderen aufklärt : „Sieh ,
das ist Bennetts Gattin .

" Nun habe ich mich entschlossen , selbst
einmal Mittelpunkt der Beachtung zu werden . Und wie ich
aus ihrem Besuch ersehe , ist mir das ja auch gelungen .

"

Ob die Mittel zur Erreichung des Zieles der ehrgeizigen Dich-
tersgattin freilich glücklich gewählt waren , steht dahin . Echt weib -
lich sind sie jedenfalls .

Jeder zieht den Hut

vor
der Hochpotenz in

Reichardt Spartkraft !
Die Energien dieser Kraftkost verjüngen alle

"Aufbaudrüsen / bilden wie Fleisch nur Blut und
Muskeln und sind wie die Rekorde von Sportgrößen beweisen

der elementare Kraftstrom für den Körner !
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Berliner Börse .

Berlin . 15 . Sept . (fSfuttffprudi. ) Die Börse eröffnete nicht ganz ein-
bcitlich, jedoch überwiegend freundlicher . Während noch an
der Borbörse ein Karbenkurs von etwa 301 genannt wurde , befestigte sich
dieser bei Beginn des amtlichen Verkehrs auf größere Käufe verschiede -
ucr Bankinstitute bis S04 Prozent . Die Spekulation fchloh sich den An-
schassungen an und nahm , soweit noch Baisseengagements liefen ,
Deckililgskäufe vor . ' Das Hauptgeschäft vollzog sich während der ersten
Stunde an diesem Markt . Daneben konnten sich Elekiroaktien , Mon -
tanwerte und die übrigen Hauvtvaviere des TerminverkehrS befestigen.
Anregend wirkte allgemein die Ueberzeichnung der Anleihe der Deutschen
Bank in Newyork und die Tatsache, dah die gestern umiausenden Lusol -
venzgerüchte keine Bestätigung gesunden haben . Der heutige Wahltag
verlies , soweit sich in fei ersten Börsenstunde übersehen ließ , ohne Zivi-
schensälle. Tagesgelö war genügend angeboten , allerdings zu einem
«twaS höheren Satz von 5—7 Prozent . Monatsgeld wurde unverändert
mit 7.75—8 .75 Prozent genannt . Der Diskontsatz für Warenwechsel mit
Bankgiro stellte sich auf 0 .12 —6.S7 Prozent . Im Devifenverkehr lag der
Dollar international wiederum etwas niedriger , indem die Berliner
yiotts auf 4 .2016 und der londoner Dollarkurs auf 4 .8SZ8 nachgaben.
London - iv. ailand und London -Oölo lager eher im Angebot .

Im weiteren Verlauf hielt die freundliche Tendenz an . Ostwerke
«ingen wieder über 400 Prozent und Ver . iSlanzstoff erreichten etnen
Äurs von 717 Prozent . J . -G . Farben stellten sich auf 306.5 . Nur Ham¬
burg -Süd , die anfänglich ea. 10 Prozent gewannen , mutzten sich einen
Rückgang von etwa 4 Prozent gefallen lassen. Boigt u . Hässner , die in
den letzten Tagen vorübergehend einen Stand von 230 erreichten und
heute mit 208 Prozent einsetzten, gingen auf ZOO Prozent zurück . 3m
übrigen blieb die Börse fest.

Prtvatdiskont kurze und lange Sicht 5.87 Prozent .
Bis zum Schlutztz der Börse konnte sich daS erhöhte Niveau nicht ve -

iwuvten . da fast auf allen Märkten Aewinnmitnahmen stattfan -
den . Die Börse schloh infolgedessen unter den höchsten Tageskursen bei
allerdings freundlicher i? rundstiinmung . An der Nachbörs« hielt die leicht
nachgebende Tendenz an . Gegen 2tt Uhr hörte man u . a . : Mannesman »
176 .25 , Harpener 207 . Tettenberg 154 .75, Rhein . Stahl 200 .25 , Phönix
.113.25. Schuckert 202 , Siemens u . Haiske 2gz . Ges. für el. Untern . 267 .5 ,
AEG . 183 .25, Dessauer GaS 199 .5, Deutsche Erdöl 154.5, J . -G . Sarben
305 .25, Ostwerke 400 , Schultheiß 420 , Ver . Glanzftofs 711, Sellstof» Wald -
Hof 315 . Havag 152 , Hansa Dampf 234 , Nordd . Lloyd 158. Danatbank
232 .5 , Deutsche Ljank 166.5 , Dresdner Bank 165, Commerz und Privat
176.5, Altbesitz 55, Neubesitz 15.30.

Frankfurter Börse .

Frankfurt , 15. Sept . Nachdem vorbörslich in Anbetracht deS Haßl¬
inges allgemein Zurückhaltung ceübt worden war . wurde die Haltung zu
Beginn des offiziellen Verkehrs überwiegend fester bei verschiedentlich
recht lebhaften Umsätzen. Di « Baissespekulation schritt wieder zum Ab -
bau ihrer umfangreichen Engagements und nahm im Verlaufe Deckun-
gen vor . Das Publikum verhielt sich immer noch paffiv . Den Anstoß
zu den Rückkäufen gab M -. Tatsache, daß die für heute verschiedentlich
vorausgesagten Schwierigkeiten nicht eingetreten sind. Stimulierend
wirkte dann die Meldung von der Ueberzeichnung der 25 Millionen -
Dollar -Anleihe der Deutschen Bank , die gesteigerte Güterwagengcstellung
der Reichsbahn und die Nachricht, daß bei der Verbindung der deutsch -
englischen chemischen Industrie ein Aktienaustausch «wischen J .-G . Far -
den und Imperial Chemical Jndnstries -Aktien stattfinden soll . Bei Fest-
setznng der ersten Notierungen überwogen Kursgewinne von 1—3 Pro¬
zent . J . -G . Farben waren äußerst lebhaft gehandelt und um 3 Prozent
fester . Verstärkt verlangt waren außerdem am Montanmarkt Harpener .
Nbcinstahl , Rhein . Braunkohle und >Mannesmann , bei Kurssteigerungen
von 1—3 %. Auch Zellstoff Waldhof lagen 3 Prozent höher . Elektro ,
werte lagen uueinhe '.tlich . Banken überwiegend besser . In Voigt und

Berliner- Devisennotierungen vom 15 . Sept.

ilmstetdam
BnenaZ-AireS
Briiiiel -Antw
Oslo
StopenSagen
Stockholm
Htlsingsor »
Italien
London
Newnoet
PariS
Schweiz
Spanien
Japan

14. Sept .
Geld
lös , 23
1 .793
68 . 465
110. 89
112 . 39
11? 86

Brief
I6ä. £7
1 .797
58 . 675
111 11
11? 6
113 05

10 58 10 60
22 . 865 22. 90t:
20 415 2 ! 45c
4198 4 206
16 46ll6 60
80 97 81 13
71 .0471 .18
1 .97311 .977

15 . Sept .
Geld

ISS. 82
1794
58 .45
110 . 8«
11? . 39
11? 86
10. 6 *9
2235

0. 416
11975
16 46
80 9P
70 .96
1 .976

Brief
16s 66
1 .799
58.E7
111. CS
112 61
113 08
10 599
22 89
JJ . 166
4.5056
14 50
81 .14
7110
1 .980

Ri » de Jan .
Wien
Prag
Iugoflawien
Budapest
Bnlgarie«
Lissabon
Danzig
»onstanlinop
Athen
Kanada
Urugnah
Kairo

14 Sept .
Geld

0 49 ?
59 185
12 442
7 .398
73 .4?
3 .030
2052
81 .34
2 .13»
5 .594
4 .199
4 .176
20 . 83 /

Brief
0 499
59. 305
12 462
7 .412
73 .55
3 .031
m
2 .142
5 .606
4 .207
4 .184
50. 077

15 Sept .
Geld

0 49 ?
59 19
12. 442
7 .400
73.42
3 .033
2058
81 .34
2 .140
5.594
4 .199
4176
20 . 937

Brief
0 .499
5931
2 462

7 .414
73 56
1 .039
20 62
81 50
2144
,.6 ?6
207

, 184
20. 9/7

Frankfurter Devisennotierungen vom 15 . Sept.

Amsterdam
Bnenos-AireS
Briiiiel -Antw .
v «io
Kopenhagen
Stockholm
Heliingfors
Italien
London
Newhoel
Paris
Schweiz
Spanien
Japan

14 . Sept .
Geld

168 2k
1 .793
58. 4 -6
110 92
112. 39
U2 .« i
iO. 676
32. 836
?0. 41S
4. 19P0
16 .46
eo .98
71 .03
1 .973

Brief
169 .60
1 .797
68 68-
111. 1)
112. 61
113. 06
10 698
'.2 . 926
23 . 453
4 2060
16 .50
81 .14
71 .17
1 .977

15 Scvt
Geld

169 .23
1 .794
5842
110 . 79
112. 3i
11? 84
10 .58
22 .84
20. <18
4. 1978
18 458
80 97
71 .03
1 .976

Brief
189. 67
1 .798
*8 .54
lll . Oi
ll ? . E6
113 . 08
10 .60
22.80
20. 4f8
4. 2068
16. 498
81 .13
71 .17
1 .980

Rio de Jan .
Wien
Prag
Jugoslawien
Budapest
Bulgarien
Liiia»on
Dan,ig
Konstaniinop
Athen
Kanada
Urngnah
Kairo

14 Sevt .
Geld

0497
59 .17

Bries
0 .499
59 .29

12. 448 12. 453
7 .3897 .403
73 .45173 .59
3 .030 3 .036
20 .52 20 .56
81 .34
2 .138
5 .59 -

20. 937

81 FO
2 .344
5 .606
4 .207
4 .184
20. 97 /

15
Geld

0 .497
5919
12 .44
7 .393
w
20 .58
2

^
140

5 .594
4 .199
4 .176
20 . 937

Sept .
Brief

0 499
59 31
12 .46
7 .407
73 .57
3 .039
20 .62
81 .f 0
2 .144
5 .606
4 .207
4 .184
20. 977

Züricher Devisennotierungen vom 15 . Sept.

Newyork
London
Pari ?
Brüssel
Italien
Madrid
Holland
Stockholm
Kristiania
Kopenhagen
Prag

1 «. 9
518 .55
25 .21'/«
20 .33
72 .20
28 .2»
87 .77-/-

207 eo
139 40
137 .10
138 .80

15.37'/.

15 9
518 50

25 .21 »/,
20 .33
72.20
28 .20
87 .6a

207 .78
139 .40
136 .7o
138 .85

15.36'/»

Deutschland
Wie»
Budapest
Agram
Sofia
Bukarest
Warschau
Heisings« ?
Konsiantinop
Athen
B»tnoS »Aires

14 . 9. 15. 9.
123 .35 123 .39

73 .10 73.10
90 .63 >1. 90.65

9 13 9 .13
3 .75 3 .75 o-
3 .21 3 .20

58 .00 58 .00
13.0/ 13.07
2 .63 2 .63 s
6 .90 6 .90 er
2.21V« 2 .21V« 0

Berlin . 15. Sevt . «Funkspruch . » Lftdeviseu : Bukarest 2.53» G 2 .S11 « .
Warschau 4K.90 G 47 .10 B , Kattowib — G — B , Posen 4S.825 G 47.025 B .
Riga 80.78 G 81 .12 B , R :val 1.121 G 1 .127 B , Kowuo 41.51 G 41.69 « .
Polen lgroß ) 46.775 G 47.175 B . Pole » lkletn » 4S.70 G 47.10 B .
Lettland 80.47 G 81.18 B . Estland 1.VS5 G 1.105 B . Litauen 41 .2» G
41.57 B .

• Berlin . 15 Sept . synnksprnch . i Devi ' en am Usaneenmarkt . Lon-
don- Kabel 4 .883^ , London -PariS 124.02^ . London -Brüflel 24.92^ , Lon-
don- Amsterdam 12.135g , London -Mailand 83.3 «^ , London -Madrid 28.75 ,
London -Kopenhagen 18 .17, London -Oslo 18.43?4 , Kabel -Zürich 5.185^ ,
Kabel - Amsterdam 2 .4g >̂ . Kabel - Warschau 8 .95%, Kabel -Berlin 4 .201M >.

Unnolierle Werte
Mitgeteilt von Baer & Glend. Bankgeschäft In Karlsruhe

Adler Natt
Badenia Druck.
Brown Bovert
Deutsche Lastauto
Deutsche « ettol.
Gasolin

G* gesucht.

77%
lOO' lr
161" .,

55°/o
77, °
85%

Grindler gigarr .
Jtterlrastwerte
Kali -Jndusirle
Kammeetirfch
KarlSr.LebenSverf.
KtiigetShall

10°/.
166"/.
40

200
141%

Moninger Brauerei
Rastatter Waggon
!>!odi n . Wienenbetg .
Spinn. Kollnau
Spinn . Offenbutg
Znckerwaren Speck

150 '
18°1r
49%

115",
110' -.
G *

Häffner . ging 61c Abwärtsbewegung netter , mtnu « 4 Prozent , fim Ren -
tenmarkt blieben AblöfungSfchulb gut behauptet . Bon Türken waren
Anatolier gefragt und fester.

Warenmarkt .
Mannheim . 15. Sept . lDrahtmeldung . ) ProdnNenbSrle . Tendenz :

ruhig , bei großem AuölandSangebot . Mau verlangte für die 100 Kilo ,
waggoufret Mannheim , ohne Sack : Weizen, tnl . 27.50—28 , anSl . 8U.50
bis 33, Roggen , auSl . 25—25.50, auSl . 25.50—26.50, Braugerste , tnl . 27
bis 28.75 . auSl . ohne Angebot , Futtergerste 22—24, Hafer , inl . 21.25—23.
auSl . 24—24.50, MaiS mit Sack 1S.75 , füdd . Weizenmehl . Spezial Rull .
3S^ 0. füdd . Brotmehl S1.S0, füdd . R»ggenmehl 35—36 .50, ffllete 13—13.50,
Raps 34 RM .

Mannheim . IS. Sept . lDrahtmeldung . ) » leinviebmarkt . Zum heu-
tigen Kleinviehmarkt waren zugeführt und wurden die 50 Kilogr . Lebend-
gewicht je nach Klasse gehandelt : 72 Kälber 64—82 , 21 Schafe 42—48 , 25»
Schweine 67—74, 515 Ferkel und Läufer . Ferkel bis 4 Wochen 10—14 .
über 4 Wochen 16—20, Läufer 23—27 RM . pro Stück . Marktver¬
lauf : Kälber , mittelmäßig , geräumt : mit Schweinen ruhig , Ueberstand .
mit Ferkeln und Läufer » lebhaft .

Berlin , 15. Sept . >Fnnk >vruch. > Produktenbörse . Die PreiSgestal -
tung für Brotgetreide war beute wieder williger . Die Reflektanten zeig -
ten sich nach den teilweise sehr umfangreichen Ankäufen überfeeifchen
Weizens am gestrigen Tage vorsichtiger. Auch veranlaßten die leicht ab-
geschwächten ausländischen Kurse im Zeitgeschäft einige Nachgiebigkeit.
Lediglich Oktoberweizen eröffnete unverändert , da stch für diese Abladung
vermehrtes Interesse seitens der Mühle » bemerkbar macht. Auch Rog -
gen konnte sein Bortogsniveau nicht behaupten . DaS Geschätt hält ficn
bei nachgiebigeren Forderungen sowohl für Loko - als auch für Termin -
wäre in mäßigen Grenzen , da das Mehlgefchiift keine Anregung bietet .
Gerste kaum veränderte Situation . Hafer war für seine Qualitäten
fest. Mittelforten finden im Anschluß hieran mehr Beachtung .

Berlin , 15. Sept . iyuukspruch .i Amtlich« Produkieunotierunven
(für Getreide und Oelfaaten te 1000 Kilo , fönst je 100 5kil" « v - tat «.' "
Weizen, märk . 257—261 : Tenden «: ruhig . Roggen , tnfitl . 247—250 : Ten¬
denz: ruhig . Sommergerste 221—265 , Wintergerste 215—222 : Tendenz :
fest. Hafer , märk . 195—211 : Tendenz : fest. MaiS . loko Berlin 104—185 :
Tendenz : schwach. Weizenmehl 33.75—87.25 : Tendenz : ruhig . Roggen -
mehl 32 .75—84 .75 : Tendenz : ruhig . Weizen- nnd Roggenkleie 15.25 : Ten -
den, : still. RapS 300—810 : Tendenz : still. Leinsaat — . Biktortaerbsen
46—52 . Kl. Sveiseerbsen 26—29. Futtererbsen und Peluschken 21—8*.
Ackerbohnen 22—23. Wicken 22—24 . Luvinen , blau « 15—16. Luvinen ,
gelbe und Serradella —. Rapskuchen 16—16.40. Leinkuchen 22 .60—23 .10.
Trockeuschuibel 13 .90, Sojaschrot 20—20.50, Kartoffelflocken 22.60—23 RM .

TerminvrodnNe « : Weizen : Sept . 275 .50, Okt . 274.50. Dez. 274 .5».
— Roggen : Sept . 257 .50—257 .25—257 . Okt . 247—247 .75 , De, . 243 bi»
243.75. — Hafer : Sevt . —. Okt. —. De, . —. Mai S : Sevt . — . Okt . — .

Kartoff -lnotiernuge « : Weiße 2.40—2.80 RM .. rote 2 .60—8 RM .. gelv-
fleischige 2.70—3 .20 RM .

Magdeburg . 15 . Sept . Weißzucker (einschließlich Sack und Verbrauchs¬
steuer für 50 Kilo brutto für netto ab Verladestelle Magdeburg ) innerhalb
10 Tagen S8 RM . Sept . 28 Melasse, roh 4 .50 RM . Tendenz ruhig
Terminvreise für Weitzzucker (inkl . Sack frei Seeschiffseit« Hamburg für
50 Kilo netto ) : Sept . 15.40 B , 15 .20 G , Okt. 15.10 B , 15 G . Nov . 14 .90 B .
14.80 G . Dez . 14.90 B , 14 .80 G . Okt .—Dez . 15 B . 14.90 G . Jan .—Mäi ' i
15.15 B . 15.05 G , Mal 15.50 B . 15.40 G , Jun -i 15.55 B . 15.45 G . Juli
15.65 B . 15.55 G . Aug . 15.75 B , 15.65 G . Tendenz stetig.

* Bremen , 15. Sept . Baumwolle . SchlußkurS . Ameriean fully midd-
liug . c. 28 g. mm loko per engl . Pfund 24.41 Dollareents .

Bremen , 15. Sept . lFnnkfvrnch . ) Banmwoll -Terminnotkernngen
( 1 Uvr ) in Dollareeni : Okt . 23.33 G 23.43 B , Dez . 23 .64 G 23 .6«
Jan . 23.64 G 23.70 B , März 23.86 G 23.88 B . Mai 23.95 G 23.98 B .
Juli — G 23.90 B . Tendenz : ruhig .

Liverpool , 15. Sept . tFunk 'pruch.) Baumwollerösfuungskurse sin
engl . Pfund ) : Okt . 11 .73- 75 , Jan . 11 .85- 87 , Mär , 11.90, Mai 11.88- 90,
Juli —. Tenden, : fest.

Berliner Börse

vom 15. September
Deutsche Staatspap .

14 . 9 . 15 . 9
« dt . Schul» &a 55
Neulies 15.12 1S .5

R .Aul . 27 87 .tO «7 .5
0 TI.Wrrth . - 96
4 Schu? gel>, 9 .30 9.5

Wertbest . Anleihen
5 Bad . Gl.» . 12.95 12 .86
5 »!h ..M . « . 79 26 79 .2;

. Werte
26 .5 26 .87

- 27^

i n ? iB
14 .5 14 .9
13 .5 14
27 .25 27 26
24 24 .12

- _ 26.

Ausländ .
4% Ceft.S .
4 Äoldr.
4 ftroitrnr.
4 Tür« Ad.
4 T .Bagd . I
4 T .Bagd .ll
4 I . Soll .
: i>rI..L° se
4Ung . 13

Ung. 14
4 U. Goldr.
4 Krontnr.
5 Meiitanei
4 «Dtejttniier
5 Xrfmant .
4tz t>o.

Eisenbahn -Aktien
Baltimore
Kanada
Schautung
A ..G .f.Berk.
Allg .D .Eis .
7 Reichs».
« leltr.Hch».
dt» . Zertiiil.
Hamb .Hochb

Kcliikiahrts»Werte
Hapag
Hamb . Süd
Hansa
Neptun
N . Llond
Lcr . Elbe

fc

12
18.75 18.62

- 1C4
89 .25 91

7.8 x .2
162 .5 167
82 .5 8b
9* .5 99 .25
96 5 96 .5
9b 25 9- 2
84 .87 84.62

146'/« 151'
218 *1. 227

- 230
- 14b

147' /, 151' /.
74.25 75 .5

Adca
Bad . Bant
Bt. f. Brau
Barm. B . B .
Bav .Hyp.B.

. Bereins

kZank - Aktlen
144°,. 144-l,
172 172
19n .5 199%
142' ,« 146
170 170

Berl .HdlSg.
aommerzd .
Dauz .Priv .
Intraft , « t.
T .Astat .vk.
Dtsche . BI .
DI .HPP .BI .
D . Ueds .B.
TiStontog .
Dresdn. B .
L»x.Jnter .
Mcin.Hhp.
Mitt .Bod .C .
Mitleid.Cd.
Ostdant
Lest . Eredit
Pr . Boden
ReichSbt.
Sadd.BIred ,
SUdd. TiSt.
Wiener Bt» .

Industr .
Schultheiß
Accumulat .
Ad». «. Lop .
Adler » . Gl .
Adlerw . Sl.
A . <! . ® .
dt». Li«. B.
Alfen Zem.
Ammend .P .
Angl » E«.G .
« ichafsd . Z.
AngSb . NM.
Bamag . Mg .
Bamd .Kalil.
Bamd .MSl ,
Barop .Wal,.
Basalt
Bahr. Zell.
Baqr.Mot .
Bahr .Spieg .
J .P .Bembg .
Berg E»elg.
Berger Tsd.
Bergm . EW .
Berl .Holkl
B .Karlsr .J .
Bl . Masch.
Berth .Meii .
Bingwte .
Br«. Br».
Brfchw. » .
Brem .Besgh.
Brem .Lin »!.

- Aktien
408 421
162 .5 165

126
116' ^

179 5 Uyi >
S2 7 -- 132

2 8
. . .„ 98 .75
197 «. 200
142-i. l4l
46.5 45 .2f
94 94_
125 1?0
y .-> 93.5
61 87 6^ .25
202 202

151
126
114

230
256
y9 .s

53 5 <5
580 590
302 313
189 'w 192-t
274 268
89 62 91
13S 137
117 116
187' /. 188
275 27o
67 .87 67 .87
230 '« 238

Brem . « ul«.
Brem . Woll«
Brown Bov.
Buderns E.
Busch Wagg .
siapito Ul .
Charl . Wasl.
GS. B>»tau
«- H. » ehden
<5H. Gelsent .
Ch. Albert
Gone. Ghem.
Gonc. Spinn.
Gt . Gaoutch.
Daimler
Te!!. GaS
Dt. Atl . Tel .
Dt . Asphalt
Dt. GrdSl
Lt .KuhstahI
Dt. Jute
D«. Kadel
Dt. Kali
Dt.Linoleum
Dt. Masch.
Dt . Post
Dt. Schacht» .
Dt. Spieqel
Dt. Stein»« .
Dt . Ton
Dt. Wolle
Dt. Gisen».
Donnersm.
Tr .Schnellpr .
Dürloppw .
Dlifl . Masch.
DnuNodel
Gqest . Salz
Gintracht
Gisenb.vrk.
Gl. Liefer .
Gl . Licht Kr.
Glf .Bad .W.
Gnzing .-U.
GrdmS» .
Grlang . B« .
Gschlv . Bg .
Eii . Steint.
Kader Blei
^ aftldg. List
ssaltenstei »
Karadi «
I .G .Farien-
ffeiniute
ffeldm . Pap.
FeltenGuill.
FlendBrüik .
fflöth .Masch.
granconia
ZsreundMsch
Fried. Hall

15 . ».
154 5
l ° li/ .
161 .5
110
^ 9
94
143
127
128
78
144' /,
75
1« 2
117 .5
122
19 -i»l.
180
154 .6
112
152
103
250 .5
89 .87
43
110
6ö
2 - 4
iß '
84 .87
116
^ "5
65
145 .5
122
171' /.
1 *7 .5
181
2U3 .5
bl .51211.
178
218
153 .5

75 75
131 132 ».
119 116 .5
113 114
296'/. 305 .5
123 124
2lr >'/. ü21
136 .5 138 ..

14 . 9.
154 .5
1 -0 " .
16 ) .5
108
97
95 .5
139'/.
125
125
P 2
139 .5
117
117 5
194 -«
111'»
180 .5
147- .
112
1 -0
100'U
247
865
42
64
247
143 .5
55 .5
84/5
152

'5
80.25
141»/*
122
168 ' .
12/ .5
181
203
35
52.5
118
177
215
159 .5

105 '/
6 .5

105' .

89 .87 92.75
147-/4 148

14. 9 . 15 . 9
Friede. Hütte 170 171
Stiftet 111 112

Magqen .Gis.
« eis . Bio.
Genschow
Wenn. P .
« ef.f.e .ltn«.
Wirmes Co.
Gladd .Wolle
GlasSchalle
Glockenst .
Goldschm.
Görlitz Wg.
Gritzner
Sacket» . Dr.
Halle Masch.
Hamb . El.
Hammersen
Hann .Masch.
Hansa LI» .
Har»P» Snii
„ Eisen

Harlort Ba
„ Brücke

Sarpener
Hartm. M.
Heckmann
Hedwigs ».
Held Franke
Hemm .Zem.
Hille Wte.
HilpertM.
Hindr.Auff .
Hirsch «Ps.
Hirsch» . L» .
Hoesch
Hosfm. St .
Hohenlohe
Holzm. Ph.
Sorchwle .
Hotelbett .
H,im».Masch.
G .M .Hutsch.
Lor . Hutsch .
Hvd.Breslau
Ilse Berg ».
Industrie».
Jeserich
Iiidel
Iunghans
Kahla Porz.
Kali «Ischl.
Karlsr .Ma.
Karstadt
Klöcknerw.
Knorr G . H.
Köhlm. St .
Otol» & EA .

52
15: -/»
81
211' /.
262
210
210
1W «
40 .25
129 ' .
2J .75
114

52.75
154V.
»4
211
258
210
210 .5
152
40 .25
13 -. -/.
215
114 -/.

95 95
167 .5 167'/.
163 .0 165
160 162
109 100
91
120 .5
29 .12
103 .5
197-1.
33
79 .12
116 5
60 .25
240
26 .5
78
12 Z
113
119 5
173' /.
81 .5
22 .9
195
107 .5
184
40
66
134
28 .75

122'/.
30
103 .5
206
32 6
79
U8 »u
61 .87
240
78

~

121
112
119
181
81 -75
23 .9
199 'i.
10J
185 b
4U
67
136
27

253 .5 253
14/ 14 <
160 159 .5
170 .5 172 .5
106 </. 106 ".
103
169 . 5
24 .87
147 .5
151 '/«
177-1.
110
193 ' /.

1C6 .5
175 .525
1493i.
15b
176' i.
11 *
193/ .

Panzer
Pet . Union
PhiinirBg.
Phönix Brt.
Pintsch
Pittler Söll .
Poege et.
PoegeEloeue
Polyphon
Presto
Preustengr.
Rasau.Far» .
Ratg. Wg.
Reichelt M.
Neis » . Pap.

Rh . Bräunt .
, Glettt»
. Möbel
„ Stahl»»

SN. W. G.
.. Wests , ffl

RW .Sprcng
Rhenania ili.
RichterTav .
Riebeck MI.
Riedel I . D .
INocksir»»
Noddetqe .
Rosenih . P .
»liitgersw.
Sachsenw.S »« s. Gust
S .-Th . Ptl .
., Waggon
„ Webstuhl

Sal . Sal ,
Salzdetsurth
Sangerh.W .
Earotti
Scheidem.
Schering ch.
Schl .Btrq .Z .
SchlBgBeuth

Schi. Text.
Hui Schneider
SchönlvPor »
Schub . Sal ,
Schub.Gen .
Schuckert el .
Schelm Gis.
Sieg.Sol .G.
Siem. Gl .
Siem .Halste
Sta ^surt ch.
Stett .Gham.

„ Bullau
Stock ^ G» .
Stblir Kg .
StömerNm.
Stoib . Sittf
S 'rals. SP .
Siidd . Jmb.
Stidd .Zuck.
SvenSla
Tel . Berlin
Ihürt Cel
TH .GasLeip,.
Tie « Köln
Transradi »
Tnch Aach .
Tüll Fliiha
Gebt. Unget
Union chem.
Un . Diehl
. Gteljcrei

Bat, . Pap .
Vet. Chatl.

14 . 9.
243 -1.
161
143
192-!.
183
160
110
62 5
230
1/7
K8 .62
114
620
115
94
1L7 .5155
i » ».
153 .5
115
241 .5
145
184' i.'̂ 6 .87
23 'J
124.5
162
100 .5
Ii/ '/»
369
321»/.
19o
184
59
166
285 .5
54

f
150
61 .75
243
288 ^87 .25
139 .5
364
86^104",
139 ' /.
154
132
135.5

119-/.
81
104
4a
136
152

15. 9
252 .663
14 -:
200
184 ' .
160
116
63
234 .5
161 .t
5 »
114
620
116 .5
9/
118
156
195
78 .5
151 .6
148
247
143 .5
18/ .5
*8 .8/
231
128
16 ;j
103
120
373 .6
325
203 '/.
184
59
166
2 2
54 .87
102
3276
/ 3
151' /.
64 .26
245' /.
292
90
140
3/0
87. /5
102
liO '/.
160
133 '/.
137-1.
101
im
81 .25
105
38
141
1- 3

Ver .Dt.Mcke»
> Flansch.

Ber .KIaNtst.
„ Gothania
„ Jute B.« ! . Hall

Pinsel
dio .Portlan»

„ Bern. W .
„ Statin» .
» St . an»..Bitt. Wie.

Vogel Tel .
Boigt Häsf.
Wanderer

14. 9. 15. 9.
172 172 - .
692
98

"

1P
229
123 " .
230
112 .5
106
220
259 .5

713
140
102
91 .25
85
229
80
127 .6
229
113
103 f
200
261

14. 9. 15. 9.
130 132
V/9 184 .5
IS8 -1. 157

74
145
55
18O

Wegen»
Westereg.
Wickln «
Wilh . Hütte
Witt. Ties .
Wolf Masch.
Sei « Masch.
Seilst . B .
3 . Wald ».

Kolonial -Werte
Dt ..vstafr. 160 165
Neil-Guinea S ? z 39?
Ctnut 33 33.87

^ S ' .

Ü5

176
162
311 XL

Cvade 538 .5 53

Termin -Notierungen
Sapag
Hamb . Süd
Hansa
Llohd
A G . Berk
All .Dt .E.B .
7 Reichs» .
Adca
Barm.Bank» .
Berl . Hdlsg .
Gammetz » .
Datmst . Bt.
Dt. Bant
Distoniog.
Dresdn. Bt.
Mitteld.Gr».
Schult » .»P .
« . E . G .
Bergm . E.
Bert. Masch.
Budetus
Gharl .Waf».
Gt . Gaoutch
Daimler
De« . Gas
Dt . Erdöl
„ Masch.

Dynamit
Gleit . Licht
Gleite . Lies.
ElleuSteiut.
J .G.Farben.
Felt.n .GniU
Gels. Bg.
G . f. el . U.
THGoldschm.

150
220 .5
227 - '.
160-/»
165
9 ^.5
99 5
1465
144 .5
m *
m
157 -1.
165
2^4 .5
420
18 ^ ' 3
193
139
M *
11/ "/.
121 '/»
197-1.

144-1.
207 .5
184 5
161
3J3
13/ .5
153 -/.
269
132.5

152 -/.
2?8 -
1 3 ' /»
16* »/.
9 ? 5
146
146
253V .
l/6 *i
232 ' i.
16/
lö7 'K
165 .5
24 /
422
1835
192-/»
138'/.
110 .5
14 ' .
117 5
122
199'/.
154 .5
69.12
146
*06
185»/.
163 .5
3Uo 5
138 .E
ld4 '-.
267 -,.
131 .5

Ham» . El.
Hat. Berg
HSsch
Holzm.P» .
Ilse Berg » .
Kali Aschsl.
Klöcknee
Köln-Nenest.
Ldw. Loewe
Mannesm.
Mansseld
Metall».Ftks .
Rat. Auta
vbeebe » .
„ Kots

Lrenftein
Ostwerte
Phönix Bg.
Rh . Bt . K.
Rhein . El.
Rheiustahi
Riedeck Mi.
RütgerSw .
Salzdetf .
Schief. Et.
Schuckertel.
Siem.HalSte
Leonh. Tiets
Ttanstadio
Bet. Glaitift.
B. Stahlt» .
Westeregeln
gellst . Wald ».
Ota »i

165 .5
202
175
197 '/.
173 .5
154
1761/4
272
176 ' /.
125'/.
144
119
97 .5
105 .5
130
400
111 .5
249
161-5
198-,.
181 .5
96
245 .5
169.5
201 '/.
291
157.5
132-,.
710
126
182
314 .5
33 .5

165
207
189 5
200 ' -.
255
176 .5
155
181 .5
273
176' /,
127-/.
Itk
99
104 -,.
137 '/.
398
113 .6
253
162V.
20ü 'i.
184
99
249V.
171
202 '/.
*92
162
133
711
128
135 -1.
316
34

Ergänzung zum Kurszettel
Staatsanleihen . Pfandbriefe usw .. Sachwert ,

und ansl Anleiben
Ftf.HHP.S.
Pf . 14

»Io .Pfvs .4Z
Pf .Pfdd .SS

15 .65
16. 12

15.75
lo .25

Pt .Hhp.Bt.
04/05 alt

Rh .Hhp.Bk .
Pfbt .5 66

14.8 14.8

bto .nom.O,
West». Bob .
Heii.L.Pfbt .
dto .Komm.

CW.l —1«
6 Gtosttt.M .
4 SUrlitttif .
5 9iitnt.l903
4 » to .ntD .24
i '/i Budap .« i.l4m .X.4 % Bndav .Et. 14 abg .
4 Budapest .St . 96 ,.» .
r>Sofia St.4'/- M.B .A.
444 Anat. I
4 diu. XI
4H Kto . m

Banken u.
Süd .Eisenh .
PtLentt .B.
Rh . Erbk.
Türen Met.
Dhkerh.u .W.
Emaill Ullr .
Franks . GaS
Geiling
Gten»en»r.
Grün u. Bils .
Sageda
Inns
Könnt . Jt » .
»tont. Wnff.
Kostheim 3.
MehetKssm .
MezS.Ftbg.
Ruvdg . EP .
Üiheinf. Kr.
Schftg . Off .
Schuh Her ,
Sinnet A .B.
Ber .B .Ft .G .

„ Uliram.
Wie« . Tou .

14. 9. >5. 9
- 12?3

11 .85 II .»
4 .75

13 .8 13 .8
19 7 19.

"
6 .75
575

4 .7" 8
7

5 .87

60 .1 -

£4 .62 54 .50

16 9 15 .50
32 .1 321
19 .12 20 .75
18 19 .3 /
lb .87 18 .50

Industrie
- 144

169 169
129 .5 130
159 166 .5

35 12 35 .12
167 168
79 79_
177V. 179
112 113
105 104'/,
85 83
55 56
55 .50 55
84 87 .583 85

174 175
60725 6275
74.87 75
99 99 .
158 156.5
107 107

Versicherung .
Mann, . « . 13 / 139V«
Nordst.A .« . 82 82.5

g heute feine Notiz
+ ejtl . Di».

Frankfurter Börse
vom 15 üepiember

Dt Staats papiere .
14 9 15 9.

87 .1 87.1
b4.75 54.75

570Rel «i8nnl
'Idt .Schul» I

„ II
dt». III

!»ot » anl .lu. lütK) «
ö^ Schatsanw

K 1 u . II
« mungeb

03—11
>^ Schu?g. l4

Rente
iW^ Wiirtl .

Freist . 2« .
ii >̂ Reichs»

»» stich.
Hefl .

i)0l» fL I - 95
Ansl Staatspapiere .

Spei Port .
4 ^>a . G . IS
Zolltürten . 3.66 14
4 ung . r - 26 .25 26 .25

Dt Stadtanleihen
15% Perl . 24 88 88
8% Xatutfi . — —

15 .25 15.5
- 94

' .35 -

^ II
1

94.25 94.25
.5

14 . 9 .
l7r Dresden .et .« . 26 91
6"/, Franti .St A . 26 87
8^! Main,

G.A. 26 -
ll»% Mann» .

G .A . 25 105.5
8 ?! öto .

« «.« . 26 99
»lilrnbg .St .A 26

Pforzh .G .« . -
Bankaktien

Adea 143.5
Bad . Bani 172
« . f. Bran 193.5
Barm . BI. 142
Ba» . » ,.0

Würzburg
Ba» . Hhp u

W ». 164
j<erl .t >di » ae > 142 5
Tanatbl ^23 5
DI . Bant 163 ».
DI .HHP .B, . 130 .5
It .Vereins ». 10i
Tis «, « el. 156

16. 9

91
87

105 .5
99

172
6

165
2oO l,<
2115
16
104.
It8

8 .25
191 .6
130 .6

DteSd . Bt.
Franti .Bt .
Fr . HHP.Bt.
Fe .Psd .Bt.B .
Metalldt.
Mitleid Gre». 240
Nürnbg . B .B -
Lest. Crbt. 8 .4
Pfiiiz .Hyp .B« -
Rh . Gtedit >30
Rh . Http. 168 ' /. 169
Siidd Bod .C . 15 15
Süd» . Tisl . 143 143
West ». 104 104
Wien . Bt». - —
Wtb. Nbt . — -

Tr » t> •.ortnnstn ?»''
TU ReichS ».

« i. 99.5 99 .5k
öa » Sota« .
Heideiteegei

Straßen» — 65
Hapag 146 5 151V.
LI»» » 148 151' /.
3°/o3al »Mon . - 20 2

Indnstrieaktien
Gich»aum 271 273
Brau Piot «h .
BrauSchwär»

Storchen 174 -
Brau.Wetzet 176 176
» d , Gebr . - 5Z .5

Adlet 0 ».
« dl . »letter
« .E .G . St .
Aug . Gu .
Afch. Zell » .
Badenia
Bad . Elettr.
Bad . Mafch.
Bad . Uhren
Bah .Spiegel
Ba» . Gell.
Bergm . Glet.
Bingweeke
Btem .Beiigh.
Brown Ba».
Biirst .Erlang
Gem .Heid.
Daimler
Tl. Gisenh.
D ». Grdöt

.. G .S .Sch.
„ Vertag

Dingler
Dtes» Schn.
Tüttopp
Ittckerhofi
E . W . « aii.
Glettt.Liefet
El .L.u .« t .
Eli.B Woll .
Gmag
Gmaillllllrtch
Gnzinget

14 9. 16
^

9

115.5 116
181 134 6

199' /. 203

155 .5 156 .519.5 19 .553
190'/. i ?3-i.
65
64?5
144
118
83
148 .5
213
263

65
160
145 .5
122V.
86 .144 .6
215
263

153

18 ' .5 184 .6'/03 .5 20 ,
35 3o

II 36
52

«61. Masch.
Ettl. Spinn.
Fahr 0)e»t .
J .G .Farben.
Feit. Guill.
rtetnm . Jett
»tlf . Armat.
Frtt . Gas
Frtf. Hof
Frtf . Pol.
Fnchs Wag
Geiiing Se»
Germ . Lin.
Goldschm.
Gritiner
Griin u . Bilf
Hasenmiihle

Fr «.
Haid u . Neu
Hammersen
Hansw . Füii .
Heiler Masch.
HirschNupf.
<' »chtief
Holtmann
Holzveetohl
>>ttdr»ut
^nag
Jungh . Kedt .
Kg .lkailets
Startit . M.

14. 9. 15. 9

230 230
53 .75 §5
293 305
136 137
97̂ 5 98_
169 169
113 113
74 76.S

- 79.5
257 252
129 .9 131
113
176V. ~

141
o4
138 .5
214
HO
194 '1.
68 .12
26
100
107
199
26

143
r>6
I08
138 '/.
214
U2
llo
200
70 26

107
199 .!
24

«leinSchanz
Snott
Stoib Schüle
« unf . Braun
Krau » Go .
Lahmever
Lechwert.
Se ». Spich .
Ludw . Wal ,
Maintr .
Megnin
Meiallg .
Met. Knodt
Me» SOttiir
Miag
Moenn »
Moi.Datmst .
Deutzmotor
Obern tiel
N .S .U.
Neckarw.Ehl .
Oest .Gilenb
Peters Nn.
■Vl .9liifi .ft .
Rein .« et#
Rh .El .Mm
»»enania
» »db.Dmst.
Hiidet Ge» e.
liiitgersw .
Schlenßne»

14 . 9 15 . 9
137 13 ,
176 176
66
65

66
66 .5

174 179 .E
121.5 122 .5

- 123
1247 ', 124
45,5 46 .5186
/ 2.5
81
w

70
71
114
140
29 .25
113
61
133
165
c0 .5

7 .5
140
94 .1

194 -1.
72 .5
82
135
75 .5
70
71
114
141
29 .5
114
62
131".
162
62

75
W

Schiint Go .
Schnell, Fr.
SchtistStemv
SchuckertN.
SchnhBeta.
Schn» Hetz
Schulz Gr.
Seit. Wölfl
Eichet So .
Siem .Hatste
Sinale»
Siidd .Zucker
Trit.Bestgh,
Thiir .Lief.
liht .Futtw .
Ber.GH.Ftf.
Ver .D .Oelf.
Bei. Faß
Boigt .Hafsn.
Bolth ..Habel
WattstFre»».
Wohlmnth
Wölfs W .

Pforz» .
Wiirtt .Gl.
gellst .Waldh .
^uck.Rheing .

vore «-erksakt !eu.
Budetus 108 .5 112
Elchw.ver , 212 212
SelfenNr«. 151 153

14 9 lb . 9
88 88
99 98
132 .5 139.5
198V« 201 .5
79 80

- 60 .5
35 35
94 94.75

287 .5 292 .5
127 127
140 141

115 115 V«

tt ' i ?
56 66
220 112
66 68 .5
159 163
17 17
160 160
118 120
311.5 317«/.

Harpenet
KaiiAschersl
itolt Weitet
Klöcknee
Malinesin.
ManSielde ,
Obetbe» .
Phiiui ;
Rheinstaht
Saiz Heilbt
Stiunes R .Tellus Berg
B . Etahlw.
B .K .Laurah.

14 . g
196 .5
1 ^3 .5
178V.
163
174
123
94 .6
110'/,
194
18 'J
179
112
126
84

15 . 9
203'/.
173
182 .5
155»'.
1777/«
127
98 .25
112
200

lfi
ir

Versichernngen
« llianzverf . J88 288
Frantf . Allg .
Ftf.Riickiietf.
Frantona —
Franlona

60 RM. -
Mannh.Bers. —
Qberrb .vers , 160
Providentia —

144' /« 145
13 13

ISO

Saeii 'v - rtniileideu ,
0 Dt .Wert» — -

Reichs. -
paltsch. -

6 Bad Hot,. 22 .1 22 .1
5 . « ohle 12 .52 12.52

14 . 9.Ft .Pf .St .il 82 .5
»to . III 100

Mhm .Kohle —
Heil. Bt. —
5 Neckarg. —
S Pt . Stall —
5 Pt . Rogg . 9
b^ Rh .Htt » . -
8RhHttp24 2S 93.75
bRh.,M . ,D. -
b Sachient . —
6 „ « ogg. —
d Eiid .Festw 2.22

8% Pfälzer 98.5
5 % Pfälzer -

15 . 9
82 .0
100

6 .3

h99.2®

2 .22
98.6

2. 6

Pfandbriefe .
Frtf . Http.

12—21 15 .6
Ftfr .Pfd .Br.

BI . 15—22 16 .3
Rh .Hhp .Bl. 13. 1

Frelyerkehrawert ®'-

15.7

16.35
13 .^6

Beifee Stahl —
BrownBoveei —
G»em Andräe 116
Frtf Handel 128
Entreprife 5 .5
Gt »wag 60
Ufo 30
Raff. ÜSagg . 22

160
116

30
22



. . und abends
MDWMW

das Uabareffvonliarlsruhe
KeinWgi'nzwang Tanz Emfn'ff frei'

Donnerstag , den 15. September 1927. ,Badische Presse " (Abend - Ausgabe )

liaukoo
Sie ltir
Piano

bei Beamte , Arbeiter , Angestellte usw . erhalten bei uns mit und

OKineKONZERTHAUS

Samstag , 17. September bis Mittwoch , 21 . September
jeweils abends 8 Uhr ;

Mittwoch auch 4 Uhr nachmittags
Sonntag , 18 nur 4 Uhr nachmittags :

Amalienstraße 67

bis zu 8 Monaten

Kredit
nach dem Roman „ Jerusalem " von Selma Lagerlöt

Musikbegleitung : Polizeikapelle Wir führen 22204

>n unter Auswahl od

Herren - Anzüge
Gabardine -Mäntel
Ulster , Paletots ,
Loden- u. Gummimäntel
Bildchen - u. Knabenkleidung

in großer Auswahl

Vorverkauf : Musik - Haus Fritz Müller , Kaiserstrasse
Preise Mark 0 .60 bis 1 80

Studierende , Schüler und Eiweibslose gegen Ausweis
halbe Preise . 29785

Damen - Näntel
Kostüme , Kleider
Blusen , Röcke usw
Backflfch - und
Kinderkleidung

in großer Auswahl

« »aidftr 17425
Hintergebäudea- 12 n . 2v» hm 4 ' /. Uhr .

TTTtiiiiiiiiiuiHiiniiiiiiiiiitiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiuii 'iinHiMiiiiiiniijiiumHiiii '

Pllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll

| Gesangverein
Scniai?immermK .375 an
Küchen . mk. im . - an
WohnzimmerMK.aso an
Herr. -zimmermK.450an

>, gestr . Sport und Knickerbockerfindet im
kleinen Festhallesaal

unsere 20749

Badeniahrbpnnrenst . 8«
. amLuawiRspiatz .
^ Kein Luden I A

- statt . Anschließend im „ BURGHOF "
. Karl - Wilhelmstraße 50 =BANKETT und FE8TBA .LL

- Einlaßkarten tind Fes zeichen sind am Saaleinenncr erhältlich . =jE Hierzu laden wir Freunde lind Gönner herzl ein . DEK VORSTAND 3
SjaiU !W| | | | | i| | | | i | iiiiimii

Bettstelle
schöne, mit Rost . Keil u . i
Matratze , Rachitisch . so-
wie tt . Tis « . 68x87 ,ic » . annchmb . Gebet , i .Auftr . zu tocrrf. Mühl
6urn , Gluckste. g. jir .rechts . (B95H

1 unmod . Bettstelle .« Usch., j Commier Rost -haar - u. Koll matrade . >
« tctr . . 2 m breit . 40
ä!V̂ }?c E! f-- a » t erkalten .Albsiedluna . NabenwegNr . 7. ( »19361

Diplomat
bell eichen , billig zu toff.
HMfliibfitafte 31 . fnrt .
Panzer - Kajscnschrank

25 Ztr ., dicv - u . feuer¬fest. H . 180 cm , Br . 89, l
Tiefe 68 cm , umstände - i
halber billig abzugeben :
Hebelstr . lö , 1 Tr . B940 '

Diano ®« tc'
t u Itninbctb . STon ,Deckbetten , schöne, rote ,18 M., 25 M , 35 M . Kif -
sen , 7 M, zu verkaufen ,
fiörnctftr . 38 , Hth ? , II .

(B915 )
Weiie -mionoii -uorsetw

fflr Klavier oder ginget ,elcftr . Betrieb , vollftänd .
künstlerische Wiedergabe ,mit Noten -Rollen
crftH . Künstler , f . preis¬
wert zu verkauf . Adresse
zu erfragen u . Nr . F .H.885 in der Bad . Presse .
Filiale Hauptpost .
Einige Sprechapparate
auch Platten , fefit billig
zu verkauf . Teilzahlung
gestattet . <B947 )

Frau Piafeilt , Zährin -
gerstr . 70. III .

Riesen
billige

H
' - AnzOge
o . Mäntel

darunter aus rein
woli . Siott und

gute Uerarßeiiung
v. mK . ia .E0 b . 58.-

mit Cabriolett -Karofteric
4/16 PZ „ mit elektr . Licht und Anlasser ,5tach bereitt . tadellos erhalten , zum Preisevon 1300 Mark abzugeben . Angebote im -tet Nr . 20881 an die Bad . Presse erbeten .

v. Mk 7 .75 b 18 . 50

Hosen U"
sowie sehr pieisw .
Herren-. Demen-
ii. Kinder scnutie

v . Mr . 1 . 75 b . 10 . 75
Selbst tiir Händler

sehr lohnend . 22242
ßalegeniteitsverkate

Herrenstr . 11
Seitenbau . 2 Tr .

Ankauf v .konkurB - u .Res ' lacerbestnnden .

$ c
4 , u Gleichzeitig ist untenste -'»crk « - betrag auf das Postscheckkonto der Sand >«eijMmmer Karlsruhe Nr . 20 113 mit der « c' "«na : ..Svuderzug München " einzuzahlen .

fchH»* . . „ Safirslo « :
KüchenKarlsruher

Lieder kränz Motorrad B
M . S . U . 8 PS .

mit Boschlicht und Horn ,
Dreiganggetriebe , Bereifung
neu und ' ^ neu . Preis 640 Mk

Paul Hürth , Ottersweier . Telef . Bühl 52 .

Klavier
schwarz Pol ., gut erh ,
preiSw . zu verkf . Näb .
Nistimer , Tlidenvstr . 4Z ,
2 . Stock . (» 897)
Gasherd 2 fl . 6 ,M. gr .

Tis » in . Sch . 12 ./( , 148
x «0 ein . Waschtisch 6M ,
Raszugl . ei . , eiliger . 8
M . Sit ersragen u . Nr .in der Päd . Pr .

billig zu verkaufe « . B737
Schreinerei . B -lfortstr . 7.

neu , modern , best, au »
Büfett , Kredenz . Tisch ,2 Stühle , f . 220 Jl sit
verkf . b . Walter , Luv -
wig -Wilhelmstr . 5 . B «b3

Neue Küche
(Pitchpine )

sowie neuer Gasherd ,
I , u . R ., preiswert ab -
zugeben . Zu ersr . unt .
T4.Ẑ 4 in der Bad . Pr .

Zu verkf . : I lUickeu -
schrank . 1 Gasherd , eine
5 ke Waage . (93926)

Zirkel 14 , rechts .
Ein Paar Steil ., neue

NMaar - Malrahen
mit Keil <2 rn ) . PreiS
280 . 11, zu vif . Gerwlg -
stiasie 29. Zchmid . VN1
Zinnbadewaiine . Da -

menschneiderbttste Gr . 4 » <
billig zn verkaufen , Nu -
dolfstrake Nr . 11 . 4. Tt .
rechte . (B8S6 )

Samstag . >7. Sept .
aiiends 8 vhr :

Mäntel . MerzieH .
wenig gebr ., für alle
Jahreszeiten . «B641 )
Zährlngerslr . 53a , 2 . St .

Hanomag
mit Klappverdeck
neuestes Ätodell . v » l -
llg neuwertig . wenig
acsal >ren >. besonderer
Umstände weg . fel>r
vreiswert zu verkf .Aug . unt . Nr . aJ6 "
an die Bad . Presse .

ins SchJlzennaus
( Tanz )

( Hin - und Rückfahr -
Geieijcnheit )

Zahlreiche Beteili¬
gung . erwünscht .

NB Das Konzert
des rfausorches ers
wird bis auf weiteres ,der Jubilttiims -
Stall we « en des
neimaitaEes auf den

48. Okt verschoben .

bis zum 1. Oktober
Verkauf von

sämtl . Sorten
sta g, 17 . September 1927^abends Va9 Uhr

11 der Glashalle des Stadtgartens

, Familienabend
^ frn

"
i Chtbi ' dervor,rae unseies Mitgliedesn Landtagsabgeordneten A - Wilser über :

Von Genua nach Manila
und den Philippinnen .

An
'a<ien hierzu unsere Mitglieder nebst

JOjj.j .
0ri een ergebenst ein .

Der Turnrat .

um jeden annehm¬
baren Preis . (2224

Kaisers ^ . 49
im Hause Back MallAchtungAchtungSchlafzimmer

gebr . , nutzb . poliert , mit
Triegelscbrk, , Waschsom -
mode mit weiß . Marm .u . Bettstellen m . Siösten
zu Vkf. : 'Augartenslr . 67.IV .. reckt » . «?f.W .12»9 >

abzugeben . ( B93 !
Olb -' rt . <« c? wlgstr . N ,

ZonderpreiS nur einige
Tage . (22230 )

Schlafzimmer
eiche, kompl ., m . echtem .
Wh . Marmor u . Spiegel

/ werden billigst , \/ fachgemäß geieiniciX
/ Uber 3000 Kunden Iassen \

r oei mir im Aoo nn enient v .^
1> Dan d Gasherde reinigen ,

( Golfhose )

lias

nrin JunKsr S Ruh
I UV Riad. 1927
Anz . 8 . - , Ratet 1 . -
Anz . 13. 15 . Rate 12.»
Anz 12 40, Ratel .* . -

adeifien Sff
Anz 13 . 15 , Kate 12 .
Anz . 12 . 65. Rate 14.
Anz . 1 I .MO. Kate 17.

alles wenip eeiraoen
umsiändehaiber nuran Privai niiiiu zu

verkamen
Ufaidhornstr. 28a III

Hans
der

rtuten
Ware

Hans
von dem

man
spricht

Beamte

Konlenherde
v . 85 . — an , Garantie f. Backen

kaufen günstig durch das
Katenabkommen mit der

Beamtenbank .
Zsmmeröfen

von 18 u an . Sehr sparsam
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Zwangs-
SrciidB . den lfi . Sept .

1927 . nachmitt. 2 Ufir.
werde ick im Pfandlo -
kal . Herrenstr . 45a , aca .
bare Zahlnna im Boll -
strcckuugsweae ösfentlich
versteiaern : (222341

t Badeeinrichtung . zwei
Vertiko . 2 öiicfietftfit . .
!) Klaviere . 3 Büfett . 2
© ot' ö. 1 Dickienbobelma -
schine , 1 Abrichtmasch .,

1 Kreissäge . 6 Schreib¬
tische 1 Schrank . 1 Svie -
gelschrk., 1 Ledersosa , 2

Klubsessel . 1 Ledersessel .
1 Grammophon . vier
Wandbilder . 1 Noten -
stand « , 1 Sviegel . 1
Zierschrank . 2 neue Her¬
renfahrräder tr . 1 Da -
mensahrrad . Die Fahr
räder bestimmt .

Karlsruhe .
den 14 . Sept . 1S27.

Grether ,
Ober -Gerichtsvollzieher

liürininniini
Holz u. Kohlen

zu taufen gesucht . Ge
brauclste Bandsäge muß
tn Zahlung genommen
werden . Ang . u . Nr .
8435 » an die Bad . Pr .

Gebr . Möbel
aller Art , sowie Betten
zu lausen gesucht . Ange -
böte an Fr . Schuster ,
Ludwtg - Wilhelmstr 18.

(22228 )

Kinderbett
n . vollst . Bett zu laus ,
ges . Preisosf . u . Z4MS
ou die Badische Presse .

Zu kaufen gesucht :
Plüschdiwan , II . Büfett
od . Vertiko , 2 «Ute Bet >
ten , Sviegelschrk . . Wasch
kommode . Ausziehtisch , 4
bis 6 Stühle it . Kuchen
schrank . Angebote u . Nr
F4WO an die Bad . Pr .

Sitzbadewanne
fiebraucht zu kausen ae -
» cht . Angebote n . Nr

???«!? an die Bad . Pr .
Gebrauchtes

elektr . Klavier
z . kauf . ges . Ang . m . Pr >
u C4153 a . d . Bad . Pr

Gebr . , noch gut erhalt .

»u kaufen gesucht . An -
g«bote unter Nr . 34309
an die Badische Presse

Motorrad
»u kausen gesucht , nicht
unter 500 com . Angeb .
u . Nr . F .S .884 an die
Bad . Pr . Fil . Hauvtvost .

«Sevr .

AsuiiMe »
zu kaufen gesucht . An -
aebote u . Nr . WW8 an
die Badischc Presse .

Wer verkauft
das Werk (gebraucht ) der
Methode Nustin „ Die
Oberrealschnle " . Ange -
böte unter Nr . 4502a an
die Badische Presse .

Immobilien

Metzger » Wirt
ist bestgelegenste

Wirtjchastm. Laden
kein Btervertrag , sof . be-
ziehb .. Vorort . 20 Min .
Verkehr , lim Jl Sinz ,
geboten : Rest bis 32 . An -
geböte m . Rllclp . u . Nr .
20507 an die Bad . Pr .

Herrschaftshaus
Nähe Bahnhof , m . 5 u .
6 Zimmerwobn ., Diele ,
Bad , Einfahrt , Garten .
PreiZ 70000 M , Anzah
luug 15 000 Jl .
Herrschaftshaus

Weststadt , m . 5 Zimmer -
wohng ., Bad . gr . Gar -
ten , Einsahrt , 7 Zim -
mer , beziehbar . Preis
05 000 Anzahlung
15—20000 M .

Hans
In auter Weststadtlage ,
tri . 4 Zimmerwohmina . .
Bad , Garten ?e . Preis
32000 M , Sfluz . 10 DUO
Mark .

Haus
Lentrum , f . Büros ge
eignet , Preis 34 000 M ,
Anzahlung 10000 Jl .

E . Giintert ,
Effenweinstraße 19.

irelefon 4077 . (20073 )
Der Neuzeit entspre

chend vollständig modern
eingerichtetes , gut ein -
geführtes

Damen - und
Herren -

Friseurqeschäft
tu Stadt . Nähe Karls -
ruhe , sofort nur gegen
bar zu verkaitsen . Preis
ca . 7000 Jl . Angebote
unter Nr . 20865 an die
Badische Presse .

Eilt .
Such « kleines Hans .

Anaebote mit genauen
Unterlagen unter Nr .
O433 » an die Bad . Dr .

KINDER -TAGE
Ergebnis unseres Märchen -

PREISRATENS
Die 12 Bilder waren folgenden Märchen entnommen:

1 Dar Schweinehirt . , Andersen
2 . Das Stuttgarter Hutzelmännlein , , . Mörike
3 . Rumpelstilzchen . Grimm
4 . Die Bremer Stadtmusikanten . . . . Grimm
6 . Rapunzel Grimm
6 . Hansel und Gretel Grimm
7 . Brüderchen und Schwesterchen , , Grimm
8 . Das tapfere Schneiderlein Grimm
9 . Aladdin und die Wunderlampe . 1001 Nacht

10 . Sindbad der Seefahrer . . . . . 1001 Nacht
11. RObezahi . . . . . . . Musäus
12. Gulliver Swift

Unter den vielen Einsendungen befanden sich 43 ein¬
wandfreie richtige Lösungen, Das Los entschied für

folgende 10 Geldpreise:
t , Kart NHschky .
2. Susi Knaus . .
8. Emilie Rieger
4 . Willi Keck . . ,
5 . Karl Ruf , , ,
6 . Kurt Kübler , ,
7 . Max Fleischer ,
8 . Maria Braun .
0 . H . Fünfte . . ,

10. KAte Gebelein ,

HardtetraBe 68
Badenweiler , KaiserstraBe 0

• Wilhelmstraße 7
. . . . . . . Kronenstraße 7

Waldhornstraße 33
Baischstraße 6

. . . . . . . Kronenstraße 6
. . . . . . . Gartenstraße 53
, , , . Markgrafenstraße 28

Schillerstraße 25

Für die übrigen richtigen Auflösungen sind! rostpreise
vorgesehen und erhalten die Gewinner

schriftlichen Bescheid

WWW

KARLSRUHE

p | Wir nehmen auch dieses Jahr wieder Bestellungen auf gl

Spätkartoffeln
entgegen und liefern wiederum gelbe Industrie .
Gültig ist jeweils der Tagespreis , der aber aller¬
billigst gestellt wird . Bestellzettel liegen am Haupt -
lager Roonstr . 28 u . in sämtl . Verkaufsstellen auf.

H 20895

Gute Geschäfte
Hotels , , lwirtschasten ,
Metzgereien , Bäckereien ,
Zigarren -, Lebensmittel -
u . verschiedene and . Ge -
schüft? stets zu verkauf .

M . Vusam ,
Herrenstr . 38. (20553)

Puhgeschäft
gut eingesülirt, , in be -
lebt . timisstadt Badens ,
sof . zu Verls . Pr . 2000
Marl . Aug , u . <»4338
an die Badische Presse .

Leder -
Handlung

in Stadt in Südbaden
sof . zu vert . geg . Lager -
Übernahme . Angeb . u .
3 -1.368 an dir Bad . Pr .

Käufer
für 1 u . 2 Familien ,
Billen u . Geschästshäu
ser bei « einer Anzah¬
lung zu verlaufen .

M . Busam ,
Herrenstr . 38 . (205511

mit Einfahrt , groß . Hos
it . Garten zn verkaufen .
Zu erfrag , u . Nr . H43W
in der Badifchen Presse

VILLA
in vornehmster Lage . 8 Räume , mit
neuzeitlichem Komfort , 2 Eingänge , schön
angelegter Obst - und Ziergarten , wegen
Wegzug zu verkaufen . Nur ernftl . In -
tereslenten erhalten Auskunft unter Nr .
20548 au die Badische Presse .

Bauherren gesucht !
sür Ein - oder Zweifamilienhäuser .

Bauplätze in schöner Lage , Vorort Karlsruhe .Haltestelle Straßenbahn , vorhanden . Angebote
unter Nr . 4503a an die Badische Presse .

« »che fit, W* t »#
taufen : (20545 )

2 Söul« m. Werl»! !.
3 .. M. 4-5 3.- W.
1 ZmschaWaus
4 Muler mit Wen.
ML Busam

Herrenitr . H

Geschäftshaus
mit Laden , in guter Ge¬
schäftslage . Laden u . 3
Zimmer beziehbar . An -
zahlnng 10 000 Jl .

E . Giintert ,
Essenweinst ». 19. Tel .-
Sit . 4077 . (22232 )

Wohnungstausch .
Nähe Karlsruhe kl .

sauberes Landhaus mit
sämtlichem Zubehör als
Alleinbewohner , 10 Ji
monatl . Miete , gegen
1—2 Z - W . in Karlsr .,
zahle bis zu SO Ji . Ana .
u . C481S a . d . Bad . Pr .

Gebote « schöne 3 Zim -
merwobnuna , beschlag -
nahmefrei . Gesucht 1- o.
2 Zimmerwohnung . An -
aeb . u . Nr . F . H. 872 a .
o . Bad . Pr . Sil . Hauvt -
vost .
lB 55 ?5yiwi'|ff w7»1IumM
[6pKffit § 3
Schön möbl .

mit Wasserraum u . Tele >
fon sofort zu vermieten .
Erbprinzenftr . 33, II ., b.
d . Hauptpost . <20877 !

Erkennen Sie
die Vorteile un»
serer Strassen »
zapfsteilen ! Sie
sind zweibe »
hältrig und lie¬
fern Jhnen unser
AUTO -BENZIN
und den kom »
pressions - festen
Betriebsstoff
MOTAUN
d essen Verwen »
düngJhnenvorallen für hoch *
komprimierte
Motoren klopfe
freie,n lebens «
verlängernden
Gang des Motors
gewahrleistet

Bureau
nächst Rathaus . 1 Treppe
hoch. Ende Oktober , zu
bermiet . Zu erfragen u .
Nr . G4381 in der Ba -
difchen Presse .

Laden

Herrschaftliches

Ctagen -Kaus
in vornehmer Stadtlaae , große moderne
Wohnungen , sehr rentabel , altershalber
bei 25— 30 000 OMark Anzahlung üit ver -
kansen . Ernsthaste Interessenten wollen
ihre Adresse einreichen nnt . NN 2053!) an
die Badische Presse .

In sehr
modernes

schöner Wohnlage ist ein

Etagen - Haus
mit allem neuzeitlichen Komsort . bei einer
Anzahlung von 15—20 000 Mark Sit ver¬
kaufe » . Eine Wohnung wird bei Kans
frei . Erbitte Angebote unter Nr . 2Ö541
an die Badische Press .

Nenerbautes . herrschaftliches

Einfamilienhaus
beim Hauvtbahnhos e Zimmer 8 Mansarden ,
Küche . Badezimmer . Sveisekammer etc . . neuzeit -
(ich ausgestattet . Warmwasserhetiinng mit Warm ,
wasserbereitnng . sofort beziehbar »u verkanseu
evtl . zu vermieten . Näheres : (14399 )
Bauaelchikst Wilhelm Stober . Rüvvurrerltr . l3

Teleinv «7

GrundfMeksverttaus .
29,85 ar Garten am Südabhang de? Turm -

bergs in Durlach , mit Obst - und Waldbäumen ,etwa 10 Minuten von der Endstation der elektr .
Strasjenbahn entsernt . an späteren Banvlätzeu
geeignet , wegen Wegzug zu verkaufen . Zu er -
fragen : ( 22066)

Turlack . Werderftrabe lt . II » rechts.

Auö Privathaud unter
Dünstigen Zahlungsbe -
dingungen älteres , gut
erhaltenes

Häuschen ,
in bester Lage Müh ?,
bnrgs , mit großem
Hos n . Garten . Für
Handwerker oder Lager -
platz sehr gut geeignet .3 Zimmer mit Küche sof
beziehbar , zu vkf . A<ien -
ten verbeten . Angebote
lt . Nr . F .H.88S au die
Badiscke Presse , Filiale
Hauptpost .

Zu verlausen :
Geschäftshaus i . Karls -
ruhe , 2 Lad .. Eins . u .
Hof , fow . große Büro -
it . Lagerräume Preis
80 000 Jl , Attv 15 01)0

Jl . 1 . Okt . 1927 beziebb .
Laudanwesen nt . Bren¬
nerei , aroß . Garten u .
sonst . Liegenschaft . Pr .
19000 Jl , An, . Am ) Jl

Wilh . Groft , immobil .,
Rndolfstr . S1 , Tel . 1022.

(Bö07 >

mit 2 Schaufenstern ,
moderner Beleuchtung ,
Marmortresen , passend
für Lebens - und Ge -
nußmittel , sofort zu ver -
mieten . (B900 )

Kaiser -Allee 51 ,
Fernsprecher 3035.

6 Zimmer -
Wohnuna

in schönster Lage , mit
allem Zubeh ., an Wohn -
berechtigte zu vermictep .

Anaebote unter Nr .
S4311 an die Badische
Presse .

Sebr schöne
4 ZiNMttNMNlW

mit Bad . Diele u . Mau -
sarde in der Südendstr .
Nr . «4 aus 1. Okt . , u
vm . M . Rieaer . Arwi -
tekt . Sternbergstrakie 15.
Tel . 3877 . (B912 )

Abneschloss., Z- S möbl .

Zimmer -
Wohnung

mit vollst . Küche zu vet -
mieten . Näheres Wörth -
straße 7 . (20879 )
Sotuttac 2 Zimmer u .

Küche - Wohnnng , Westst ..
an best . Ehevaar sofort
zu vermiet . Zu erfragen
unter Nr . 04314 tn der
Swdischen Presse .
Möbl . Mnziinmernwhgi .
ni . Küchenb . : c . an bess.
Ehep . zu vermiet . Näh .
Hübschstratze 21, III . , r .

(58918)
? lm Zentrum der Stadt
ein

Part -Zimmer
mit Küchenranm an
ruhiges , linderloses , ält .
Ehepaar zu vermieten .
Osserten mit allen De -
tails und Referenzen
unter Nr . 2084 » au die
Badische Presse .

| Zimmer j

1 -2 möbl. Zimm.
Kriegsstr ., Nähe Westend -
straße , tu . gut . bürgert .
Pension , an ält . Herrn
(w . aucl» pflegebedürftig )
auf 1 . Okt . zu verm . ge-
gen Darlehen v . ca . 1500
!Km . Sicherheit vorhan¬
den . Angebote unter
Nr . Q4 .341 an die Ba -
dische Presse .

Gut möbl . Zimmer m .
el . L . sosort zu verm .
Knictingen . Smulstr . 14
anzusehen von 5 Uhr
abends ab (39867)

Sehr schönes , geräumi¬
ges Mansardenzimmer
möbliert , mit 2 Betten .
Heizung n el . L . an zwei
solide junge Leute »n
vermieten . Näher . Erb¬
prinzenftr . 81 . IV . St .,
links . (20611)
Stil , gnt möbl . Zimm .

sev . Eing . . in ruh . Hause
an solid . Herrn ans 1 .
Okt . zu verm . Ublaud -
straße 20, II . IB76 '»

Gut mübt . Zimmer
sos. zu vermieten . (B646

Nelkenstrafte 9, Part .

Keidelberg .

(Weitstadt ) zum 1. Oktober 1927 zu vermieten .
Zuschriften unter S . K . 2894 an Anzeigcu -Hcu -
bach . Anu . -Eicv . . Heidelberg . ( A2563 )

4- k ZiWtt -
ist in bester Villen - Wohnlage nächst Hauptbahn -
hos auf 1. Oktober in herrschaftlichem 2 Familien -
haus mit modernem Zubehör , Warmwasser -
etagenheizung und Warmwasserbereitung usw .
zu vermieten . ( 19963)

Ztäberes durch Architekt H. Zelt . Beilcheu -
ftrabe iL. Telefon 2941.

V 'Ua r>k -'i' '

VorkeutsbQro Stuttoort

Benzin 30 Pfennig pro uter
spez.-moiaiin 32 rig. pro uter

Hotalin -Zapfstelle neu eröffnet in :
Karlsruhe : eena uielier, Horner Krug, oiaghaus.

U. a. bereits bestehende Anlagen :
Karlsruhe : Friedrich Dletz , Autoverm., Durlacher>Allee 82. Tel, 5758.

n Bruno Lange , Autoreparatur , Kaiser - Allee 62 . Tel . 4920
„ Deutsche Gasolln -Aktlenges .Tankanlage Lohnstr . 8 . Tel . 3837
w Wilhelm Reichert zum Roten Haus , WaldstraBe 2. Tel . 3024 .
, , Albert Zäpfel , Kolonialwaren , Ecke Jolly- und PutlltzstraBe .

Grttnwlnkel : Emil Rolle. Gasthaus zum Engel.
Spttck : Kraftverkehr Spöck —Karlsruhe , Inh . Grimm und Fetzner .

Gut möbl . Zimmer zu
vermieten : Sosienstr . 13,
3. Stock . (F .H .825 )

Schön ., sreunvl . Zim >
mer m . el . Licht an sol .
Herrn zu verm . : York -
straße 37. IV . (B873 )

Möbliertes Zimmer
zu vermiet . : Wilhelms« .
Nr . 16. III . (33924)

Grofjcs . schöne»
Zimmer

mtt 2 Betten auf 1. Okt .
zu vermiet . : E . Enaler ,
Jollystr . 17. 2 Tr . BS23

Hübsches , groß . Balkon -
zimmer , leer od . möbl .,
zu vermieten : Sosienstr .
Nr . 162 . II ., r . (B922 )
Gr ., s. g. möbl . Zimmer
zu verm . : KriegSstr . 92.
Meinzer . (58921)

Groß . , leeres Zimmer
sep . Eing ., zu vermiei .
Neckarstr . 32, II . (B919
Gut möbl . Zimmer evt .

Herren - « . Schlasz . mit
elektr . Licht u . Teleson
sofort od . fväter zn vm .
Anzufeh . von 11 —2 und
von 6—8 Uhr . Boeckbstr .
9 , vart ., nächst d . Ipll » -
straße . (BS59 )

Mhn - u . öWW .
in schöner Weststadtlage
an ruhigen , bess . Herrn
(Alleinmieter ) zu verm .
Sosienstr . 114. It . links .

( F .H . 844)
Schön möbl . Zimmer

in ges . Lage mit Krüh -
stück it . Abend -Tee au
berufst . Dame sür 25 .U

ro Monat zu vermiet .
elchenstr . 4« . ( B90 !flu
Gemütlich möbl .

Zimmer
mit 1—2 Betten , elektr .
Licht . Teleson . m . voller
Pension zu vernieten :
Erbprinzenftr . 33, II . , b .
der Hauptpost . <20875

Schön . Zimmer
möbl ., sowie eins . Zim -
mer , beide sep . Eing .,
Part ., el . L ., zn verm .
Kern , Werderstr . 87 . Pt

(93914)
Wohn - u . Schlafzimmer
möbl ., mit etwas Küchen -
benützg . an berufst . Ehe -
paar od . Dame auf 1. .
Ott . zu verm . : Kriegs -
straße ISS . 1 Tr . (B931
Möbl . sev . Zimm . . el .

ios . zu vertu . ( B9 :!7 )
Bachstraße 38 . 1 . Stock .

Gut möbl . Zimmer
in neuem Hause , aus 1 .
Oktober zu vermieten .
Winterstraße 24 . 2. St ..
Mann . ( B942 )

Kl . gut möbl . Zimmer .
el . L .. zu verm . (B932 )
Herrenstr . 27, 2 Trevv .

Möbl . Mansarde mit
Pension zu vermiete « :
Leopoldstraße IS . III .

(F .H .88S)
Frvl . möbl . Zimmer in

« . H ., an berusst . Krl . z.
verm . Pr . 2S Jl Krieas -
straße 186 . (F .H .88S

Sonniges , möbliertes

Zimmer
in bester Lage zu verm . :
KriegSstraße 178 . III .

(g .H .890)
2 evtl . 3 hochelegant
möbl. Zimmer

in seinem Hause , an ge-
bild . Herrn zu vermiet .
Kriegsstraße 178 . III .

(F .H .LS1 )

Lagerräume
mit Keller und Büro von Sviritnos «« -
großhandlnng zu mietet » gesucht . Angeb .' unter Nr . 22254 an die Badische Presse .

5- 6
mit Bad auf sofort oder 1. Oktober litt
mieten gesucht . Anaebote unter Nr .
M4162 an die Badische Presse erbeten . .

1 sonniges , leeres evtl .
teilw . möbl .

Zimmer
in bester Lage zu verm .
Kriegsstraße 178 . III .

(F .H .892)

Mietgefüctie

Laden
evtl . mit anschließendem
Aaisenthaltsraum . mögl .
inmitten der Stadt auf
1. Oktober (A2S72)

zu .mieten gesucht.
Angebote nnt . F . K . N .
4917 an Rudolf Müsse ,
Karlsruhe , Kaiserstr . 118
i—ß Zimmerwohnung
aus der Kaiserftraße , eine
Treppe hoch, sosort oder
später zu mieten gesucht .
Evtl . kann Tauschwotmg .
von 3 Zimmer , yr . Som -
inerterrasse u . reichl . Zu -
behör bei billiger Miete
im Zentrum zur Verfüg -
una gestellt werden . An¬
gebote » . Nr . $ 4392 an
die Badische Presse .

Beschlagnanmesreie
4-5 Z.-Wohnnnff
mögl . Weslftadt . von Be -
amtenwitwe per 1. Nov .
evtl . früher gesucht . An -
geböte mit Preis n . Nr .
4484a an die Bad . -̂ Zr .

Schöne
4- 5 Zimmemchng.
ans 1 . Okt . od . fväter v
viinktlichem Zahler mit
kleiner Familie zu mie -
ten aesncht . Anaeb . nnt .
H4Z0« an die Bad . Pr .

Wohnungsberechtigtes
Beamtenehevaar sucht f .
IS . Okt oder 1. Nov .
2- 3 Zlmmeruichnß .
Angebote erbeten unier
Nr . K4ü60 an die Ba -
dische Presse .

Beschlagnahmefreie
1 o. 2 Z.-Wohn .
sosort zu mieten gesucht .
Angebote u . Nr . M43W
an die Badische Press « .

k. Junq . t-hen . suchtBlai -szw
ri Angeboten

26Ua d .&ad

it fr . J9!<
3 -4 Z.-Wohng.

evtl . Neubau , auf 1.
Nov . zu mieten gesucht .
Angebote mit Preisang .
unter Nr . 4497a an die
Badische Presse .

1 Zimmer 1
Eins . möbl . Zimmer a.

IS , Okt . gesucht . Angeb .
mit !t>rc !s unter 3M829
an die Badiscke Presse .

Geb . Frau sucht leereö
Zimmer z. 1. Okt . , nicht
über 20 Jl . Ang . unter
34859 an die Bad .
Suche für zwei junge

gebild . Mädchen et«
Zimmer in gutem Haufc
mit voller Penston « f>
15. Okt . in der Nähe d.
Lndwig - Willielm - Kran «

kenheimS . Anaebote itti '
ter Nr . O4864 an die
Badische Presse .
Eins ., ruh . ung . Zimw -
aus Oktobor ges. Ange '
böte mit Preisangabe u .
Nr . 254378 an die
dische Presse .

Junges , gebild . Ehe ?/
kinderlos , sucht freund ' -

möbl. Zimmer ^
mit 1 oder 2 Betten . <fl
ruhigem Hause , mos }-
Nähe Kaffee MufeuM -
Angebote m . Preis uw -
Nr . S4343 an die Bad -
P reffe .

Annger Kaufm .
gut möbl . Zimmer
l . Okt .. b . Marktvla ^
Angeb . m . Preis u . a ; '
22258 an die Bad . L ! '

Suche großes
Sevaratiimmer ^zu mieten . Angebote

Nr . F .H .887 an d.
Presse Sil . Hauvtoo )t>-

Auf 1. Oktober ,
gut möbl . Zimmer

heizbar , elektr . Licht , •>
Zentrum der Stadt ,
Beamten gesucht . A»
geböte mit Preis unte
Nr . M4386 an die » »
dische Presse .

Schweizer Tafelobst
Aevsel : Danziger Kant ( auch Rosen - od.

£ Erdbeer genannt ) . Schöner v . Boskoov , v '
a Bcllcslenr . Goldparmänen , sowie bessere ^S Wirtschastsävsel und Tafelbirnen , feinste „
js „ Thurgäuer " Svezialsorten liefert jedes .
^ Quantum , auch an Private , direkt in ca . $
ü 45 Äilos Kistchen verzollt ab Uoustanj . ^
s unfranko zu billig . Tagespreis Postiaa x

Rr . 17363 . Güttingen (Schweiz ). ( A2574 )
5 Bestellschein :
« Genaue Bezeichna . der Ware u . Quant . : "

* @ cn . bar (Post od. Bankkonto )
*Geg . Nachnahme :.
Genaue Adresse : -
. .1* Mchtgewllnschte » streiche » .»

ö
-5
Z.



Donnerstag , den 15. September 1927. vadische Presse (SlVend -AusgaLe ) Ib . <28. Seite g.
Die günstige Lage am Vaumarkl in Vaöen .

In der letzten Z-eit hat das Baugewerbe infolge der Stetigkeitder Witterung einen gewissen Aufschwung erfahren . Wie berichtettoirb , ist man da und bort zur Einstellung ausländischer Arbeits -
kräfte geschritten und es können z . Zt . etwa freiwerdetvde Bauhandtoerfer stets wieder unterkommen . An den im Gang befindlichenNeubauten wird seit Ende August ohne Pausen gearbeitet . Das
Tiefbaugewerbe ist nach wie vor gut beschäftigt, Straßen , KanäleBrücken und Kraftwerksanlagen beherrschen den Markt . Im Ober -
rhoingebiet sind große Kraftwerksanlagen im Bau ( Ryburg --Schwörstadt) oder geplant . Die Mittellandbahn Osterburken—Stuttgart —
Schaphausen ist begonnen und hier werden starke Arbeitskräfte ab -sorbiert . Die Neckarkanalisierung schreitet rüstig vorwärts . Bei an -haltend guter Witterung kann man dem Tiefbau über die Spätjahrs -und Wintermonate gute Beschäftigung voraussagen .

Die Ba u st o f f >i nt > u st r ie hat weiter guten Absatz . Die ZeiNent- und Kaltindustrie har eine bedeutende Steigerung des Ab-
satzes gegenüber den gleichen Monaten der »ergangenen Jahre aus-
Zuweisen . In den Ziegeleien werden die Lager rasch geräumt undkönnen nur in wenigen Fällem Steine und Ziegel auf Stapel ge-
legt werden . Für die Landwirtschaft werden infolge des nassenSommers Dra 'nagerohre zur Erweiterung der Entwässerungsnetzederlangt . In der Holzindustrie ist starke Nachfrage nach Kantholz ,Balken, Schalholz und Diele. Monier - , Form - und Trägersisenivird stark verlangt , jedoch sind die Lieferfristen von Seiten der Werkederkürzt wordern . Die Preislage am Baustoffmarkt hielt sich gegendi-ber des Vormonats auf gleicher Höhe, trotzdem die Löhne der ZieLeleiarbeiter eine Steigerung erfahren .

Das Altersheim der Stadl Mannheim.
Am 1. November d. I . wird das neue Altersheim der Sladt

Mannheim am Meeräckerplatz im Stadtteil Lindenhof seiner Ve -
Mmmung übergeben. Es ist zunächst für solche Personen bestimmt,° >e eine eigene Wohnung in Mannheim freimachen. Abgegeben
^ rden 24 Einzelzimmerwohmmgen mit Kochgelegenheit, 48 Zwei-Z'mmerwohnnngen mit Kochgelegenheit und 33 für zwei Personen
^ stimmte größere Einzelzimmer ohne Kochgelegenheit. Das Heimwll Mannheimer Bürgern und Bürgerinnen einen freundlichen
Lebensabend ermöglichen. Es ist deshalb sowohl auf Bequsmlich-
J -tt als auch auf Zweckmäßigkeit ge-bührend Rücksicht genommen.Der Erbauung und Unterhaltung dienen geschmackvoll eingerichtete
^ meinschaflsräume wie großer Saal , Lesezimmer, RadiozimmerÄv . Ferner steht den Inhabern der Wohnungen der Garten zur
Verfügung. Der Mietpreis ist sehr niedrig festgesetzt.

= Wenzingen (Bruchsal) , 15. Sept . (Messerstecherei .) Zwischen» >nem jungen Mann und einem Witwer brach hier aus der Straße
Z

>n Streit aus , in dessen Verlauf der junge Mann Messerstiche in^ opf und Brust erhielt . Der Zustand des Verletzten ist bedenklich
b — Wiesloch, 15. Sept . (In geistiger Umnachtung erhängt .) Der
Mährige Pfleger an der hiesigen Heil - und Pflegeanstalt Jojef
Walter aus Stein ^ ach bei Baden litt seit längerer Zeit an tiefer
Schwermut infolge eines Nervenleidens . Am Samstag abend ver-

er seine Wohnung und kehrte nicht mehr zurück. Gestern fand
Mn ihn im Akazienwäldchen zwischen dem Stadtteil Altwiesloch und
Oelheim erhängt auf . Das Nervenleiden hatte seinen Geist^ rwirrt . Er hinterläßt Frau und zwei Kinder . ,

er . Altenheim , 14. Sept . (Hohes Alter .) Unsere 2400 Seelen
Zahlende Gemeinde beherbergt eine Anzahl älterer Leute , die hoch' "

. den 70er und 80er Iahren stehen , aber immer noch gute Gesund-
?°it aufweisen. Die Alterspalme gebührt dem greisen Papa S ch n ö-
£ * 1 , der am 26. Sept . d. I . seinen SO. Geburtstag feiern kann.
Zweitältester ist übrigens Theobald Wild III, geboren am 28 . Nov.M2 . Als Dritter im Bunde der Senioren präsentiert sich Michael
Schäfer II , der am 28 . Dez. 1844 das Licht der Welt erblickt hat .-»ioge unseren braven Alten noch ein gesegneter Lebensabend be-
Freden sein !

= Lahr , 18. Sept . (Neue Wohnsiedlung .) Im Laufe de? Som-
ist hier am Ernet eine neue Wohnkolonie entstanden , welch :

Arbeiterbaugenossenschast mit sehr' tatkrästiger Unterstützung der
Stadtverwaltung erbaut hat . Bis jetzt sind bereits dreißig Familien

untergebracht . Die Häuser , in einer Doppelreihe liegend , sind
Zeitlich gebaut , unter sich getrennt und bestehen aus je drei Zim -

Mit geräumiger Wohnküche und großem Keller. Vor jedem ist^ Vorgärtch,ven .
k A Ettenheim , 14. Sept . Ein furchtbares Unglück ereignete sich?^ te nacht zwischen Ettenheimmünster und Schweighausen. Aus** Streitbergstraße überfuhr der mit einem Traktor zu Langholz -
^ ansparten hier weilende Knecht des Rebstockwirts K. aus Ober-
^

>nt>en a . K . den Randstein und wurde von dem sich auf dem min-
fe 6 hohen Abhang überschlagenden, etwa 60 Zentner
Zweien Traktor zermalmt . Der um 's Leiben Gekommene, der seit°*8«is 3 Uhr gearbeitet hatte , war anscheinend vor Uebermüdung
^ ^ schlasen und hatte so die Herrschaft über sein Gefährt verloren .
Ji hinterläßt eine Frau und 5 unmündige Kinder . Der auf dem an -
^ wannten leeren Langholzwagen mitfahrende Arbeitgeber wurde

^ aum geschleudert und kam mit einem schweren Armbruch^
Hautabschürfungen davon .

8cri *7 Waldshut , 14 . Sept . (Amtsunterschlagung ). Das Schöffen-
H

'w Waldshut verurteilte die beiden Postaushelfer Heinr . Eb -
»tib n "b Alfons Kaiser von Ratzel wegen Amtsunterschlagung

Urkundenfälschung zu zwei Jahren bezw . ein Jahr Gekpngnis.
V 9," 2 Monate Untersuchungshaft abgerechnet werden. Als mil-

fl
^ m^ani> ' nm schlechte Bezahlung bei der Post in

tu ,
~~ Villingen , 14 . Sept . (Feuerwehrfest .) Der Wald - und Luft -W Villingen im badiichen Schwarzwald , Schnellzugsstation an

^ „
" uhmten Schwarzwaldbahn , Deutschlands schönster Gebirgs -

t3 rüstet sich , um in den schönen Herbsttagen, am 17 . bis 19. Sep -
Fe, ,

d . I . das 75jährige Jubiläum der Freiwilligen
^ l^ rwehr zu begehen . Nach den bis jetzt vorliegenden ' An-
de/ "ngen erlebt Villingen einen großen Tag , da aus allen Gegen-
bi e £es Landes Besuch angekündigt ist . Sonntag vormittag finden
«Ns

»euerlöschproben statt , beginnend mit einer historischen Probe
®tüi?w

s bes 18 - Jahrhunderts , ihr folgen Feuerlöschproben aus der
h»^^ "Ungszeit der Feuerwehr Bilfingens . Außerdem wirkt eine
^ rtköpfig, Schülerfeuerwehr mit . zusammengestellt aus ABC -
GliiJ.^n Mit entsprechenden Geräten . Die Stadt Villingen ist die

Besitzerin von 4000 Hektar Stadtwald mit wohlgepflegten^ illi,, würzige Tannenluft und gute Bewirtung haben den Ruf
^ li .Ä -Ns als gastliche Erholungsstätte weit über die Grenzen»»^ lchlands bekannt gemacht .

Arbeilgeberlagnng für das Baugewerbe.
Landesverband Baden.

Am 10. und 11 . September hielt der Deutsche Arbeitgeberbundfür das Baugewerbe , Landesverband Baden , c . SS. , Sitz Freiburgi . Br . , seine 20. ordentliche Hauptversammlung in Heidelberg ab, dieaus allen Teilen des badischen Landes besucht war .
Nach einer schnellen U7id glatten Abwicklung der geschäftlichen Re-

gularien nahm der Vorsitzende des Verbandes , Herr Architekt LudwigM a y e r - Freiburg i . Br . , zu dem neuen Reichstarifvertrag für das
Baugewerbe Stellung und behandelte seine wichtigsten Bestimmungen.Aus seinen Ausführungen ist hervorzuheben, daß das Baugewerbe
durch die ihm auferlegte Verpflichtung zur Gewährung von Ferienan die Bauarbeiter stark belastet wird . Die Durchführung von Ferienmag wohl für andere Wirtschaftszweige Berechtigung haben , mit
dem Saisoncharakter des Baugewerbes steht sie im Widerspruch und
stellt eine unproduktive Belastung dar , die in der Kalkulation und den
Baukostenelementen eine Auswirkung finden muß.

Die jetzigen Arbeitszeitgesetze sind für die Bedürfnisse der Vau -
Wirtschaft unzureichend . Es muß mit aller Entschiedenheit verlangtwerden, daß dem Baugewerbe die Möglichkeit geboten wird , die imWinter durch die Witterung ausfallende Arbeitszeit in den Sommer -
monaten nachzuholen. Wenn damit die Forderung erneut aufgestelltwird , daß für das Baugewerbe die gesetzlichen Voraussetzungen zurErreichung der auch in der Industrie üblichen Iahresstundendurch -
schnittszahl verwirklicht werden, ist kein unbilliges Verlangen gestellt,vielmehr ist seine baldige Verwirklichung durch die Regierung ein
ernstes volkswirtschaftliches Gebot-

Herr Syndikus Dr . E t t w e i n - Freiburg i . Br . berichtete über
den Verlauf der 2 . Deutschen Vauwoche in Leipzig und referierte an-
schließend über die Aussechtung arbeitsrechtlicher Streitigkeiten im
Baugewerbe , für welches besondere tarifvertragliche Schlichtungs-instanzen geschaffen worden sind.

Aus dem Vortrag des Herrn Baumeister Altenbach - Heidel «
b e r g über neuzeitliche Bauweisen ist hervorzvbeben, daß die öfters
gehörten Vorwürfe über die Rückständiokeit des Baugewerbes in ihrervorgebrachten Form ungerechtfertigt sind . Baustoffe, Maschinenan-
wendung und Arbeitsmethoden haben im Laufe der Jahre eine gründ-
liche Verbesserung erfahren . Vor einer Amerikapsychose ist zu warnen ,da die Grundlagen der Verhältnisse wesensverschieden sind und dieBauten für anders gestaltete Bedürfnisse errichtet werden. Die Prob -
leme der Rationalisierung sind im Fluß . Nicht vergessen darf werden,daß hierzu auch die Ausgestaltung der Akkordarbeit und Schaffungeiner den Bedürfnissen des Baugewerbes angepaßten Arbeitszeit ge¬

hören , gegen welche sich die Gewerkschaften streng ablehnend verhalten .In letzter Linie müssen immer die Gesetze der Wirtschaftlichkeit für dietechnische Einrichtung einer Baustelle maßgebend und bestimmendbleiben.
Herr Syndikus Riedel vom Deutschen Wirtschaftsbund fürdas Baugewerbe . Berlin , sprach über die Bestrebungen der freienArchitektenschast zur Schaffung von Architektenkammern. Der von ihraufgestellte Entwurf sucht in seinem Aufbau und seinen Zielen einSonderrecht für die frei beruflichen Architekten zur Erreichung wirt -schaftlicher Vorteile zu verwirklichen. Der Entwurf schwankt zwischen2 Prinzipien , dem Grundsatz der Standesvertretung , welcher in denAerzte- und Anwaltskammern begründet ist , und dem Grundsatz ge-werblich wirtschaftlicher Vertretung der Handels - und Handwerks-lammern . Der Redner ist der Auffassung, daß ein öffentliches Ve -durfnis zur Schaffung von Architektenkammern nicht vorhanden ist.Zudem ist zu beachten , daß das Nachgeben gegenüber Wünschen indieser Richtung andere Berufe und Gewerbe mit ähnlichen Forder -angen auf den Plan rufen wird .Einen breiten Raum in der allgemeinen Diskussion nahm dasSubmissionswesen ein . Die gedrückten Preisverhiiltnisse im Bau -gewerbe haben ungesunde Verhältnisse gezeitigt , die zu katastrophalenAuswirkungen führen können . Der Grundsatz , daß Qualitätsarbeitauch angemessene Preise bedingt , sollte sich bei allen vergebendenStellen durchsetzen. Das Baugewerbe verlangt mit Nachdruck, daßdie Baubehörden alle Schleuderangebote bei ihren Arbeiten grund-sätzlich ausschalten und das Prinzip des angemessenen Preises ver-wirklichen.

Die sich immer wiederholende Erscheinung, daß Bauarbeiten vonberufsfremden Elementen und ungenügend vorgebildeten Kräftenübernommen und ausgeführt werden, die neben mangelnden Fach-kenntnissen sich auch meistens den dem Baugewerbe auferlegtenöffentlich- rechtlichen Lasten entziehen, sollte der Regierung Veran -las!ung geben, die Behörden auf eine straffe Durchführung der inFrage kommenden gesetzlichen Vorschriften aufmerksam zu machen .Dies erscheint nicht nur im Interesse der Oeffentlichkeit und zumSchutze des seine staatsbürgerlichen Verpflichtungen erfüllenden Bau -gewerbes geboten, sondern auch aus Gründen der Unfallverhütungzum Schutze der Arbeiterschaft.
Mit der Tagung waren Besichtigungen der Baustelle StaustufeKarlstor in Heidelberg und des Zementwerkes in Leimen verbunden,welche den Teilnehmern vielseitige fachliche Anregung geboten haben.

143er-Denkmal in Baden .
Der Verein ehemaliger 143er plant in Kürze die Errichtungeines Denkmals zu Ehren der Gefallenen des Regiments und zwarauf einer Anhöhe in Baden , von der aus man einen guten Ausblick

auf das Elsaß und Straßburg (früherer Garnisonort des Regiments )genießt. Die Landesgruppe Baden hat zwei Plätze für die Errichtungdes Denkmals in Vorschlag gebracht, die kürzlich von einer Kom-
Mission besichtigt wurden , um sich von den Vorzügen des einen wie desanderen zu überzeugen. Der bei Bühl ausgesuchte Platz liegt direktam Fuß der bekannten Ruine Windeck , umgeben von prächtigen
Schwarzwaldtannen , und bietet einen wunderbaren Ausblick aufdas Straßburger Münster und den Wasgenwald . Der andere Platz
ist die Lindenhöhe bei Offenburg . Auch von hier aus eröffnet
sich ein wunderbarer Ausblick auf das Elsaß. Der Vertretertag der
Vereinigung , der im Oktober in Kassel stattfindet , wird nun zu
beschliehen

'
hoben , an welchem der Plätze das Denkmal erstelltwerden soll .

Kerbslslimnmng in der Orlenau
Reisende Ernte und reifender Wein.

Die landwirtschaftliche Herbstmesse fällt in die Zeit des gaben-
spendenden Herbstes. Im Jahre 1024 als Kind des befreiten Offen-
burgs geboren, hat sie sich im Laufe der Jahre zu dem großen Stell -
dichein der Bevölkerung Mittelbadens ausgebildet . Nicht nur Aus-
steller und ländliche Besucher kommen zur Ossenburger Herbstmesse ,sondern alles , was sich noch einmal bei fröhlicher Herbst- und Ernte -
stimmung treffen will . Wenn auch das Grundprinzip der Messe
„Landwirtschaftliche Ausstellung" immer gewahrt geblieben ist, so
haben die Offenburger Messen in jedem Jahr ein bestimmtes
Charakteristikum auszuweisen gehabt , was zahlreiche Besucher anzog.So ist es in diesem Jahre die I a g d a u s st e l l u n g , die den Be-
such der Messe besonders empfehlenswert macht . Zahlreiche Anmel-
düngen von Ausstellern der Jagdtrophäen verbürgen eine großzügige
erschöpfende Zusammenstellung. Insbesondere dürste eine Ausstellungder Tierwelt unserer früheren Kolonien interessieren, wie sie in
solcher Schönheit noch auf keiner Jagdausstellung gezeigt wurden.
Hirschgeweihe , wie Rehgehörne sind in den seltensten Exemplarenzur Schau gestellt . Nicht nur der Jünger Nimrods wird hier manchesfinden , wl' s sein Herz erfreut , sondern auch der Züchter und ländliche
Besucher . Es wird eine großartige Schau der Jägerfreude und des
Jagdinteresses in der Ortenau werden. Wie sollte es auch anders
sein , in einem so reich gesegneten Weinlande , wo die Freude an derNatur und an der Jagd eine Selbstverständlichkeit ist.

Wetternachrichtendienst der bad . Landeswetterwarte Karlsruh «.

Luftdruck
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Meeris -
Tem -
peraiur

C 0
Wind Stärk« Wetter

Niveau

— Singen , 15. Sept . (Obstversteigerungen .) Bei den Obstver-steigerungen im Hegau wurde bis jetzt im allgemeinen der Anschlagerzielt , der Zentner schätzungsweise auf dem Baum , meist Mostobst,zu drei Mark . Am Samstag versteigerten die Gutsverwaltungenvon Rickeltshausen und Weiherhof den Obstertrag ihrer Hofgüter .Hier wurden durchweg höhere Preise geboten , da bessere Sortendarunter waren .
$ Konstanz, 14 . Sept . (Selbstmordversuch des Mörders Keller.)Der Mörder Keller, der seine Geliebte. Marie Seitz aus Hindelwan -

gen , an der Aachbrücke in den See geworfen hatte , beging im Unter -
uchungsgefängnis einen Selbstmordversuch. Er zertrümmerte einen

Spiegel und ösfnete sich mit einem Stück Glas die Pulsader . Hilfewar sofort zur Stelle , so daß Keller gerettet werden konnte .
Geschäftliche Mitteilunaen .

Kehl am Rhein . Das am hiesigen Platze bestbelannte Hotel - Restan -rant zur „B l u m c" bat seit kurzer Zeit eine neue Wirtschaftsführungin der Perlon des lange Jahre im Stadtgarten - und Tiergarten -ZIiestan -rant in KarlsriHe tütigen Oberkellners E . Äogler « nd Kran , diealles aufbieten , um den weitgehendsten Ansprüchen des einheimischen wiedurchreisenden Publikums zu entsprechen . lTiehe Inserat ) .

Stationen
Lustdruck

in
Meeres -
?!iveau

Tem¬
peratur

C »

Gestrige
Höchst¬
wärme

Niedrigste
Temper .
nachts

Schnee-
höhe
cm

Vetter

Wcrcheim . . 10 i« 8 _ NebelKilyigSstIlhl . . 769 .6 10 11 g heiter» arl ^ rulie . . 759.2 i2 18 9 bedecktBaden-Baden . 759.0 , 10 17 8 irtnviUingen . . V62.4
* « 17 4 »ewi ' lktSt . Blasien . . 6 16 2 UeDecftNeidbern . . 036.83 -- 8 9 6 wolktaBadenweiler . 159 4 B 6 17 8 - bewölk»

Allaemeine Ritterungöüberstcht . Aus dem gestrigen Tiefdruckaus -läufer über Südcngland ist am westlichen Kanaletngang ein heftigerTturmwirbel entstanden , der ans seiner Vorderseite warme Luft aussüdlicheren Breiten nach dem Festlande heranholt . Die Erwärmung be-ginnt tn der Höhe und macht sich schon heute auch bei uns bemerkbar , daans dem Hochschwarzwald bereit 8 Grad Morgentemperatur gegen 1 (Sraddes Bortages gemessen wurden . Im Lause des heutigen Tages ist auchin tieferen Lagen mit allgemeinem Temperaturanstieg zu rechnen . Dawir vorerst ans der Vorderseite des Wirbels bleiben , wird die Warm -lnstzusuhr voraussichtlich auch morgen noch anhalten .
Wctterausfichtcn für Freitag , den 18 . September 1927 : Wärmer ,wechselnd wolkig mit Aufheiterungen und zunächst trocken. Später zeit -weise Regen .

Aufj . rbadische Wettermeldungen vom 13. Sept. 27 , 8 Uhr vorm .

Zugspitze
Luftdruck örtlich)

Berlin
Hamburg
Spitzbergen
Stockholm
Skudenes
Kopenhagen
Crohdon (London)
Brüssel
Paris
Zürich
Genf
Lugano
Genua
Padua
Rom
Madrid
Wien
Budapest
Warschau
Algier

629 2
761.6
761 .7
766 .8
769 t
7ol 0
761.3
762 6
755.3
763 .7
764 6
760 .6
76« 0
762 .9
763 6
764 0

762.9
768 .8

- 1
10
7

- 1
7

11
10
14
12
12
8

11
14
16
16
16

lÖ
12

NE
N
W
?!

Stille
SE
SE
S
VI

SE
N

NE
NW
NE

Stille

SW

frisch
leilv ,
leicht
leicht

leich,
leicht

mäbig
scvwaco

»rilch
leicht

leicht
leicht
leicht

leicht

leicht

balb bede<
beiter
Nebel

woiria
Walkern ,
halbbed .

heiter'» eaen
Regen
Regen
bedeck»

wolkig

beiter
wolkenlot

heiter

wolkenlos

Regen

Wasserstand des Rheins :
Waldshut , 15 . Sept . , morgens 6 Uhr : 346 Jim ., gefallen 6 Jtm .Schusterinsel . 15. Sept . . morgens 6 Uhr : 230 Ztm . . gefallen 12 Ztm .Kehl , 15. Sept . , morgens 0 Uhr : 358 Ztm ., gefallen 10 Ztm .Maxau , 15. Sept ., morgens 6 Uhr : 541 Ztm ., gefallen 4 Ztm .Mannheim , 15. Sept .. morgens 6 Uhr : 453 Ztm .. gestiegen 10 Ztm .

(Schweiz )
Angenehmer Herbstanfenthalt . Kursaal .

Bergbahnen u . Schiffahrt in Betrieb bis 10. Oktober ; Jnnßfranbahnbis Ende . Ermäßigte Hotelpreise ab 1. September Prospekte durchdie Reise - und Verkehrs -Büros . A2412

Diejenige Dame, die Wert auf moderne
Strick - Kleidung

legt , kauft bei

ItUSCMEll Das Spezlalhaus für Strickwaren
Kriegsstraße 74 , gegenüber (kra alten Bahnhof .Bin dem Ratenkaufabkommen der Bad . Beamtenbank angeschlossen .
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Badlsche Presse (Abend -AusgaSe ) Donnerstag , den 18. September 1927.

Einheitliche Verkehrszeichen in ganz Deulschwnö
Nachdem durch Reichsverordnung vom achten Juli 1927 neu«

Gefahrzeichen für den Kraftfahrzeugverkehr mit Wirkung vom ersten
September an festgelegt worden sind , haben die preußischen Mi -
nister für Landwirtschaft , des Innern und für Handel und Gewerbe
jetzt eimm Runderlaß herausgegeben (Ministerialblatt vom 13 . 9 . 27) ,
der eine einheitliche Regelung der Verkehrszeichen für Preußen an --
ordnet . Da dieser Runderlaß einem Beschluß sämtlicher
Länder entspricht, so wird man von nun an in ganz Deutsch -
land einheitliche Verkehrszeichen antreffen .

Außer den bereits durch Reichsverordnung festgelegten Besah-
renschildern kommen bei der einheitlichen Regelung noch in Betracht :

Schilder , die zur Bekanntgabe von Wegesperrungen oder von
Geschwindigkeits- oder sonstigen Verkehrsbeschränkungen
dienen (Verbots -- und Verkehrsbeschränkungsschilder) ,

Wegweiser , die au Wegekreuzungen die Zielpuirkte der
Wege angeben und

Orts tafeln , die dem Wegebenutzer den Namen deS Ortes ,
den er berührt , anzeigen sollen .

Zu den Verbots - und VerkehrsbeschränkungS -
schildern gehören alle diejenigen Tafeln , die dem Publikum eine
polizeiliche Anordnung über eine Wegefperrung (Sperrschilder ) oder
über langsames Fahren ( Geschwindigkeitsschildcr) oder eine Anord¬
nung . wonach eine Straße >nur 'in bestimmter Richtung oder nnr unter
gewissen Einschränkungen oder zu bestimmten Zwecken benutzt wer-
den darf , bekannt geben sollen . Für die Verbots - und Verkehrs-
befchränkungsschilder ist dieselbe Farbenzusammenstellung — rot¬
weiß — gewählt worden (weißer Grund signalrote Umrandung ) .
In der Form sollen sich die Sperr - und Geschwimdigkeitsschilder
untereinander und von den Gefahrentafeln <n der Weife unterschei¬
den, daß die Sperrschilder Pfeilform erhalten , während die Ge¬
schwindigkeitsschilder viereckig auszugestalten sind . Bei den Sperr -
schildern ist es im übrigen bei der bisher üblichen Kennzeichnung der
Verbote durch Punkte belassen worden . Auch der Unterschied in der
Könntlichmachung solcher Sperren , die für die Tauer , und solcher ,
die nur für Sonn - und Feiertage gelten , ist festgehalten worden .

Da es sich als notwendig erwiesen hat , mitunter bei Kranken»
Häusern , Schulen und ähnlichen Anstalten besondere Tafeln auf,zu-
stellen , die die Kraftwagenführer zum vorsichtigen und langsamen

Fahren veranlassen sollen , sind für solche Fälle desondere Schilder
vorgesehen, die nach dem Muster für Geschwindigkeitsschil »
der ausgestaltet sind .

Als sonstige Verkehrsbeschränkungsschilder kommen Richtungs -
schilder zur Kenntlichmachung des vorgeschriebenen Weges im allge-
meinen und an Straßenkreuzungen im besonderen in Betracht , die
jedoch keine Wegweiser sind , sondern einen bestimmten Weg zwanqs -
weise vorschreiben: ferner Schilder für Einbahnstraßen und Straßen
I. und II . Ordnung , Schilder für Parkplätze und für Stellen , an denen
das Parken verboten ist , und endlich Schilderfür Fußgänger -
Überwege . Bei den Wegweisern, deren Aufstellung Sache der
Wegeunterhaltungspflichtigen ist , haben die Wegepolizeibehörden im
Interesse der sicheren und hemmungslosen Abwicklung des Verkehrs
darauf zu achten , daß die Wegweiser überall da , wo es notwendig ist,
aufgestellt werden.

Nach gelegentlichen Beobachtungen läßt der gegenwärtige Zu-
stand in dieser Hinsicht noch viel zu wünschen übrig . Besonders
müssen innerhalb geschlossener Ortsteile eine hinreichende Anzahl
von Wegweisern angebracht werden , so dag der Durchgangsverkehr
schnell auf kürzestem Wege durch Städte usw . hindurchgeschleust wer-
den kann . An wichtigen Verkehrsknotenpunkten in Städten ist nach
Möglichkeit für Beleuchtung Sorge zu tragen .

Die Aufstellung von Ortstafeln hat an allen Durch -
gangsstraßen , in jedem Falle aber an der Hauptstraße des Ortes ,
am Eingang und Ausgang des Ortes , zu erfolgen. In der Aufschrift
sind auf der Vorderseite der Name des Ortes , der Kreis und der
Regierungsbezirk anzugeben , auf der Rückseite , also dem Ortsinnern
zugekehrt, ist der nächste größere Ort und die Entfernung dahin in
vollen Kilometern zu verzeichnen , damit der den Ort Verlassende
die Richtung des Weges erkennen kann. Die Farbe der Schilder ist
hellgelb mit schwarzem Rand . Die Schrift ist schwarz. Die Tafeln
sind , soweit nicht besondere Gründe entgegenstehen, auf der reckten
Seite des Weges , nach dem Eingange des Ortes zu gesehen , aufzu-
stellen . Die Pfosten sind weiß zu streichen und erhalten einen spiral -
förmigen Querstreifen in schwarzer Farbe . Auf allen Schildern ist
die Anbringung von Reklame verboten.

Die Verbots - und Verkehrsbeschränkungsschilder alter Art sind
alsbald zu beseitigen und durch neue nach Maßgabe des Runderlasses
zu ersetzen. Die Aufstellung der Ortstafeln soll ebenfalls alsbald
erfolgen.
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Aus der Landeshauplflaök .
Karlsruhe , den IS . September .

Kerbst am Rheinhafen.
Von Dr . Emil Häußler .

Der September ist der Mai des Herbstes, und dabei bietet uns
der Herbst viel mehr , als das Frühjahr . Also muß auch der Sep¬
tember viel schöner sein , als der Mail Der Herbst ist das letzte Glied
in der Entwicklung der Natur , bevor es ans große Sterben draußen
geht. Da zeigt sich nochmals Mutter Erde in all ihrer Schönheit,
Glanz und Vielsarbigkeit . Poetisch angehauchte Gemüter haben in
erhabenen Worten in die Leier gegriffen , haben die schönsten Bilder
gemalt , wie der Sommer dem Herbste weichen müsse , haben von ei-
nem unerbittlichen Kampfe gesungen , der mit Siege des Herbstes
endige. Wer die Augen und Ohren offen hat , siehts anders .

Schwer fällts sich zu entscheiden , welches Plätzchen im reichen
Kranz der Umgebung Karlsruhes das schönste heißen soll. Mich
ziehts immer wieder hinaus zu den geheimnisvoll rauschenden Pap -
peln und Erlen draußen am Rhein . Schon der Wcg aus dein Damm ,
entlang am Kanal , (oder noch schöner die Fahrt im Motorboot ) , ent-
zückt das Auge . Vor einem das anmutige , blau schimmernde Wasser ,
ab und zu schwirren Pfeilen gleich Vier - oder gar Achtruderer über
die spiegelglatte Fläche dahin , hinter inem das riesige schornfto '.n-
und türmereiche Häusermeer , dazwischen der Mastenwald der breiten ,
schwer beladenen Rheinkähne , die Ruberen , weiß schimmernden
Transportdampser .

Und draußen , wo der von Menschenhand geschaffene Wasser-
arm dem breiten , stolzem Strome die Hand reicht , ruht das Aug - mit
wohltuender Gelassenheit auf dem ewig sich wiederholenden , gleich»
mäßigen , neckischen Spiele der Wellen. Das rastlos angespannte
Hirn darf endlich aussetzen, und .der Maschine gewordene Großstädter
darf wieder Mensch s»in.

Ich setze mich ins Gras . Schwer keucht ein massiger Dampfer
mit Badischen Wimpeln stromaufwärts mit seinen von der Last sich
duckenden Kähnen . Unwillig empfindet das Wasser die ausgezwuin-
gene Bürde , und man fürchtet, Vater Rhein ziehe die gerade noch
ans dem Wasserspiegel empor ragenden Schisflein in die Tiefe . Plötz-
lich stockt die Fahrt . Rasch wird ein Kahn abgeseilt . Elegant und
sicher bugsiert ihn der Steuermann in den Kanal . Weniger Glück
hat das nächste Schiff. Mit dem Vorderteil zu nah ans Ufer gekom --
men, hängt es und kann nickt vorwärts . Sehr mühevoll und zeit -
raubend bei der reißenden Strömung gestaltet sich das rückwärts
ziehen. Aber SchiffmannS Kunst und Geschicklichkeit bringen « doch
fertig , und auch der zweite Kahn rutscht sicher in die schützende Bucht.

Wo sind die vielen , sonne- , luft - und Wasserbadenden , braunen
Gestalten ? Fürchten sie sich alle vor dem Herbst? Und dabei ist eS
gar nicht kalt . Wenn auch die Herbstsonne dem Menschenleib nicht
mehr die Zigeunerfarbe geben kann, so ist sie doch viel gleichmäßiger
und gesünder. Aber das ist ja bei den meisten Nebensache , und ihnen
ists jetzt wohler im rauch- und staubgeschwängerten Jazz - — ah
Verzeihung — Charlestonlokal .

#

ß Sanderzug nach München, Die Handwerkskammer Karlsruhe
i .nd der Gau Mittelbaden im Landesverband badischer Gewerbe- und
Handwerkervereinigungen veranstalten einen Sonderzug mit er -

mäßigten Preisen zum Besuche der Ausstellung : „Das Bayerische
Handwerk" in München. Der Zug wird , wie aus der Bekanntmachung
in dieser Nummer der Zeitung hervorgeht , am 24. September d . Is .
ab Karlsruhe fahren . Die Bedeutung der Ausstellung kann sowohl
für das Handwerk als auch für die gesamte deutsche Wirtschaft nicht
hoch genug eingeschätzt werden. Die Ausstellung begegnet daher all-
gemeinem Interesse in der Oeffentlichkeit. Preisermäßigungen für
den Besuch der Ausstellung und des Deutschen Museums sind erwirkt ,
fachkundliche Führung ist vorgesehen. Reden dem Besuche der Aus -
stellung bietet aber auch der Besuch des Deutschen Museums , des Ee-
werbemuseums. des Nationalmuseums , sowie sonstiger Sehenswür -
digkeiten in München angenehme und wertvolle Anregungen . Die
Teilnahme an dem Sonderzug zu ermäßigten Preisen kann nur bri -i»
gend emsohlen werden. Besonders hervorgehoben fei ncch . daß die
Teilnahme nicht auf Handwerker beschränkt ist , sondern jedermann
freisteht. Die Anmeldungen sind an die Geschäftsstellen der Hand-
werkskammer Karlsruhe oder des Gewerbe - , und Handwerkervereins
Karlsruhe bis spätestens 19. September zu richten.

A Preußisch-Süddeutsche Klassenlotterie . In der Mittwoch -
Vormittags Ziehung fielen 19 000 M auf die Nr . 331 349,
5000 Jl auf die Nummern 18 987 , 92 261 , 100 786 . 3000 M auf die
Nummern 17 431 , 76 653 , 88 442 , 97 917 . 139 828 . 181412. 251600,
293 415 : in der Nachmittagsziehung sielen 10 000 Jl auf die
Nr . 79 703 . 5000 Jl auf die Nr . 307 304 , 3000 M auf die Nummern
50 518 , 96 873, 113 448 , 292 235 , 328312.

Q Tic Thcntuncmeiiibe des NiiSn -avolksbiindes bietet in der neuen
Spielzeit ibun Mitgliedern wieder 4 Over » und 6 Schaulviclabeiidc im
i'nn &eStcönter . dazu einen Kammcrspielabeud und ein Sinfoiiiekonzcrt .
Tic To .idergruvve » der Tbeatergemeinde erhalte » die doppelte Anzahl
Vorstellungen . Tie Preisgestaltung ist wiederum so , da !; die Tbcaier -
gemeinde mit Recht behaupten darf , die günstigste Möglichkeit eines reget «
niähige » Theaterbesuches auf nur guten Plätzen zu bieten . Tic Platz -
Verteilung mit Kontrolle wird wie in der letzten Spielzeit durchgeführt :
das Mitglied erhält nur Plätze im Sperrsitz . Parterre und 1. Ranglogen .
Balkon und 2 . Rang , letzteren nur einmal . Die Mitglieder werden es
auch in der neue« Spielzeit angenehm empfinden , dan die Theater »
gemeinde keine geschlossenen Porstellungen übernimmt , dan vielmehr ihre
Mitglieder die offenen Vorstellungen deö « adifchcn Landestheaters de -
fiichcn . Da die Vorstellungen schon begonnen habe» , ist es an der Zeit , die
Nei -einschreibungen , die noch ohne Aufschlag allgenommen werden , tn der
Geschäftsstelle vorzunehmen . x

§ Verkehrsunfälle . Ein Fuhrmann wollte mit seinem mit Soda -
wasserkisten beladenen Wagen kurz vor dem Herannahen der Straßen -
bahn von der Durlacher Allee in die Bernhardstraße einbiegen . Der
Wagen wurde dabei von dem Motorwagen erfaßt und umgeworfen.
Der Fuhrmann wurde vom Wagen heruntergeschleudert und erli ' t
Verletzungen a n der Stirn e. Einige Kisten wurden zer -
trllmmert und der Wagen beschädigt . Das Pferd blieb unverletzt. —
In der Kaiserstraße zwischen Waldhorn - und Fasanenstraße wurde
gestern vormittag ein bOjähriger Maurer von hier von einem Motor -
radsahrer angefahren und zu Boden geworfen. Auch der Motorrad¬
fahrer stürzte mit seinem Rad . Der Motorradfahrer erlitt nur leichte
Verletzungen, während sich der Maurer eine Gehirnerschütte -
rung zuzog .

K Die gerichtliche Untersuchung hat ergeben , daß der 23jährige
Schüler , welcher am Dienstag früh bewußtlos in seinem Bette aus-
gesunden wurde , eines natürlichen Todes ge starben ut.
Die Annahme , daß Vergiftnngserscheinungen vorliegen würden , hat
sich , wie der Polizeibericht meldet , nicht bestätigt .

8 Festgenommen wurd .cn : Ein Kanzleiangestellter von hier ,
der von der Staatsanwaltschaft Freiburg wegen Unterschlagung
steckbrieflich verfolgt wurde , ein Pferdehändler aus Pirmasens , der
vom Untersuchungsrichter hier wegen Urkundenfälschung und Betrugs
gesucht wurde , ein lediger Kaufmann aus Lichtenau wegen Sittlich¬
keitsverbrechens. ein Landwirt aus Kurowice wegen Erregung öffenr -
lichen Aergernisses Durch Vornc.hme unzüchtiger Handlungen , ein
Korbmacher von Illingen , der vom Amtsgericht hier gesucht wurde,
ein aum Strafvollzug ausaeschr ebener Taglöhner von hier , ferner
10 Personen wegen oerschiedener sonstiger strafbarer Handlungen .

Die Sachverständigen.
Es ist zwar schön , alles zu können, zu wissen und zu verstehe » ,

aber leider unmöglich. Ich nehme es wenigstens an . So setzt sich
nun eben die Menschheit aus lauter Spezialisten — sogenannten
Sachverständigen — zusammen. Ich wenigstens habe mir noch nie
eingebildet , zu den „Alleswissern" zu gehören. Schon in der Schule
nicht. Leider hatten meine Lehrer kein Verständnis dafür . Da
war es mir immer ein Trost, daß auch meine Mitschüler Spezialisten
waren . Der eine im Rechnen, der andere in de» Sprachen , der
dritte im Turnen (Bauchaufzug ) usw . Meine Spezialität lag in
der Ausfüllung der Pausen . Aber bitte kein Mißverständnis : nicht
etwa Spezialist im „vespern" war ich , vielmehr in Dingen , mit
denen man den lieben Kameraden das schulbedrückte Dasein erleich -
tern kann. Also doch gewiß auch eine Spezialität . Die gibt es
hente auch noch ' nur scheint sich bei unserer Schuljugend der Inter -
essenkomplex — schönes Wort , nicht wahr ? — etwas verschoben zu
haben.

Kam ich da zufällig an einem Schulhof vorüber . Da umstanden
so etwa zwei Dutzend butter - und schlechselbrotbewassnet « Pennäler
einige Spezialisten aus der Sexta . Es waren Fritz , Willi und der
. .Karle "

. Spezialität : Autos , Motorräder und Flugzeuge . Augen-

Zur Hinöenburgspenöe.
„Aber wer sest auf dem Sinne beharrt , der

bildet die Welt sich .
" So , im Sinne Goethes, stellt

sich die Gestalt unseres Reichspräsidenten von
Hindenburg an seinem 80. Geburtstage dar . Ein
gnädiges Geschick schütze ihn und uns weiterhin !

von K l u ck, Generaloberst der ehem . Armee.
*

Annahme stellen für die Siiidenburgspende sind
alle Postaiistalten . Elseiibahnschaller . Banken , Spar¬

kassen und daS Postscheckkonto Karlsruhe 6600.

blicklich hatte Willi das Wort . Er dozierte : „Iwerhaapt isch 's en
Bleedsinn — wie kann m 'r oann a bei dere Widderung nach Amerika
fliege,' daß die net gscheiter sinn !" —

Und der Willi erntete lebhaften Beifall , um so mehr er sein
Argument mit dem Zeigefinger vor seiner zukünftigen Denkerstirne
bekräftigte.

Fritz (ein Auto erspähend) : „Do gugget — en sauwerer
Wage ! Kennet ' r die Marke ?"

Karle : „Mensch , des ijch doch en Opel !"

Fritz : „Bisch verrückt — en Chevrolet isch
's !"

Willi : „Awer hinne kommt en Opel !"
Karle : „Ich glaab als , du schpinnsch! Des ijch doch en

Wandere r !"
Fritz „Was isch

's ? — En Benz isch
's . odder en Adler , un

nix anner !"
Karle : „Mensch , zieg ab — en Chrysler isch

's ; unn wann 's
net glaabsch "

Fritz und Willi : „Autsch ja —- sauwer !"
Karle : „Mir kennt'r doch nir weiß mache, Ihr Brieder ! Mei '

Onkel hat doch beinah emol in eim fahre därft ."
Fritz : „Karle hör bloß uff mit dene Schprich !"
Willi : „Awer alleweil kommt en gladder Wage ! — Unn des

Tempo !" —
Fritz : „Der hat sei' 70 Kilometer druff wie nix .

"
Karle : „Mensch , wann der sei ' 30 hat , langts - em !"
Willi : „Unn den Auspuff ! !"
Fritz : „Was wettfch — des isch en Ford .

"
Karle : „So siehsch aus ! En Stöwer isch

's — mindeschtens
100 P .S . !"

Willi : „Halt doch bei " große Gösch,' en Fiat isch
's . Gugg

doch norr den Kühler an .
"

Karle : „Wie wann des was B 'sonders wär !"
Fritz : „Awer glaabsch , du dätsch en nemme, waa d' en krleze

dätsch?"
Willi : . .Alleweil kommt en Hannomag ! Des isch e g

'sunds
Wägele .

"
Karle : „Autsch ja schwer schick ! Mir dät - er lange,' awer

e Vierradbrems müßt noch dran .
"

Fritz : „Desch ijch klar. — — Wisset'r a schon
's Neuscht ? Mei

Vadder hat en Wage kaast. Tipp topp !"
Karle : „Des werd e schiene Kischt sein !"
Fritz : „Ich sag Euch , do schpicket

'r — e rassigs Kärrichle !
En D .H .W. Deutscher Hand-Wage !"

Die ganze Klasse : „Sauwer ! Alleweil schellts ! !"
Und wirklich , sie läutete , die unerbittliche Glocke. Schade ! Ich

hätte noch viel lernen können. Fritz .

Kaminfeger und Feuerverhütung .
Von maßgebender Seite erhalten wir folgende Zuschrift:

Zu den Leuten , die der Haufrau und ebenso dem Hausherrn
stets ungelegen kommen , gehört bekanntlich der „Schwarze Mann ".
Auch wenn er sich rechtzeitig und bescheiden angemeldet hat , gilt er
ost als lästiger Eindringling , auf dessen Tätigkeit man am liebsten
ganz verzichten möchte.

Und doch sind dem Kaminfeger Aufgaben gestellt , die für das
Volkswcchl und die Volksgesundheit große Bedeutung haben.

Der Kaminfeger trägt mit die Verantwortung für den feuer-
sicheren Zustand der Feuerungsanlagen und Kamine . Er nimmt
da . urch unter den Organen , die der Feuerverhütung , also der
Vermeidung eines Schadenfeuers , dienen sollen , einen bevorzugten
Platz ein . Feuerverhütung ist für den einzelnen und für die gesamte
deutiche Volkswirtschaft ebenso wichtig, wie Feuerversicherung, von
der jeder sorgsame Hausbesitzer Gebrauch zu machen pflegt . Deshalb
legt auch das Ge >etz vom 25. Juli 1910 den zum allgemeinen Nutzen
errichteten öffentlichen Versicherungsanstalten die Verpflichtung auf,
die Feuersicherheit in ihren Gebieten zu fördern.

Die feuerverhütende Tätigkeit der Kaminfeger hat jedoch leider
mit mancherlei Schwierigkeiten zu kämpfen - Diese beginnen schon
beim Bau neuer Kamine . Nach Der Bauoerordnung soll der
Bezirkskaminseger zur Gebrauchsadnahme eine Bescheinigung über
die feuersichere Benutzbarkeit der Kamine ausstellen . Zu die -

'
fem Zeitpunkte sind aber dielenigen Teile der Kamine , welche
erfahrungsgemäß am häufigsten fehlerhaft ausgeführt werden , durch
den Einbau der Decken und Fußböden der Besichtigung entzogen.
Gleichwohl wird dein selbstverständlichen Wunsche der Bezirks-
kaminfeger, sie auch zur Rohbauabnahme zuzuziehen , nur vereinzelt
entsprochen .

Im Laufe der Zeit treten auch an vorschriftsmäßig hergestellten
Feuerungsanlagen Mängel und Fehler auf . die zum Ausbruch von
Feuersbrünsten Anlaß geben können . So entstehen im Kamin -
Mauerwerk zuweilen Risse , Reinigungstüren oder Schieber verrosten ,
Kaminköpfe verwittern , Ofenrohrlöcher werden mit Lumpen oder
Papier verschlossen , die zum Schutze hölzerner Fußböden vor den
Feuerungsöffnungen vorgeschriebenen Bleche verschwinden usw .

Anstatt diese Mängel nach Möglichkeit sofort zu beseitigen,
beantwortet der Hausbesitzer oder Mieter die Hinweise des Kamin -
fegers nicht selten an manchen Orten mit Achselzucken. Kommt
aber infolge pflichtgemäßer Anzeige eine Aufforderung der Lokal- j
behörde, den Mißstand zu beseitigen, ist die Entrüstung über den
„Schwarzen Mann " da.

Soll der Kamin seinen Zweck erfüllen , zu einer guten Aus-
Nutzung des Brennmaterials beitragen und keine Gefahr für die ^
Feuersicherheit des Gebäudes und die Gesundheit seiner Bewohner
sein , muß er häufig und gründlich gereinigt werden. Das ist be- .
sonders wichtig zu einer Zeit , wo stark rußende Kohle infolge ihrer -
Billigkeit sich fortge 'ctzt weitere Absatzgebiete erobert . In solchen
Gegenden sollten die Hausbesitzer selbst auf häufigere Reinigung
dringen , nicht aber , wie es in mißverstandenem Eigeninteresse hie*
und dort geschieht, die maßgebenden Behörden um Einschränkung .
der Zahl der Kehrungen angehen.

In den letzten Iahren haben die Brände , welche durch fehler'
hafte Feuerungsanlagen und Entzündung des Rußes in den
Kaminen entstehen, eine bedenkliche Zunahme erfahren und unseres
Nationalvermögen schwere Verluste zugesügt. Gleichzeitig mehren
sich die Berichte über Erkrankung?- und Todesfälle , welche dadur ^
verursacht werden , daß giftige , kohlenoxydbaltige Rauchgase infolge ,
mangelhaften Kaminzuges in bewohnte Räume gelangen.
handelt es sich um schnell verlaufende Vergiftunasfälle Größer ,
noch ist die Zahl derjenigen Erkrankungen ,

'die infolge geringen
Kohlenoxydgehaltes der Zimmerluft einen schleichenden Verla » '
nehmen und deshalb nur selten als KohlenoxydgasvergiftuM "
erkannt werden.

Nach dem Graten ist die Tätigkeit des Kaminfegers nicht nur
für den Volkswohlstand , sondern auch für die Volksgesundheit vo»

;
großer Bedeutung . Hausbesitzer und Mieter sollten deshalb
kleinen Unanncbmlichkeiten, welche mit dem Besuche des „Schwarze
Mannes " verknüpft sind , geduldig hinnehmen und ihm dankv»
daiür sein , daß er durch seine keineswegs angenehme, aber sch^ e> ■
und verantwortungsvolle Arbeit dem Wohle der Allgemein^
und dem Nutzen des Einzelnen dient . , |

Sanatorium Dr . Jirzilf; Baden -Baden
Ludwig - Wilhelmstr 17 . an der Giinneranlaite für
venleidende . Asthmakranke . Entziehungskuren A ,
hnlungshedUrktlRe Tasessatz für Pensinn . Knr und
lirhe Pehsndltine vor 12 M nn Fprrmnrgfh «""

^
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Kollanös Vorbereitungen zur Olympia 1928 .
Ein Besuch im Olympia -Stadion .

Von
Dr. Heinz Wolters .

Ts ist eine unendlich lange Fahrt durch Amsterdam, wenn manZum Stadion will ; durch winklige Gätzchen, in denen an verlräum -len Grachten urob wiMchiefen Häuschen noch die gan<ze Romantik
msser uralten Stadt wohnt, dann geht es fr» ich das neue Viertel ,' n denen da und dort bereits inmitten der üblichen Mietskasernenneue Bauten von überraschender Schönheit und modernster Eigenartoeugnt» van dem starken Formwillen der holländischen Archiiekten -
sMle ablegen — und schließlich lichten sich die Häuserreihen , wir
>ind am Rande der Stadt und vor uns dehnt sich ein riesiges, breiter -umzäumtes Feld , in dessen Mitte sich das Olympia -Stadion erhebt.Ursprünglich war das Gelände ein Sumpf , man hat es bis zur*->efe von zwei Metern ausfüllen müssen und nicht weniger als
Dreiviertel Millionen Kubikmeter Sand waren nötig , um den Boden«u planieren . Jetzt ist von diesen Vorarbeiten schon ka » m etwasmerken , der riesige Platz ist völlig eben und trocken. Sonst aberJt natürlich noch alles unfertig , wir stolpern auf Schritt und Trittder riesige Stapel von Brettern , Balken und Eiscnstangen und
Fussen uns schr in Acht nehmen, dah uns nicht von irgendwoher>n« Ladung von Sanft oder Beton auf den Kopf fällt . Auf Zn-
eeitf 1 ^ m? n e^*n vorläufig noch nicht eingerichtet, im Gegenteil ,? ist gar nicht so ganz einfach, durch die verschiedenen Einlahkon-oiien zu kommen , die unseren Erlaubnisschein erst genau prüfenErlaubnis dürfte es kaum möglich fein, den Bauplatz zu be-
um *

^cmt n ^ 0,>n ^ te* Seiten von einer meterhohen Planke
na?* Un^ Mw Schutze !der vierten Seite vor ungebetenen „Zaun -Mten " hat man vorsichtigerweise einen künstlichen Kanal geschaffen .auch während der Spiele bestehen bleiben wind. Schließlich°oen wir ums durch die Hindernisse hindurchgewunden und stehenixtt itmulltent des eigentlichen Stadions . Es ist ein gigantisches
^ und von nahzu 3l>0 Mr . Länge und etwa 160 Mtr . Breite , — wenn. « ch alles noch im Bau ist, können wir doch die großartige Anlag«

lrä I w,lw u wi ^ iciyuniy &iDinici <o« r juuroen oe-
4(¥i <man &er Wilsten Stelle bis zu 36 Grad . Auch die Anlage der
ow- l r - langen Laufbahn ist bereits nahezu vollendet , ebenso der
S ne

r Rafenplatz in der Mitte des Stadions , auf dem vi« Fußball -i«mpfe ausgetragen werden sollen .
nnrf.

^>tt,9€ SCin ^ Anlage der Plätze für die Zuschauer
ofc? ? " ten in der Arbeit , überall schrillt und hämmerte es vom
^ «»betäubenden Getöse der Arbeit , Wolken von Staub fliegen auf

fw verbergen uns immer wieder den Blick ou-f die unehlichen ,
Ci ». .̂ steigenden Platzreihen für die 28 000 Zuschauer, die man auf. ' »platzen unterbringen will . (Davon rund 10 000 überdacht.) Auf
v . r anderen Seite sehen wir die Anlage für die 10 000 Stehplätze ,
»n ^ " kesehen werden, das sind immerhin ganz stattliche Zahlen ,n denen man sich erst dann ein richtige» Bild machen kann, wenn
tr?"

. aus ^em
,
Ke!^ der Vorstellung in die sichtbare Praxis über-

dw imi ^ «in imposanter Anblick werden , wenn nächstes Jahr.r 40 000 aus allen Ländern herboiströnemden Zuschauer den Kam-
^ ? rct ®e$ en beiwohnen . Natürlich werden es im Ganzen nicht
Wi t 0000 ^ in ! nach den bisher vorliegenden Anmeldungen zudürften es ganz bedeutend mchr werden , die im Frühjahr
Jir;„ 3 nad' Amsterdam nehmen woll«n . Wie man sie alle unter -
^ .'Men soll , weiß man vorläufig noch nickt . Es wird schon irgend-
W ^ en . Glücklicherweise finden ja nicht alle Kämpfe innerhalbeigentlichen Stadions statt , also wird sich der Strom der Zu -" " e? etwas verteilen .

r ? "^erhalb der Stadion Anlage ist vorläufig noch nicht viel
k« . Kräne . Maschinen, Breiterhaufen und vor allem Sand ,
K

" " ic ( Sand . Man könnte glauben , an der See , u sein , so tief ver-
man mU jedem Schritt in d-e n̂ feinen .Seesand , den Herr

ta .?• ^er Stadion - Architekt , vom Meere holen ließ. Inmitten die -
x^. "U>Men " Durckeinanders dann vlctzlich rvhiae , wunderbar hell-"^ .Fläcken. — die zukünftigen Plätze für die Rasenspiele,
tun ^ ^ on gearbeitet worden und sehr viel bleibt noch zu
I Q sicherlich wird man rechtzeitig fertig werden. Und dann
Iet..

n J™ e. Völkerwanderung der Sportleute und „Schlachtenbunim-
5^ ^

beginnen . . . sie werden alles bereit finden zum friedlichen
kämpf

Olympische Winterspiele 192«.
Italien und Belgien beschließen Beteiligung .

Unter d .mi Vorsitz des Präsidenten Land Ferretti versammelte
sich das italienische Olympische Komitee, um zur Frage der Beteili -
gung Italiens an den Olympischen Winterspielen 1928 in St . MoritzStellung zu nehmen. Die offizielle Beteiligung Italiensan den verschiedenen Konkurrenzen, sowie am Militär -Patrouillen -
laus wurde zum Beschluß erhoben und in einer weiteren Sitzung wirddas genaue Ausbildungsprogramm für die Olympia -Kandidaten nochfestgelegt.

Aus Belgien kommt die Meldung , daß der belgische Eislaufverband in den Eislaufkonkurrenzen vertreten sein wird . Für die
Schnellaufmeisterschaften dürfte kaum eine Beschickung vorgesehenwerden, da Belgien über keine Schnelläufer von internationaler Klasseverfügt . In der Kunstlaufmeisterschaft wird dagegen der junge MeisterRobert van Zeebrocck starten und in der Paarlaufmeisterschast wirddie Meldung für das Paar van Zeebroeck'Frl . Josy van Lerbergheabgegeben werden.

Kapplers 200. Rennsieg.
Überreichung der goldenen Nadel des ADAC .

seinen 200. Prelis konnte am letzten Sonntag RennfahrerKarl Kappler aus Gernsbach bei den Bcvden-Badener Herbst-sporttaegn erzielen. Wie bereits mitgeteilt , fuhr Kappler beimBergrvnnen mit feinem Rennwagen die schnellst« Zeit des Tagesun>d mit seinem Simson-Supra -Wagen die drittbeste Zeit allerFahrzeuge . Bei der Preisverteilung , die abends im Kurhaus«stattfand , gab es für Kappler außer dem Ehrenpreis der StadtBaden -Baden noch eine weitere Ehrung und Ueberrafchung . DerPräsident des A .D .A .E ., Herr Dipl . -Zng . L. Fritz aus München,hielt eine Ansprache , in der er die sportlichen Erfolge Kapplers her-vochob, und ihm die goldene Ehrennadel des AD .A .E.nebst nachstehendem Schreiben überreichte:
Schr geehrter Herr Kappler !

Schon seit langen Jahren verfolgt das Präsidium des A .D .A .E.Ihre ruhmvolle Laufbahn als Sportsmann und stellte mit Freudenfest, daß Sie mit ihrer restlosen Energie , mit Ihrem mutigen , echtsportlichen Draufgängertum , nicht zuletzt aber durch Ihre ganzaußerordentliche Fahrttunst von Sieg zu Sieg eilten .
Sehr gechrter Herr Kappler ! Sie sind nunmehr der älteste,aktive Sports mann in untrem deutschen Automobilsport und stehen,wie wir erfahren haben , unmittelbar vor dem Augenblick , wo Sie

sich den 200 . Preis erringen werdm .
Der A .D .A.E ist stolz auf ein solches Mitglied , das einzig in

seinen Reihen dasteht, und es ist eine hohe Ehre , Sie zu feinen Mit -
gliedern zählen zu oürfen .

Bei Ihrem Ehrentage des 200 . Sieges darf daher das Präsi -
dmm des A .D .A .E -nicht fehlen und es denützt mit Freuden diesen
ganz außerordentlichen , historischen Moment . Ihnen , lieber HerrKappler , die goldene Nadel des AD .A .C . in Anerkennung
Ihrer sportlich bis jetzt unerreichten Leistung zu verleihen .

Mögen Sie , sehr verehrter Herr Kappler , diese hohe , aber wohl-verdiente Auszeichnung noch recht , recht lange tragen , mögen Sie
aber auf Ihrer sportlichen Lausbahn auch weiter noch recht viele Er -
folge erringen .

Mit deutschem Sportgruß !
das Präsidium des Allg. Deutschen Automobil -Club . E . V .,

gez. : C. Fritz , Präsident .
Diese Ehrung dürfte als eine ganz besondere Anerkennung des -

halb zu werten fein , weil nur noch der bekannte Rennfahrer Carac -
ciola im Besitz dieser Ehrennadel als Fahrer ist . — Auch wir be¬
glückwünschen Herrn Kappler nicht allein zu seinem neuen Sieg in
Baden -Baden , sondern auch zu dieser seltenen Auszeichnung.
Der Grohe Preis von Deulfchlaud

als Weltmeisterschaft .
Bei der in Paris in Anwesenheit des deutschen Delegierten

Fritsch abgehaltenen Sitzung des Internationalen Automobil -
sport-Verbandes wurde dem Antrag Deutschlands entsprochen , den
„Großen Preis von Deutschland "

, der am 15 . Juli statt -
finden wird , als Automobil -Weltmeisterschaft anzuerkennen. Damit
dürfte der Große Preis im nächsten Jahre für Deutschland ein auto -
mobilsportliches Ereignis allergrößten Ranges werden, das größte
vielleicht, das Deutschland bisher zu verzeichnen hatte .

Indigo eingegangen .
Der Gewinner des Großen Preise « von Baden 1326.

Einen schweren Verlust hat der Stall W . Lindenstaedt erlitten .
Der erfolgreiche vierjährige Indigo , der am Mittwoch in Dort -
mund lausen sollte, ist am Dienstag in Dortmund an Darmver -
fchlingung eingegangen. Indigo , gezogen von Prunus aus der
Irisch Gal . also ein rechter Bruder zu Weißdorn , gewann im
vorigen Jahre den Großen Preis von Baden in Iffezheim
und gehörte immer zu den besten Vertretern seines Jahrgangs .

Um die Schachweltmeislerschafi .
(Eigener Kabeldienst der „Badischen Presse ".)

J .N .S. Buenos Aires , 15 . Sept . Der Präsident von Argen-
tinien wird heute nachmittag das Schachturnier um die
Weltmeisterschaft eroffnen . Cr wird in Gemeinschaft mit
dem Vorsitzenden des Allgemeinen Schach- Elub Dr . Earranza die Far -
ben der Figuren für das erste Spiel zwischen Capablanca und
Alechine wählen . In den übrigen Spielen werden die beiden Meister
die Farben wechseln . Bei dem Turnier werden zwei Hauptspiele
stattfinden , dag eine zwischen Capablanca und dem Meister von
Argentinien Carles Protela , das andere zwischen Alechineund Benito Villegas . Bei den Spielen um die Weltmeister -
schaft werden Capablanoa und Alechine in der Woche sechs Spiele
spielen und Freitag damit beginnen . Das Spiel wird solange fort -
gesetzt, bis einer der beiden sechs Spiele gewonnen hat , die Remis »
Partien nicht eingerechnet .

#
— Prüfungsabnahme des Deutschen Turn - und Sportabzeichens

in Gruppe S, Radfahren . Am Sonntag , den 18 . Sept . 1927 ,vorm. 8 Uhr, findet am Linkeicheimertor die Prüfung in Gruppe 5
Radfahren für das Turn - und Sportabzeichen statt . Prüfungs -
kandidaten , welche die Absicht haben , die Prüfung im Radfahren zu
machen , wollen sich in der festgesetzten Zeit am Linkenheimertor bei
Herrn Eug . Stenner melden Sportabzeichenhefte sind mitzn -
bringen . ,

A Dr . Wichmann - Frankfuri verstärkt toi« deutsche Expeditionfür die internationalen Leichtathletikwettbewerb« in Oslo am17. und 18 . September .

Sin neuer glänzender „Wanderer" -Crfolg
wir » aus dem Riefengebirge gemeldet . Herr ivtax Mader . Stuttgart ,der bekannte Svortsmann , beendete a» f feinem U/30 PS .. Wanderer ".Wagen normaler Ausfiibrnna die dreitägige „RiesengebirgS -ZuveriaiNa -keitSfabrt des Berliner Automobll -ClubS " , die vom 2 . bis 4. ^ evtemverstattfand , vollkommen ftrafvunktfrei . erzielte außerdem in der Bera - »ndElastizttätSvrltfung . die an stahrer und Wagen besonders hohe « nfor -derungcn stellte, die beste Wertung und gewann als Sieger dielerauherordentlich schwierigen Prüfung in glänzender Fadrt die hd» steAuszeichnung , den ersten Preis . Diese Leistung reibt sich würdig demgroßartigen Ersola an , .den die „ Wanderer ' - Wagen tn der Berafabrtauf die Hobe Wurzel bei Wiesbaden , anlählich der Kartellfadrt 1927davontrugen . WSbrend die meisten der 4 « Teilnehmer die gesordertcnFahrtzeiten nicht einzubalten vermochten, wurde diese weitaus schwerstealler Prüfungen dieses Jalires von den drei teilnebmenden „Wanderer "»Wagen fvielend und in blendender Fabrt bezwungen .

Das „Klopfen" des Mokors nnd feine Beseitigung
Durch den Bau ständig vervollkommneter Motoren mit erbdbter Lei.stung bei relativ geringem Brennstoffverbrauch und durch die nicht zuumaebende Notwendigkeit , allgemein auch Benzine mit hohem Siede -vuiikt zu verwenden ^ michten sich BeglettilmstSnde bemerkbar , die denMotorenkonstrukteur vor schier unlösbare Fragen stellten . Mehrleistungdes bochgezüchteten Motors mit erhöhter Kompression bei sparsamem Ben »ziuverbrauch . hatte nämlich zur 8-vlge. dah das schon vor dem Kriege ge>fürchtete „Klopsen" deS Benzins immer verhängnisvoller in Erscheinungtrat und zu schiverwi -'genSen Störungen führte . Das Klopfen des Ben »zins , bezw . des Motors ist in seinen Ursachen darauf zurückzuführen ,daß die normale Verbrennung des Gasgemisch im Zylinder sich visvliwzu einer überstarken Detonation auswirkt und durch die Erzeugung einesunzulässigen lieberdrucks , bei gleichzeitigem Nachlassen der Tourenzahl ,metallisches Kiovscu und selbst Matertalbrüche hervorruft . Da durch kon-struktive Stenden,iigen am Motor das Ktovfen weder beseitigt , noch merk-lich abgeschwächt werde » konnte , nahm die Betriebsstosschemie sich dielerhöchst wichtigen Krage mit Nachdruck au . um durch Zusätze zum Benzindie Befeitiginig des Klopfens samt den störenden Begleitumständen zuerreichen.

Der deutschen Chemie blieb die Entdeckung eines hervorragend ge -eigneten Antiklopf - Zusadee! vorbehalten und als die Bersuche der „J . -G.Farbenindustrie A .- G . <Bad . ÄuiliN ' und Sodasabrik , Ludwigshasenl "
zur meugenmähia uubeschräkten Serstellnng von Motnl , einer rotgelbenFlüssigkeit führten , war ein , sowohl für die menschliche Gesundheit , alsauch für den Motor selbst , un ' chädlicher Bctricbsstosfzufab gesunden , derdaS „Klopfen " völlig ausschaltet . Der mit diesem Zusad in den Handelgebrachte klovssreie Betriebsstoff , ist das „Motalin "

, das sich dank seinerhervorragende » Eigeuschasten uud seiner Wirtschaftlichkeit tm Betrieb
schnell de » Markt erobert uud seine Leistungsfähigkeit , selbst bei stärkstenDauerbeauspruchungen deS Motors , erfolgreich nachgewiesen hat .

Jans Kissel
Große Sendunqen lebendfrischs

Mau und Sciieüüsciie !
^ otzungen , Heilbutt , Zander , Nord - u.

Rheinsalm , Blaufelchen

Jehe. FasanenT fletiliunner
Mastgeflügel auf Wunsch bratfertig

AcneraareTid Marinaden
'"alossoi - Caviar , Gänseleberpasteten , jTarrinen und Gansleberwurst

Aus der kalten Küche :
Sa ?

' - ®alat > Eier - Salat , Hühner - Salat ,im- u Krabben - Mayonnaise , Gans - i0e t u . Krabbe in Aspic , Sülzkoteletts |^üweflisclie , Aufschnlft- u. Matten I
Salatschüsseln. Teedrötchen

in feinster Ausführung

Fleisch - und uiursiumn
In nur bester Qualität

EUk ü
i
r" .Landleberwurst , Pfund 1.75

Fr. _ , ? ' n Gelee , ohne Knochen . Pfd .l 80 |onkfurter Würstchen , 3 Paar 1.25 [

tfowetter Hase
^ eu® Obst - und Gemüsekonserven

und Konfitüren
Neuer Bienenhonig

Billigste WelB- und Rotweine
Spirituosen , Liköre , Sekt
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u " 187 * Lieferung frei Haus
Pter Versand . Verpackung frei
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^ «fumschlc liefe « raich und billig
Drucke« « Ferd . Thiergarten .
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Vfertangen Sie
ausführliche
Druckschriften
uVWrwtorbtsuch

Halen Sie IHN noch nicht probiert , so kennen
Sie auch SKIIVE Vorzüge nicht , die in

verkörpert sind .

Kaufen Sie IHN noch heute !

Auto - Garagen
aus Wellblech
Fahrradständer . Schuppen Jeder Art
feuersicher , neriegbar , transportabel
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Der herbstliche Garlen
in seiner Blumenpracht.

Dahlien und Herbstastern schmücken ihn als letzt« Blumen.
Von Bernhard Cronberge r-Frankfurt a . M .

( Nachdruck verboten .)
Wo zwischen Gärten halbverdeckt die weißen Häuser liegen,
Da grüßen übern Zaun heraus die letzten Georginen,
Und alles p rankt im Festtagsschmuck , van Sonnengold beschienen .

Noch beschert uns der Nachsommer köstliche Tage der Wonne
und Milde , die uns den Aufenthalt im Garten zur Freude machen
und verschönern . Noch glänzt der Garten , vom Sonnengolde um -
woben , in prächtiger Farbenharmonie der unermiüdlich blühenden
Dahlien und Astern , den letzten , berauschenden Akkorden der langen
Blütensymphonie . Alle Kraft raffen sie zusammen , um immer wie -
der von neuem ihre Blütensüllc zu ergänzen , bis sie endlich vom
ersten Frost geknickt, in der Schönheit ihres Blumenreichtums sterbe ».
Aber vorher haben sie den Fortbestand ihres Daseins gesichert , ihre
ganze Lebenskraft in ihren Wurzeln konzentriert und geben uns die
Hoffnung zum fröhlichen Ausblühen im nächsten Jahre .

Wie die Mode unserer Gegenwart Schnitt und Farbe der Klei -
dumg ihrer Laune unterwirft , so fügt sich d<e Dahlie in ihrer Nei ->
gung zur Veränderlichkeit willig dem Willen der Züchter , deren
Kunst es gelingt , uns alljährlich mit neuen wunderbaren Abarten
von entzückender Schönheit zu überraschen . Staunenswert sind ihre
Leistungen in der großen Mannigfaltigkeit der Farbe und Gestalt
dieser dankbaren Blumen in ihren zahlreichen Arten und Blendlin -
gen der alten plumpen Stammform . Nur der gewiegte Fachmann ,
unterstützt von einem fabelhasten Farben - und Forme » gedächtn -: s
weiß sich heute noch in dem unendlichen Gewirr des Sortenrcichtnms
einigermaßen zurechtzufinden .

Für den Blumenfreund mag es als Richtlinie gelten , toß man
ineben der Grundform der alten einfachen Dahlien mit muschelsör -
migen Blüten , ixe ebenfalls ältesten Pompon -Dahlien mit ihren klei¬
nen etwas plumpen , runden Blütenköpsen unterscheidet . Dazu gesel -
len sich dann die neuen Edeldahlien , an ihrer Spitze die unvcrgleich -
lich schönen Kaktusdahlien mit spitzen Strahlen und die erstaunlich
großblumigeen Riefendahleen mit einfachen und gefüllten Blumen ,
alle wieder in unübersehbar vielen Kreuzungen So fehlt es uns
wahrlich nicht an einer großen Auswahl herrlicher Blumen für die
Ausschmückung des Gartens , lwtb es muß dem Geschmack des Ein -
zelnen überlassen bleiben , sich die ihm gefallenden Sorten auszusuchen .

Bei ihrer großen Anspruchslosig ^v t an Baden und Pflege haben
sich schon längst die Dahlien in unseren Gärten eingebürgert , wo sie
sowohl als Einzelpflanzen als auch auf Rabatten in voller Sonne
durch ihre Blütenpracht lange erfreuen und manchen Strauß fürs
traute Heim liesern .

Der Laie beschafft sich donin auch einige Knollen irgend woher ,
von denen er bald die 'ihm zusagende Sorte durch Teilung derselben
im nächsten Frühjahr leicht vermehren kann . Wenn sich auch die
Dahlie aus nahrhaftem Boden in ihrer ganzen Pracht erst entfaltet ,
darf dieselbe doch nicht frisch gedüngt sein und vor allem keinen
Stickstoffüberschuß haben , sonst omtwickeln sich mächtige Büsche und
nur wenig Blüten . B 'ele Dahlien treiben so wie so schon stark ins
Kraut , so daß man im Interesse des Blumenflors gut tut , es zu be -
schneiden . Man beläßt jedem Stock nur vier bis fünf Haupttriebe
und entfernt im Juli außerdem alle deren Seitentriebe . Auch die
abgeblühten Blüten sind alsbald abzuschneiden '. Auch dadurch wer -
den die Pflanzen zur Entwicklung neuer Blumen gereizt .

. Nach dem ersten stärkeren Frost sind die Dahleenknollen aus dem
Boden zu nehmen und das Kraut abzuschneiden . Sie miisscn zur
völligen Abtrocknung im einem geschützten Raum auseinandergebrei -
tet werden , -damit sie nicht schimmeln und Paulen . Erst dann schlägt
man sie in trocknen Sand oder Torfmull im Keller ein .

Garlenratschläge für den September.
In diesem Monat spielt die Ernte und Verwertung der Garten -

erzeugnisse eine große Rolle . Frühäpfel und Frühbirnen werden
einige Zeit vor der völligen Reife gepflückt . Anhaltspunkte für
die rechte Zeit der Pflückreife find die Verfärbung der Früchte und
Kerne , das Fallen des Obstes und das leichte Lösen des Stieles von
dem sog . Fruchtkuchen . Unreifes , gefallenes Obst wird zu Gelee .
Marmelade oder Pasten verarbeitet , völlig unbrauchbares an die
Haustiere verfüttert . Das Aufsammeln allen Fallobstes wird fort -
gesetzt. Dabei werden die gefährlichen Apfelwickler (Obstmaden )
vernichtet , sofern die Früchte noch bewohnt sind . Auf diesen Schäd -
ling sind auch die Fanggürtel nachzusehen . Wer solche Gürtel nicht
regelmäßig anlegt , schadet nicht nur sich selbst , sondern dem Obstbau
im ganzen , denn nur gemeinsamer Schädlingskamps kann Erfolg brin -

gen . Ende des Monats sind die Gürtel abzunehmen und . wenn nicht
mehr brauchbar , zu verbrennen . Es muß nun auch schon daran ge-
dacht werden , regenfeste Papierstreifen und einen guten Raupenleim
zu beschaffen , um das flügellose Weibchen des Frostspanners abzu -
fangen . Meist treten die ersten Frostspanner Milte bis Ende Otto -
der auf .

Von großer Bedeutung für den nächstjährigen Fruchtansatz ist
die Lockerung und Bewässerung des Bodens . Gedüngt wird jetzt
nicht mehr , um die Bäume nicht zu neuem Wachstum anzuregen .
Die abgeernteten Bäume können schon jetzt ausgelichtet werden . Man
braucht damit nicht bis zum Eintritt strenger Kälte zu warten . Mit
den Kirschen und den Frühlorten wird begonnen . Der Herbst ist
auch die Zeit , wo wir die Baume auf Tragbarkeit , Gesundheitszu¬
stand und die Richtigkeit und den Wert der Sorte hin prüfen können .
Kranke Bäume und Wiche , die nicht befriedigen , werden zum Umver -
xdeln vorbereitet . Das Veredeln selbst erfolgt dann im Frühjahre

mit Reisern von bewährten Sorten und von nur anerkannt gesunden
und tragbaren Bäumen .

" Für die Herbstpflanzung werden nun alle Vorbereitungen ge-
troffen : Wir werden uns über den Standort , Beschaffung nahrhafter
Pflanzerde und guter Bäume und Sorten schlüssig und bestellen diese
in einer in gutem Ruf stehenden Baumschule . Liebhaber ohne eigene
Kenntnisse und Erfahrungen lassen sich von erfahrenen Fachleuten be-
raten . Dann werden auch Enttäuschungen ausbleiben . Mit Aus -
nähme frostempfindlicher Pflanzen können ab Anfang Oktober alle
Obstarten . Laubgehölze , Rosen , Stauden u . o . m . gepflanzt werden .
Besonders aber versäume man nicht , B'eerenobst im Herbst zu setzen ,
weil dann schon im kommenden Jahre mit einer kleinen Ernte ge-
rechnet werden kann . Baumbäuder und Pfähle werden geprüft , in
Ordnung gebracht bezw . erneuert .

Im Ziergarten wird man Ende des Monats die abgeblühten
Beete räumen , frisch düngen und teils sofort mit Stiefmütterchen ,
Vergißmeinnicht , Silenen , Primeln , Aurikeln , Bellis usw . be-
pflanzen , teils bereithalten für die im Oktober zu legenden Blumen -
zwiebeln . Nadelhölzer mit Erdballen können noch gepflanzt werden .

Zur bevorstehenden Obsternte.
(Nachdruck verboten .)

Bereits ein großer Teil Aepfel und Birnen gehen ihrer Reife
im Laufe dieses Monates entgegen . Es handelt sich um die frühen
Obstsorten , die von nicht langer Haltbarkeit sind und deshalb vor -
sichtig behandelt werden müssen . Es kon ' inen folgende Sorten in
Betracht : zunächst die Birnen Amanlis Butterbirne , rote
Bergamotte , holzfarbige Butterbirne , gute Luise u . a ., von
A e p f e l n Sommer -Kaloill , Prinzcnapfel , Transparent und in
guter Lage noch Langtons Sondergleichen -

Bei der Ernte dieser Früchte ist besonders sorgfältig zu arbei -
ten . Man breche vor allem die Früchte möglichst mit dem Stiele ,
damit ste nicht an Aussehen und dadurch an Wert verlieren . Druck-
stellen und Verletzungen müssen unbedingt vermieden werden , da
sonst die Früchte sehr leicht an diesen Stellen zu faulen beginnen .
Steht eine größere Ernte des Sommerobstes in Aussicht , so breche
man die Früchte sechs bis acht Tage vor ihrer Gennßreife . Sie
si/j noch fest und nicht so sehr empfindlich . Besonders , wenn das
Obst versandt werden soll, ist es früher zu ernten , trotzdem aber
sorgfältig in Stroh gut verpackt zu versenden , damit es keine
Druckstellen erhält .

Das gepflückte Obst lagert man , soweit es zum eigenen Ge-
brauch behält , in einen kühlen , wenn möglich dunklen Kellor . Ist
eine Lllftungsmöglichkeit vorhanden , so mache man reichlichen Ge-
brauch davon . Fenster stnd besonders während der Nacht offen zu
halten . Die Früchte werden auf Tischen . Tabletten oder besser auf
ein luftiges Obstgestell gelagert . Letzteres läßt sich einfach und
billig aus einigen Latten und Pfosten herstellen . Eine weiche Un¬
terlage ist nicht unbedingt nötig ; jedoch empfiehlt es sich, mit
Papier den Boden zu belegen . Ratsam ist, die Früchte einzeln zu
logen , nicht aber in Haufen aufeinander zu schichten. Die Birnen
legt man mit dem Stiele nach oben , die Apfel umgekehrt . In
dieser Lage erkennt man leicht die Genußreife der Früchte und
kranke Früchte sind besser herauszufinden , als wenn sie zu dicht
übereinander liegen . Das Obst ist recht oft , mindestens zweimal
die Woche , durchzusehen , um faulende Früchte , die leicht die benach -
barten anstecken, auszulesen . Nur dadurch und durch reichliches
Lüften fctnu man das Sommerobst längere Zeit in frischem Zustand
erhalten . Man kann dann immerhin auf fünf bis sechs Wochen
rechnen .

Was das Winterobst anbelangt , ist jedem Obstzucht« zu feinem
dornen Vorteil zu ra ^en , es recht lange am Baume hängen zu
lassen , do das Spätobst im Nachsommer von Tag zu Taq an Güte
und Vollkommenheit gewinnt , vorausgesetzt , daß keine Gefahr vor -
banden ist. gestohlen zu werden . Man kann das Obst bis in den
Oktober hinein unbesorgt hängen lassen und braucht sich nicht zu
ängstigen , wenn ein leichter Frost eintritt , der den Früchten nicht
schadet . L . <1

Welchen Werl hak das Obs! ?
Obst und Früchte sind wirkliche Nahrungsmittel -

Die Ansicht, daß der Eiweißgehalt der Nahrungsmittel in erster
Linie für ihren Wert bestimmend sei , ist längst als unwissenschaft -
lich aufgegeben . Sie hat genug Schaden an der Gesundheit von
Hund erttausenden ange r i cht ct.

Obst und Früchte liefern uns die für den Organismus überaus
wertvollen Nährfalze , und zwar in einer Form , die sie für die Auf -
nähme in den Organismus besonders geeignet macht . Erdbeeren
enthalten z. B . siebenmal soviel Eisen , sechsmal soviel Natron , vier -
mal soviel Kalk und doppelt soviel Phosphor als Fleisch . Aepfel
und Kirschen sind reich an Eisen , Birnen an Kalk usw . Die Kalk -
salze aber helfen zum Ausbau der Knochen und des Lungengewebes ,
die Eisensalze bilden die wichtigen , roten Blutkörperchen , die Phos -
phorsalze Gehirn und Nerven . Obst und Früchte sind daher ein
vorzügliches Heilmittel gegen die Nervosität .

Obst und Früchte enthalten sodann einen sehr wertvollen Nähr -
stoff in ihre -m Zuckergehalt . Dieser Obstzucker. den Gottes Sonne
reifen läßt , übertrifft an Wert und Bekömmlichkeit weitaus allen
von Menschenkunst hergestellten Zucker. Trauben enthalten durch-
schnittlich 17 Prozent , Zwetschgen und Stachelbeeren S—8 Prozent .
Aepfel und Kir ' hen 10— 12 Prozent . Erdbeeren 7 Prozent Zucker.

Wertvoll für die Ernährung ist ferner der Säuregehalt des
Obstes und der Früchte . Diese Säuren regen die Geschmacksnerven
angenehm an , bewirken einen reicheren Fluß der Verdauungssäfte ,
vermehren die Ausscheidungstätigkeit der Nieren und der Haut ,
wirken blutreinigend und besitzen eine bc-kterientötende Kraft .

Obst und Früchte sind kostbare Genußmittel .
Nichts erfrischt mehr im heißen Sommer , als die erste , reife

Beerenfrucht , nichts stillt leichter und nachhaltiger den Durst . Wer
noch unverdorbene Geschmacksnerven besitzt, den mundet das Obst
weit köstlicher, als dem Weinkenner das beste Glas Sekt oder Mosel .

Der Obstgenuß hat eine ethische Bedeutung .
Er führt den Kulturmenschen wieder zur Natur zurück. Das

Obst vermag den Cychmack an naturgemäßer Lebenswerk zu wecken
und die Sucht nach künstlichen Errogungsmitteln , die so verderblich
wirken , zu nehmen . Die Freude an der Frucht gebiert den Wunsch ,
nicht bloß sie selbst vom Baume zu pflücken, sondern auch das
Bäumchen zu pflanzen , an dem sie wächst, mit eigener Hand der
Erde den kostbaren Ertrag abzuringen . Wie verjüngend , wie sitt -
lich kräftigend das wirkt , wer hätte das nicht als Gartenbesitzer
am eigenen Leibe erlebt ? Ein Jungbrunnen für Körper und Geist
ist der Gartenbau .

Leider zahlen wir jährlich ungeheure Summen für Obst und
Früchte ans Ausland . Erhalten wir doch diese Summen unserem
Vaterlande !

Daher muß unsere Parole lauten : Auf jeden freien Platz einen
Obstbaum oder einen Beerenstrauch !

Wie verwerlel man das Obst ?
I . Genießen wir mehr als bisher frisches Obst ! Es ist ein

Vorurteil zu glauben , daß der Genuß rohen Obstes gefähr -
lich ,Vi . Reifes , sauberes Obst gründlich gekaut , bekommt
dem schwächsten Magen und ist von außerordentlichem
Nutzen für die Gesundheit ! Wie manchem überarbeiteten
Kulturmenschen würde frisches Obst bessere Nerven , guten
Schlaf und geistige Spannkrast verleihen !

2 . Legen wir so viel als möglich Aepfel und Birnen für den
Winter ein ! Der Raum zur Aufbewahrung des Obstes soll
kühl und dunkel sein und muß vor dem Einbringen des
Obstes gut gelüftet werden !

3 . Früchte , die leicht verderblich find , können haltbar gemacht
werden durch das Dörren - Das Dörren kann auf dem Herde ,
im Brattaum des Herdes und im Backofen erfolgen . Einst
hatte jedes gute Bauernhaus seine Schnitzeltruhe . Sorgen
wir dafür , daß wir zu dieser guten Sitte unserer Altvordern
zurückkehren !

4 . Noch vorteilhafter als das Dörren ist das Trocknen . Es
unterscheidet sich vom Dörren , daß die Früchte nicht bei so
hohen Wärmegraden , aber unter Verwendung von Luftzug
getrocknet werden . Sie verlieren dadurch noch weniger an
Nährwert und behalten ihr schönes Aussehen . Geeignete
Apparate find zu haben .

5 . Allgemein beliebt ist das Haltbarmachen der Früchte duri
die Weck - oder Rex - und dergleichen Apparate . Duil
längeres Erhitzen werden die Fäulnis - und Gärungskeime
unschädlich gemacht und durch Benutzung des Luftdrucks , der
die Deckel mittels Gummiringes luftdicht auf den luftver -
dünnten H^ilraurn der Gläser preßt , wird das Eintreten
neuer Keime verhindert .

6 . Jede tüchtige Hausfrau versteht die Herstellung von Dick -
saft und Mus . Durch die konzentrierten Zuckerlösungen
gehen die Gärungskeime zugrunde und so erhalten sich diese
gedickten Säfte recht lange .

7. Durch vollkommenes Trocknen des Muses erhält man die
sogenannten Pasten . Diese Art der Erhaltung der Früchte
war schon in alten Zeiten im Mcrgenlande bekannt , und
die Bücher des Alten Testamentes berichten uns darüber .

8 . Stellen wir alkoholfreie Trauben - und Obstsäste her ! Hier
eröffnet sich eine ganz neue Perspektive für die Zutuns '

In Betracht kommen folgende Verfahren :
1. Die Gewinnung des Saftes mittels Dampf .
2 . Das Flaschen - und Faßversahren .

Es gibl zu wenig Frühäpfel.
Die Anpflanzung von Frühäpfeln ist wohl ausnahmslos als

lohnend zu bezeichnen . Leider fehlt es sehr häufig in den Gärten
und Obstanlagen an zeitigem , gutem Obst . Die ersten Sommeräpfe !
finden bei guten Preisen immer dankbare Käufer . Das Sommerobst
gewährt vor den Spätsorten den Vorteil regelmäßiger und großer
Tragbarkeit . Das ist erklärlich , weil die nächstjährige Knospenbildung
sich bereits im Sommer bis zum Triebabschluß bildet , was bei den
Spätsorten nicht mehr möglich ist. Die Meinung , daß sich etwa 6£ r

Blütenansatz für das kommende Jahr nach dem Winterschnitt voll -

zieht , ist irrig . Mit welcher Freude begrüßen Jung und Alt die erste
Ernte des schönen weißen Klarapfels , des pfirsichroten Sommerapfels
und inderer Sorten , wie Roter Astrachan , Virginischer Rosenapfel ,
Eharlamowsky , Lord Suffield u . a . Bei der jetzt bevorstehenden
Herbstpflanzung sollte das Sommerobst nicht übersehen werden . Die
genannten Sorten eignen sich für alle Baumformen ; sie sind auch
als wagevechte Schnurbäume für Einfassung von Wegen und Beeten
empfehlenswert . Als solche sind sie zugleich ein herrlicher Schmuck
des Gartens im Blütenkleid und Fruchtbehang . Obst aus dem eigenen
Garten sollte für das ganze Volk die Losung sein !

Vorsicht bei der Verfütlerung
des diesjährigen Keues.

In vielen Gegenden hatte die Heuernte in diesem Jahre unter
der Ungunst der Witterung schwer gelitten . Oft mußte das Heu
längere Zeit in der Nässe auf den Wiesen liegen bleiben , bis eS

endlich geborgen werden konnte . Auch die Überschwemmungen ,
die vielerorts die SBiflen verlschwemmten , haben das Heu mit erdi -

gen Bestandteilen vermengt und dadurch minderwerti « gemaM -

Es ist daher große Vorsicht geboten , wenn man gezwunegn ist, der-

artiges vevschlvmmte Heu aus Mangel an anderem Rauhfutter de»

Tieren vorzulegen . Denn das von Staub und Schmutz behaftete
Heu ist höchst schädlich. Vielfach wird übersehen , daß das längere
Zeit der Nässe ausgesetzte Heu häufig die Brutstätte einer Re «ye
von Pilzkrankheiten ist. Solches Heu kann zwar im Not -

fall verfüttert werden , aber immerhin ist es ratsam , es vorher v .
o

biu 'cit schädlichen Beimengungen durch Klopfen oder Dreschen wog-

lichst zu befreien . Am vorteilhaftesten geschieht dies wohl durm
eine Dreschmaschine mit weit gestelltem Dreschkorb . Allerdings il»

Visse Art der Reinigung mit großen Kosten verknüpft und deshalb
in den meisten Fällen nicht anwendbar . So sollte man » wenigsten »

doch das beschmutzte Heu durch Handdrusch reinigen. Aber auch da
entstaubte Heu darf man vorsichtshalber nicht allein geben , sonder »

es entweder mindestens zur Hälfte , besser noch zu zwei Drittel nur

gutem Heu . oder aber an dessen Stelle mit Stroh von HülienfruV -

ten oder Sommerkorn vermengen . Um die am Heu haftenden
Pilzkeime abzutöten , kann man in folgender Weise verfahren -

Das schlechte Heu wird in kleinen Büscheln mit Kleie und Salz
mischt und dann angesouchtet . Hierauf wird es in größere BottiP »

zwei Tage lang gären lassen . Dadurch werden infolge der &&

stehenden Wärme de's Gärungsprozesses wohl die meisten der P ' -j
'

keime vernichtet . Dabei gewinnt aber auch das Heu an Schmäh
haftigkeit und Verdaulichkeit . Derartig behandeltes Futter, dew
man auch noch , um seinen Nährwert zu erhöhen . Oelkuchen u !~

Wurzelfrüchte zusetzen kann , sagt den Tieren zu , während das ve *

dorbene Heu an urtd für sich nur selten gern gefressen wird . De

noch im Heu befindliche Staub endlich wird durch das Anfeuchte ?
gebunden und wird so den Atmungsorganen nicht mehr gefähru ? -

Aus den angeführten Gründen sollte man , wenn FuttmknapM '

zum Verbrauch des minderwertigen Heues zwingt , die erwähnte
Vorsichtsmaßregeln nicht außer acht lassen . ' —o—

Wie kann man im Kerbste günstige Bedingungen
eine gute Erdbeerernle im nächsten Jahre schaffen «

Zunächst ist dazu unbedingt reine reiche Bewässerung der
beeren im Nachsommer notwendig , wenn kein ergiebiger Regen >

besorgt . Gleichzeitig müssen aber auch den Pflanzen die erforde ^
lichen Nährstoffe zum Ansatz der Blütenknospen zur Verfügung 6 .
stellt werden . Das geschieht in regnerischer Zeit am einfachsten du?
eine Decke von kurzem Miste . Der Regen laugt dann allmäh !

seine Nährstoffe aus und führt sie den Pflanzen zur Verarbeitung ? !
Ist aber der Herbst trocken, dann lut sie ebenfalls gute Dienste - '

dem sie den Boden feucht hält und eben ihr , wenn sie ab und zu
lich begossen wird , ununterbrochen Nahrung zuführt . Hat dageö .^
der Boden unter der Trockenheit des Sommers ' zu leiden — was
in diesem Jahre nicht der Fall war — so ist es am besten , mit o -
Bewässerung gleichzeitig flüssigen Dünger (1 Liter gute Jauche «

IN Liter Wasser ) oder ebenso viel Gülle von Stallmist oder Hdhn
dünger zu geben . Den flüssigen Dünger bringt man vorher >n■ ^
Faß und läßt ihn vergären . Seine Wirkung wird besonders erh ^ g
wenn ihm der neue gehaltvolle Mischdünger „Nitrophoska " (auf *
QWn« -<n cy?: . . ..v cr>i± -c. ^ \ . rLiter Flüssigkeit etwa 10 Pfund Nitrophoska ) zugesetzt wird - *
zu dickflüssige Dunggüsse die Pflanze leicht schädigen können ,
man sie zunächst verdünnen und dafür etwas öfters , jede Woche *

mal , und reichlich verabfolgen . Vor diesen Maßnahmen muH „
Boden um die Erdbeeren leicht gelockert werden . Dadurch
die Wurzeln zu lebhafter Tätigkeit und dementsprechend zur •< ,
nähme der Nährstoffe angeregt . Schaffen wir diese günstigen ^
dingungcn den Erdbeeren , dann vergelten sie durch eine gute ^

im nächsten Jahre diese Arbeiten reichlich .
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(34 . Fortsetzung.)
Karlsruhe .)

(Nachdruck verboten-!
Nun mußten sie warten. Funksprüche flogen nach Jrkutsk, nach

^
'
chisa , nach Mandschurija , wo man heruntergehen und die chinesische

'>lugerlaubnis einholen muftte . Benzin und Oel muhte von den
Ausfischen und chinesischen Stellen besorgt werden. Die Ersatzlager,
die bereits überall deponiert waren , wurden benachrichtigt. Und

Kochen die Stunden. Bis zum späten Abend hatte Omsk die
hine noch nicht gemeldet. Der Meteorologe versuchte mit einem
gen in Jrkutsk Verbindung zu bekommen , um sich über die

Wetterlage auf dem Baikalsee und über dem Jblonoigebirge zu
unterrichten.

»Wir muten unserer provisorischen Organisation viel zu"
, sagte er.

Der Bordmonteur , der seinerzeit den Truckbrottschen Flug nach
wfittg mitgemacht hatte, sprach von den gefährlichen Sandstürmen

der Mandschurei, die ein Flugzeug wie in Nebel einhüllen und
^ ne Landung völlig unmöglich machen . Truckbrott hörte nicht darauf.

war wieder ganz der kühlberechnende Flieger , der jedes Wagnis
unternahm, wenn der Einsatz die Mühe lohnt«.

Und hier zweifelte er keinen Augenblick , dah er fliegen muhte,
^on alldem, was in den Telegrammen stand, hing nur eins in seinem
^ dgchtnis : Barbara , sein alter Kamerad war krank geworden, sie
suchte Hilfe , die nur er bringen Ionnte . Gleichgültig , ob sie das
5>eib eines andern geworden war. Nicht der Mensch half hier , nur
°ct Flieger .

Und doch muhte er sprechen . „Sie wissen , Rainer , was wir als
fersten Grundsatz der Fliegerei aufgestellt haben — kein esfekt-
-a>chendes Suchen nach Schneid, nach Abenteuern . Wenn aber die

einmal den ganzen Mann fordern , dann muh er sich ein-
lc§en ."

. In der Nacht endlich die Meldung aus Omsk : Gegenwind hatte
cn Flug verzögert, der Motor war stark angestrengt , man würde die^ Uze Nacht arbeiten müssen .

Und am frühen Tag als erstes : der neue Start .
Der Ostwind hatte sich gelegt, der Himmel wolkenlos, es würde

.
'Uen glühend heihen Tag geben. Schon stundenlang vorher suchten

£ mit Ferngläsern den Horizont ab , häuften Brennmaterial, um' ui Flugzeug die Landung zu erleichtern. Legten weihe Tücher aus .
Endlich am Abend ein Punkt , der rasch gröher wurde ! die

Uriermaschine .
. Der Pilot fiel vor Müdigkeit fast um , als er auf festem Boden
and. Er und sein Begleiter hatten sich stundenweise abgewechselt , und
?ch waren die letzten dreihundert Kilometer eine Rekordleistung für
^ kleine Maschine gewesen.
V>rofcfsor Worringer berichtete Neues als sie in der Baracke sahen ,

^ njge Wochen nach der Ankunft des jungen Paares in Mukden
x ' a Generalkonsul erkrankt . Man hatte den Fall zuerst' cht ernst genommen, als aber die Fieberzustände zunahmen und auch
^ arbara sich legen muhte, telegraphierte man nach Berlin. Ein
!.̂ ? kspruch , dem bald ein zweiter folgte , dah die Aerzte vor einem°' iel stünden.

Da hatte der Eeheimrat den alten Freund um Hilfe gebeten.
. Die klugen, verstehenden Augen des Arztes forschten in Truck-

Gesicht. „Wie rasch können Sie mich nach Mukden bringen ?"

„Wir können nicht nachts fliegen , noch nicht . In zwei Tagen .
-

„Und können Sie Mukden mit Ihrer Radiostation erreichen?
Die Nachricht einer kommenden Hilfe wirkt oft mehr als das Wissen
des Arztes .

"
„Es ist Hochsommer , aber wir werden es versuchen .

"
Der Gelehrte schien die Wichtigkeit seiner Mission entschuldigen

zu wollen. „Es ist keine Ueberhebkichkeit , wenn ich meine ärztliche
Erfahrung hier in den Vordergrund schiebe. Wir sind nur Menschen
und stehen immer 'wieder vor Rätseln . Mr vertrauen auf unser
Wissen , und oft tut der Glaube mehr als die Kunst des Arztes . Auf
diesen wundertätigen Glauben will ich hoffen.

"
„Sie halten die Krankheit für gefährlich?"
„Das sind Fiebererkrankungen von Europäern in ungewohntem

Klima immer .
"

Nach einer kurzen Nacht bestiegen sie am frühen Morgen die
Maschine, die sich sofort hoch in die Luft hob . „Halten Sie sich in
großen Höhenlagen"

, hatte der Meteorologe noch zuletzt geraten .
„ Sie werden da die sichersten Verhältnisse finden .

"
Am Nordrande des Gebirges entlang zog Truckbrott das Flug-

zeug auf Jrkutsk zu, über Gelände , auf dem eine Zwischenlandung
unmöglich erschien , ganz auf die Sicherheit der neuen Motoranlage
vertrauend .

Trotz der Höhe stießen die Böen wie Raubvögel auf die Maschine
herab , erschütterten den festen Bau und liehen den mächtigen Rumpf
oft in metertiefe Löcher absacken. Rainer hatte wiieder die Orien -
tierung übernommen , der diplomatische Kurier und der Gelehrte
sahen in den Kabinen . Um die Fluggeschwindigkeit so hoch wie
möglich zu halten , hatte Truckbrott Ersatzmonteure und Ersatzpiloten
mitgenommen. Ein erfahrener alter Kriegsflieger versah den Dienstals Erster Offizier . Bis Jrkutsk, das sie am späten Vormittag er-
reichten , führte Truckbrott selbst. Nach kurzer Zwischenlandung,
au ? der die Benzinvorräte ergänzt worden waren , stiegen sie Wieder
anf und während des Fluges über den Baikalsee sah er in der
Kabine neben dem Professor.

Der lächelte. „ Ich habe früher sechs Wochen gebraucht, um
Peking zu erreichen.

"
„Wenn die Strecke organisiert ist , werden wir sie in vier Tagen

zurücklegen .
" Truckbrott dachte an ein Gespräch mit dem russischen

Geistlichen , das er in einem der verlassenen Klöster bei Krasnojark
vor wenigen Tqgen geführt hatte. Ueber ähnliche Fragen.

De : Mann war nicht unerfahren gewesen . Die Menschen an
der sibirischen Bahn entlang kannten die moderne Technik und
liehen sich nicht verblüffen . Aber der hatte ihn doch verwundert
angesehen. „Es gibt keine Entfernungen mehr .

"
Doch war er nicht zu bewegen gewesen , die Maschine zu be-

steigen . „Lassen Sie eine neue Generation mit den neuen Dingen
heranwachsen. Herr , wir sind alt und müde.

"
In Mandschurija wartete ein Bevollmächtigter der chinesischen

Regierung . Im modernen bastseidenen Anzug, das schwarze Haar
europäisch gescheitelt . Er brachte die Ausweise und Papiere.

Tadellos deutsch sprechend , mit höflicher Verbeugung . „Ich werde
Sie bis Peking begleiten .

" Und auf einen sich zurückhaltenden Lands-
niann im Fliegeranzug weisend: „Ein Pilotoffizier der Regierungs -
trnppen , der Ihnen als Lotse zugeteilt worden ist .

"
Er hatte brauchbare Zimmer in einem Hotel belegt. Er lächelte:

„ Während der weißrussischen Kämpfe ist Mandschurija ein wichtiger
Platz geworden.

"
„Sie haben Ungern Sternberg kennen gelernt ?" wollte der

Professor wissen .
Ein leichtes Wiegen des klugen Kopfes : „Ich habe in Deutsch -

land studiert in den Iahren , die für die Mongolei sehr unruhig
waren . Volkswissenschaften und Chemie.

" Und entschuldigend:

„Die chinesische Regierung hat von den günstigen Verhältnissen in
Europa gern Gebrauch gemacht .

"
„Für Sie günstig.

"
Der wich aus : „Wir werden ohne europäische Techniker nicht

auskommen können. Industriell soll China erst erwachen .
" Er sprach

verbindlich leise und doch betonend : „Wir wollen uns nlicht ver-
schließen , aber man soll uns auch als das anerkennen , was wir sind,als selbständiges Volkstum .

"
Die chinesische Hilfe schob alle Hindernisse beiseite. In Mand-

schurija und Charbin konnte das Flugzeug Brennstoff und Oel ein-
nehmen, ohne sich aufzuhalten . Ohne Zwischenfall bogen sie in das
mandschurische Tiefland ein. In Charbin war ein Telegramm ab-
gegeben worden.

„Zustand des Konsuls verschlimmert, Frau von Lettau außer
Gefahr.

"
Rainer atmete auf . So war ihm wenigstens die Sorge um

Barbara genommen. Er sah , da der Chinese die Orientierung über-
nommen hatte , in der FT- Kabine und verfolgte gespannt die Ver-
suche des Funkers , eine Verbindung herzustellen. Endlich ein Tacken
im Apparat.

„Bodenverhältnisse gut , Platz nebelfrel , wann landen Sie ?"
Die Nachricht traf ein , als sie dreihundert Kilometer nördlich

Mukden standen. Der Wind wehte günstig.
„In einer Stunde, haltet Auto bereit , benachrichtigt Konsul.

"
„Verstanden .

"
Dann war die Verbindung wieder abgerissen.
Es war spät am Nachmittag , als sich der Riesenvogel zur Erde

senkte. Eine kurze Beratung Truckbrbtts mit dem Diplomaten . Das
Flugzeug sollte diese Nacht in Mukden bleiben , um mit dem Frühesten
des anderen Tages nach Peking zu starten . Nach dieser Gewalt «
leistung brauchten die Motoren Ruhestunden . Truckbrott selbst wollte
mit Rainer in Mukden bleiben , bis das Flugzeug sie wieder abholen
würde . Das konnte wohl schon am nächsten Tage geschehen. Alles
weitere sollte der Arzt entscheiden .

Der hatte den Instrumentenkasten airsgepackt und sah neben
Rainer im Auto : „Fahren Sie mit uns, Herr Truckbrott?"

„Vorläufig hat nur der Arzt und der Bruder ein Recht "
, lehnte

er ab . „Meine Arbeit ist getan . Sic werden mich im Europäischen
Klub finden.

"
„Was soll ich Barbara sagen ?" fragte Rainer.
„Grüßen Sie Ihre Frau Schwester und briingen Sie ihr meine

Wünsche für baldige Gesundung. Vorläufig muh das alles fein.
"

In einer Staubwolke jagte der Wagen davon , durch die Chinesen-
statt , oft kaum vorwärts kommend in den engen Straßen. Aber der
chinesische Chauffeur kannte das Land . Im Europäerviertel wurden
die Straßen besser und bald hielten sie vor dem Haus mit dem
deutschen Wappen .

Drinnen eine kühle Luft und eine bedrückende Ruhe . Der Kanz-
ler kam leise aus dem Geschäftszimmer und erstattete Bericht.

„Der Generalkonsul liegt seit gestern ohne Bewußtsein , die
gnädige Frau hat das Bett verlassen dürfen .

"
Während sich der Professor um den Kranken bemühte, stand

Rainer vor der Schwester, die im verdunkelten Zimmer auf dem
Ruhebett lag , immer noch zu schwach , um sich zu erheben.

„Wir haben uns das Wiedersehen anders vorgestellt, Brüderchen",
ihre Stimme klang noch dunkel und voll wie immer , nur das Gesicht
war farblos geworden, tiefe Ränder hatte das Fieber unter die
Augen gegraben.

„Nun wird bald alles besser werden"
, Rainer wußte nichts

anderes zu sagen . Es schnürte ihm M« Kehle zusammen, als er die
selbstsichere schöne Schwester so hilflos vor sich liegen sah.

(Fortsetzung folgt .)

■arners weltberühmte amerikanische
Original -Modelle

Corsolette
die Veitmarke

der gut angezogenen Frau

Millionen Frauen in allen
Kulturländern tragen

ein und Sie nicht ?

Alleinverkauf für Karlsruhe
und Umgebung :

K. ßueas 0lad)f.
Kaiserstraße 185 — Tel . 2262
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Goethestr . 10.

Jakob Leonhard , ,
Elektrotechn . Installationsgeschäft Karlsruhe

RUppurreratraße 00
Telefon 4942 .

Ausführung von
Kraft- und Lichtanlagen
für Industrie und Hausbedarf . 25533

Installatlonsmateilallen u . Motore

V ttc ' » Serlaner

im ^ hilfe
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A. Wifiemann ,
Karlsruhe L B . Westendstr . ( 8

fflax ßomburger ■* .
WEINKELLEREI

EDELOBST - UND WEINBRENNEREI
Kronenstraße SO * Kalserstralle 124 a

Ferna rech -Anschluß : Nummer 840

Flaschenweine
Südweine , Sekte
Spirituosen
Liköre, Punsche * -210

alles erstklassig u. preiswert

Erhältlich in den ein » chlägigen Geschäften /

K ap Italien

Darlehen
NN Beamte u . Angestellte
in gehob . Stella . Streng
reell u. btSfrct. Angebote
u . Nr . F .H .8-V an die
Badliche Presse , Filiale
Hauptpost .

Reeller Geschäftsmann
sucht zur Neueinrichtung
seines Geschäftes von
Selbstgeb . ein Kapital v.

1800 R . M .
gegen guten Zins , MS »
belficherheit u . monatl .
Rückzahlung . Gute Re¬
ferenz . stehen z. Diet
Angebote u . Nr . I4Z74
an die Bad . Presse erb

14 000 Mark
auf 1. Hypothek gesucht
<von Selbstgeber ) . An <
geböte u . Nr . ^ 4383 an
die Badische Presse .

Zur besseren florcieruug
eines ausgezeichneten Ge »
schästs werden

3000 Mk .
als Darlehen

gegen hoben Zins ge-
sucht Evtl . käme Mit -
arbeit in präge . Für
abgebauten Bankbeamten
ganz besonders geetanct .
Angebote u . Nr . 418? a
an die Badtsche Presse .
Vermittler verbeten .

Von hiesigem Ge -
fchäktsm anl etwa 1 I .

2500 Mark
" etucht . gegen monat -
liche Zinszahlung und
gute Sicherheit Angebote
u . Nr . F . H . 878 a . d .
Bad . Pr,csse Fil . Haupt -
Post.

600 Mark
leg . gut . Zins , entspr .

u . monatl Rückz.
gesucht . Ana u 04366
an dt « Badtsch « Pr «ge.

Aeltere Frau empfiehlt
sich zum Stricken und
Anstricken v . Socken it .
Strümpfen . Aug . unter
31-1817 Ott die Bad . Pr .

Kind
wird in liebevoll « Pflege
genommen . <ÄSNS>
Korn weg S (Albstedts .)

Geruchloser

Wanzen-
und KSsertod . garantiert
Itcher wirkend , erhältlich

F . Höllstern ,
berrensirake 5 u . Ruits ,
strafte 10 luZüj

GriJzner
SctinellnBher |

5500 Stiche
inderMinuie l

Vielseitige
Verwendbarkeit i

Vertreter : Karl Ehrfeld . Karlsruhe , Rondeliplatz 1
Erleichterte Zahlungsbedingungen . 15886 j

Fliekfrau
sucht noch einige Kun -
oenhänsern . Kilschriften
unter ? ! r . 21318 an die
Badische . Presse .
Tüchtige Köchin cmvf .

sich für Kirchweihen und
sonstige Veranstalt ., geht
aus als Außhilfsköchin .
Angebote erbeten unter
Nr . MISS ? an die Ba -
bische Presse .

im NeUftMeitigen
und Umarbeiten von

empfiehl ! Bich

PaulaSchneider
Karlsruhe . Adlerstraße 5

2 Lastwagen -
Anhänger

4—5 Tonnen Tragkraft ,
möglichst niedrige Bau -
art , große Ladefläche ,
eventl . Kippvorrichtung ,
gegen Lastwagen zu tau -
fchen gesucht . Angebote
unter Nr . 22214 an die
Badische Press «.

'w öie%UUgfcittifiwffla
out öeePwis au$(ch!aggehmd,fonöeeti
voe (Ulm die Suialünt. 2>t*halb ziehen
tüchtige tfausfhiuenenieageamßofanih
3laubaaö "allm anbetett Warfen vor.

XZ ffUaö SO ^ feamg ,
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Aufklärung
an das autofahrende Publikum.

Die Aulo -Centrale E . V , fährt mit sämtlichen Großkraftdroschken
den Kleintarif . Die 70 % sind bei Groß - und Kleinwagen in

iWegfall gekommen . 20333

Man verlange bei Bedarf :
Nr. 7010 am Moninger
Nr. 7011 am Marktplatz
Nr. 7012 am Hauptbahnhof

Auto - Centrale E . V.

Voralpines
Knaben-Inslüuf Pestalozzi
Luflkorop ! Feldafing [ggSS

Landerziehungsheim im Schweizer stil
Haus I. Ranges . Sexta bis Prima , kleine Klassen
stratf . Unterr . Charakteroildg . Beste Verpfleg .
Land - und Wassersport . Referenzen . Prospekte .

Starnberger See

Die Erziehung Ihres Knaben
wenn zu Hause nicht möglich oder zu schwierig ,
übernimmt akad . gebildetes , tatkräftiges Ehe -
paar . Sonnige , waldesnahe Wohnung . Privat -
lehrer Herbert Anaell . Uhlandstr . 3 , Freiburg
I. Br . — Prospekt auf Wunsch . ( 312561)

Ziehung unwlderrufi .garantiert20 . Sept. 1297

Radolfzeller

Zuchlvieblotlerlel
Verlost werden ea . 60

Zuchirifidsr und Kaiüfnnen
im Betrage von

2ZOOO «
Lospreis i .so Rm. £$ iä£ $te 30P,g" !
Eberhard Fetzer , unVÄmer . |

Karlsruhe i . B . , Ostendstraße 6,
Postsckeckk . Karlsruhe 19376 sowie alle durch I
Plakate kenntlich gemachten Verkaufsstellen . J

8MB
in bisher noch nicht gesehenen Prachtgehäusen .
Alleinverkauf direkt in der Fabrik.

Prämiiert :
Karlsruhe Ehrenpreis , Frankfurt a M.
Große goldene Medaille . Neustadt a d . H.
Gold . Medaille , Heidelberg Gold . Medaille .

Chr . Stöhr
Karlsruhe - Pianofabrik - Ritterstr . 30

Mäßlee Preise . Zeitgemäße Bedingungen .
Stimmungen . * Reparaturen .

Vertragslieferant der Bad . Beamtenbank .
. 20533

Bnchdrilckerei und Berl «a in Pforzheim sucht
Zwecks Ablösung des Hauvtinbabers eine

torlt 15 bis 20 Mille . — Betrieb hat mttett Kun¬
denstamm und bietet sofort angenehme und aus -
kömmliche Existenz . — Eingelerntes Personal ist

/vorhanden . Angebote erbeten unter Nr . 4306 «
cm die Badische Presse .

Leistungsfähiger Zetischristenverlaa
sucht für Bezieheriverbung tüchtigen , ae>
wandte «

Oberreifenden
(evtl . mit Kolonne ) in Dauerstellung .
Angebote unter Nr . 4478a an die Ba -
ötsche Presse .

Wiederverkaufet : gesucht für unser
HändenJiurg -

Bild levtl . Alleinvertrieb ). 100 und mehr
Prozent Gewinn . Eilanfragen unter Nr
ALZ« « an die Badische Presse .

Angesehenes Haus der Mineralölbranche .
Svezialttät : hochwertige Anto -Oele , sucht
für Karlsruhe geeignete ( A2568 )

Vertreter
Gute Verdienstmöglichkeiten zugesichert .
Offerte unter k' . Z . W . 420 an Nudoll
Mosfe . Krankfurt a . Main .

Tüchtiger , vertrauenswürdiger

Buchhatter (in)
der in allen Bnchhaltungsarbeiten sowie
Stenographie und Maschinenschreiben
durchaus versekt ist, per sofort gesucht .
Angebote unter Nr . 22248 au die Ba -
dtsche Presse erbeten .

Druckarbeitea
werden angefertigt In dei
tintltrri W Thiergarten

Kinderfräulein
gesucht : aus guter Familie , kath . , nicht unter 24
Jahren , zu 2 Kindern von 7 und g Jahren . Das -
selbe muh durchaus erfahren fein in Kinderer -
ziehung und Kenntnisse im Nähen und Aus -
bessern besitzen . Bewerbungen bitte zu richten :
Hotel Blnme -Post . Villingen . Schwarzw . C4496a )

Kartonnagen -
Arfoeiterinnen
sowie junge 20839

Mädchen
werden noch eingestellt

Kartonnagenfab rik
C. Liedgens & Sohn G . m . b . H .

Sophlenstrasse 114

Ein in der Buchhaltung erfahrene »

das auch die Korrefvondenz nach kurzen Angaben
zu erledigen hat , für kleineres Büro ver sofort
gesucht . Angebote u . Nr . R4391 an die Bad . Pr .

Kraftfahrer
gelernter Motorenschlos¬
ser , d , selbständig alle
Rep . ausführt , mit nur
besten Empfeblungen u .
tadellosem Charakter so -
fort gesucht . Bew . mit
lückenlosem Lebenslauf
u . Referenzen erb . ui >t .
Nr . 20657 an die Ba¬
dische Presse .

Sofort gesucht
ein äußerst tüchtiger

Hanomag -
Chauffeur
Angebote n . Nr . 4495a
an die Badische Presse .

Tiicht .

Friseur-Wlje
bis 21 Snftre , ,n
gute D «n,erstell » .
ver sofort od später
gesucht .

Getl . Angeb . an

Otto Siegmüller
FrtteuraeschiM

Karlsr « :,« « aden .
Gertvigstr 4».

ganilels- und ßernerfießanft K - K.
Friedrichspl . 9 KarlffUHe Fernruf 6387/88
22244

Einzug u. Gewährung
von Vorschüssen auS
Geschattetor der ungen

Gesucht
auf sofort ober 1. Ott .
tüchtiges

Zimmermädchen
od . einf . Jungfer
die »erfekt nShen kann ,
in gutes Herrschaftshaus
zu kleiner Familie , gegen
hohen Lohn . Gute
Zeugnisse erforderlich .

Ettlingerstraße Nr . Sa ,
2. Stock . (B724 )

Ehrliches , ordentliches

Mädchen
kann sofort eintreten .
Fliegerklause
ikuttruff .
Wegen Erkrankung d.es

jetzigen , wird sofort evtl .
1 . Okt . tüchtiges , gut cm-
pfohlenes

Alleinmädchen
in kleineren Haushalt
gesucht . Vorzustellen 10
bis 7 Uhr : Mathystr . 31 ,
S. Stock .

In Aiigliederung an meine umfangreichen

Damen - , Mädchen- u . Knabenbekleidungs -
Abteilungen

habe ich mich auf yielscitiges Ver¬
langen meines geschätzten Kundenkreises

zur Neu - Aufnahme einer

Großen Spezialabteilung
von

Herren -
11

.
Jüiings - lDieln

in eleganter , mittlerer u . einfach gediegener Ausführung
entschlossen , die ab heute in den Verkauf gelangen .

Fabrikate von nur maßgebenden Werkstätten
garantieren für erstklassige Konfektionsarbeit
die sich durch moderne , gutsitzende Fapons
und beste Verarbeitung auszeichnet.

Die bekannte LeistungsfähigkeitmeinesHauses

in Bezug auf Auswahl u . Preiswürdigkeit
tritt auch hier besonders hervor , wovon ein

Besuch überzeugen wird .

Carl Schöpf
Marktplatz

Tüchtiges
Hausmädchen

mit guten Zeugnissen für
größeren Haushalt sofort
gesucht . (4481a )

Dr . Büchler , Rastatt .

Ehrl ., trefft . ( 33941)

Mädchen
das kodiert kann , auf 1.
Okt . ds . 38 . gef . Frau
Kraus . Morgenftr . lg .

Für unfern» (« 2575)

mit Biertakt -Motor . 500 O b. Nutzlast .
suchen wir bestens eingeführte ,

seriöse Vertreter
welche über ein Ausstellungslokal ver -
fügen . Lüdersiverk G . in . b. H .. Bremen .
Grovelinger Heerstr . 258.

Htrvomsade Alquisiieure
für epochemachende Neklameneuheit , nach Würt -
temberg gesucht . Vorzustellen zwischen 8 und 1»
Uhr und 18 it . 20 Uhr iu der Restaiiratio » ..Znm
Kaiserhos ". Hebelstrake !). (BS50 )

Gesucht
erfahrene , in der bürgert . Küche verkekie

Witwe mit Tochter , die im Betriebe mit -
helfen könnte , bevorzugt . Angebote mit
Referenzen und möglichst Lichtbild unter
Nr . 22144 an die Badische Prelle .

Reifender
gesucht!

Derselbe muß die Kol » -
nialwaren - Geschäste in
Baden m . gutem Erfolg
schon besucht habe » . Bei
Zufriedenheit Festanstel -
tiing . Großer Teil ein -
ges. Kundschaft vorband .

E . Jos . Geiger , Engen ,
Baden . (44SSa >

Wir suchen für einae -
führte Tour — Karls¬
ruhe und Umgebung —

«iichtiae A?5g?Retsende
für Oele und Fette

gegen hohe Proviston .
Bewerber , die beste Be -
Ziehungen zu ÄlOiomobil -
u . MotorradscHrer ha -
ben , wollen Angebote m .
Angabe bisheriger Tä -
tigkeit u . Reserciiieu ein -
reichen unter U . M . 2792
an Ann . -Sxp . D . Frenz ,
G . m . b . H . , Mannheim .

Tüchtiger <44S2a)

Holzküfer
sofort gesucht , mit Kost
u . Logis im Hause .

Josef Kunz , Küfer .
Ettlingen (Baden )
. Hirschgasse L.

I Weiblich |
Tüchtige

Verkäuferin
der Manufalturwaren -
Branche (nicht nuter 20
Jahren ) per sofort nach
Heilbronu gesucht . An -
geböte u . Nr . 4493a an
die Badische Presse .

verum
der Grammophon -

Branche mit gute »
Platten - Kenntnissen
sucht Musikhaus
Barth, Stuttgart .

A-4W
Perfekte und gewandte

Stenotypistin ,
nur erste Kraft , wird in
eine größere Stadt der
Rbeiuvfalz zum Eintritt ,
spätestens 1. Nobbr . in
Dauerstellg . gesucht . An -
geböte mit Zeuguisab -
schrifteu u . Gehaltsansvr .
unter Nr . 4477a an die
Badisckie Presse .

Gesucht wird s. sraueu -
losen Saushalt uuabh .
Frau oder Mädchen . Zu
melden zw . 6 it . 7 llhr .
Stall . KrieaAtr .öö. 13910

Stenotypistin
mit flotter Kurzschrift ,
auch Anfängerin , sofort
gesucht . Angebote unter
Nr . F . H . 881 an die
Badische Presse Filiale
Hauptpost .

Friseuse
I . Kraft , für sofort oder
später in angenehme
Dauerstellg . gesucht . An -
geböte unter Nr . R4Z42
an die Badische Presse .

Zur Beaufsichtigung d
Schularbeiten wird zu
3 Kindern

Fräulein
mit guter Schulbildung
für nachmittags gesucht
Aussührl . Angebote ttnt .
Nr . F ..V.88« an die Ba ^
dische Presse , Fil . Haupte
Post .

Gesucht
ans 1 . Ott . od . später
tüchtige

Köchin
f. Herrschaftshaus . Nur
solche mit guten Zeug *
nissen wollen sich melden
Angebote u . Nr . 20885
an die Badische Presse .

(BS46 )

, Aus sofort od . 1 . Okt .
suche ich für bess. Haus -
halt auf dem Lande
(ohne Landwirtlch . ) ein

Mädchen
das im Kochen und all .
anderen häuslichen Ar -
beiten erfahren ist . An -
geböte unter Nr . 4450a
an die Badische Presse .

Tüchtig ., zuverlässiges
Mädchen , das kochen
kann u . alle Hausarb .
versteht . auf 1. Okt . ges .
Waldstr . «2, II . (93913)

Mädch . gesucht
das gut bürgert , kochen
kann u . die übri Haus -
arbeit verst ., auf fof . o .
1. Ott . Waldstr . 36, 1 Tr .

(58852)
Tüchtige , zuverlässige

Waschfrau
für alle 4 Wochen einen
Tag gesucht . Oststadt
wohnende bevorz . Gefl .
Angebote u . Nr . 5K4367
an die Bad . Presse erv .

demjenigen , der mir aussichtsreiche Stelle mit
Erfolg nachweist . Bin gelernter Elektromonteur ,
erfahren als Heizer und Schlosser , Ehansseur
(Führerschein 2 und 3 b ) und bewandert in
Landwirtschaft und Gartenarbeit . Allerbeste Zeug -
nisse stehen zu Diensten . Kaution oder Interessen -
einlage bis 2000 Mark kann gestellt werden .
Verlangt wird Dienstwohnung bei bescheidenen
Ansprüchen . Angebote befördert unter Nr . H41S8
die Badische Presse .

Junger , tüchtiger

Ciiatiffsur

Jnteresfeneinläge von 3—4000 X welche sicher¬
gestellt werden muß . Fahrpraxis iy a Jahre
mit Flihrev !chein 1. 2 u . 8 l>. Angebote unter Nr .
Z4875 an die Badische Presse .

Gebild . Frl . . in Pforzheim wohnv ., 2 (S I ., vers .

Stenotypistin
zuverl . Kontoristin , zuletzt in Hotelbüro gearbet -
tet , sucht per 1 . Okt . van . Posten , auch in Judu -
striebüro . I » Zeugn . u . Reser . Angebote unter
Nr . £ 4378 an die Badische Presse erbeten .

Suche Wirkungskreis alsHausdame
in frauenlofem Haushalt . In jeder Hin »
ficht tüchtig und absolut zuverlässig , 40 I . ,
aus bester Familie , unabhängig , schlanke ,
bl . . tadellose Erscheinung , bescheidene
Ansprüche . Angebote unter Nr . 64355
an die Badische Presse .

Gebildete Dame
v Jahre , sucht zum 1. Oktober b». VI .

neuen Mpkungskneis
w nur gutem , fraucnlofen HauSvalt ,
möglichst mit Kindern . Firm in der
Führung eines guten Haushalts . Evtl .
käme auch größerer Betrieb in Frage .
V ^ste Referenzen u . Zeugnisse stehen zur
Verfügung . Gesl . Angebote sind zn rich -
ten unter Nr . S . W . 725 an Rudolf

^ Messe . Stuttgart . ( 312571) J

( Märnnllch j
veriMssieilung

sucht Kaufmann , 30 I .
alt , bilanzsicher , firm im
gesamt . Mahn - n . Klage -
Wesen, flotter Korrespon -
dent . Energ . repräs . Per -
sönlickkeit sucht sich zu
verändern . Evenll . auch
guter Reifeposten . Gefl .
Angebote » . Nr . D42TO
an die Badische Presse .

Welche leistungsfähig
Firma würde Fränlei »
in kleiner Stadt eine
Filiale in Wasch - n »^
Pntzartikel » gegen feste»
Gebalt geben . Lade »
vorbanden . Gefl . A »^
geböte erbeten unter
Nr . B487 «! an dt « Ba -
dische Presse -

Lediger

Kaufmann
32 Jahre alt , bilanzsich .
Buchhalter , gew . Tis -
ponent , in ungek . Stel -
lnng , wünscht sieh zu
verändern . Dauerstellg .
bevorzugt . Kaution tann
gestellt werden . Ang . n .
G43S7 an die Bad . Pr .

fwelibMcl * 1
H . gebild . ält . Dame m .

rascher Fassungsgabe ^
gewissenh . u . pünktlich ^
sucht Halbiaasbeschästia .
als Sekretärin u . Mit -
arbeit , bei älterem Arzt .
Professor , Schriftft . etc .
bei besch . Ansvr . An -
geböte unter Nr . F4806
an die Badische Pre 'se

Erfahrene
Kiudcrvflegeri » ^

(25 Jahre ) mit gute »
Empfehlung , n . Zeug »-
sucht auf 1. Okt . passend '
Wirkuugskreis . Aua . » '
Nr . L4885 a . d. Bad . V

Suche auf 1. Ott . Stelle
als

Kinderfräulein
in gutem Haufe .
Zeugnisse vorhnnd . » »
geböte u . Nr . 4501a «»
die Badische Presse .

Friseurtochter
19 I . alt , sucht Stclll >»°
als Volontäriu im
menfriseursach . Kost >
Wohnung im Haus s
wünscht . Angebote u »
Nr . 4474a an dte
fiscbe Presse . 4

Servierfräulein
sucht Stelle in gutgeh .
Rest . Auch als Auöhilse .
Angebote u Nr . P43 «->
an die Badische Presse .

Tüchtige

Friseuse
sucht sich zu verändern .
Ang . u . Nr . F . H . 877
a . d . Bad . Presse Lil .
Hauptpost .

Ehrl . , evangelisches

Mädchen
vom Lande , 17 JaL . x
alt , bewandert i« A
Hausarbeit , sucht
zur Mithilfe in » HM
halt bei guter Beba «^
lnng lind befcheid .
fvrüchen . Schwarzw '

^
bevorzugt . Angebote ,
Nr . J4 <84 an die
discbe Presse .

Alleinstehd . Frau JJ ' t
Büro äit reinigen .
stadt . Gesl Zuschn ! ' ^
unter Nr . T481 « a « 0
Badische Preis «.
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